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achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Sonntag, den 13. Mai 1928 


Anzeigen bedingungen 


Emil Bohnke 
tödlich verunglückt. 


Der bekannte Kammermuſiker und Dirigent des 
Berliner Sinfonie⸗Orcheſters, Emil Bohnke, 
der Anfang Februar auch in Poſen in der Kreuz⸗ 
kirche dirigierte (anläßlich der Anweſenheit des 
ehem. Blüthner⸗Orcheſters), und der ſich im eigenen 
Auto mit ſeiner Frau auf der Fahrt nach Swine⸗ 
münde befand, iſt geſtern nachmittag das Opfer 
eines verhängnisvollen Unglücks geworden. Das 
Automobil, das von dem Chauffeur Eduard 
Grützner geſteuert wurde, geriet kurz vor Paſe⸗ 
walk, infolge Steuerbruchs, ins Schleudern und 
raſte ſchließlich gegen einen Baum. Das Automobil 
überſchlug ſich und ſtürzte in den Chauſſeegraben. 
Die Inſaſſen wurden herausgeſchleudert und plie- 
ben beſinnungslos auf der Chauſſee liegen, bis 
ein anderes Automobil herankam, die Verunglückten 
barg und ins Paſewalker Krankenhaus überführte. 
Emil Bohnke ſtarb den Aerzten, die ſich ſeiner, als 
des am ſchwerſten Verletzten, annahmen, unter 
den Händen. ; 

Frau Bohnke ſchwebt ebenfalls in Lebensgefahr. 
Sie hat einen gefährlichen Schädelbruch erlitten 
und iſt zur Stunde noch beſinnungslos. Der 
Chauffeur Grützner ſcheint, wie die Aerzte mei⸗ 
nen, am beſten davongekommen zu ſein. Ihm hat 
der Wagen die Bruſt gequetſcht. Er iſt nach der 
Einliefern ins Krankenhaus wieder zur Be⸗ 
finnung gekommen und konnte einige Auskünfte 
geben. Nach ſeiner und der Darſtellung des Auto⸗ 
mobiliſten, der die Verunglückten auffand, eines 
Paſewalker Kaufmanns, hat ſich das Unglück jo 
zugetragen: 

Der Wagen verließ kurz nach 10 Uhr ‚Berlin, 
mit dem Ziel Swinemünde. (Das Ehepaar Bohnke, 
das mit feinen drei Kindern im (Grunewald, in 
der Kerbhaſtraße 37 eine eigene Villa bewohnt, 
hatte die Abſicht, bis Pfingſten in Swinemünde 
zu verweilen.) Der Chauffeur, dem alles daran 


lag, noch vor Anbruch der Dunkelheit Swinemünde 
zu erreichen, ſchlug mit dem Wagen ſofort ein 


a uß e r jt ſcharfes Tempo ein, das er bis 
zum Dorfe Rollwitz bei Paſewalk durchhielt. Hier — 
es war 12 Uhr mittags — begegnete der Vohnkeſche 
Wagen einem Automobil, das der Paſewalker 
Kaufmann ſteuerte, der ſich der Verunglückten 
fpäter annahm. * 

Es gab eine kleine Wettfahrt zwiſchen den 
Wagen, die damit endete, daß der Bohnkeſche 
Wagen den des Paſewalker Kaufmanns überholte 
und ſchließlich im Chauſſeeſtaub verſchwand. 
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„Frau Dili Bohnke geborene von Mendelsſohn 
Hu. ter Alter von 30 Jahren fteht, ift die ph 
Si HET des Bankiers Franz von Mendelsfohn. 

ie apn Geigerin, und zwar ift fie eine Schü⸗ 
kein von Richard Heber und Profeſſor Fletch. 


griffe gegen Briands ümeritabo ti 


Wie jetzt 1 5 Pin 
„Italia“ von ihrem erſten Polflug von Ki 


Auch die Gattin Bohnkes ijt ihren bei dem Aut 
mobilunglück bei Paſewalk erlittenen ſchweren Ber. 
letzungen erlegen. 


Das Ko ert, das das Philharmoniſche Orcheſte 
a abend unter Furtwaenglers Leitung DER 
Beate ieh zu einem Triumph für die deutjchen 

uſiker. ; 


In 


die Rückkehr der 


Neuhork fiegte „Big Boh, Peterſon⸗Neuyork 


in einem Zehnrundenkampf nach Punkten über den i% 


deutſchen Schwergewichtler Rudi ner. 
Nach einer dem franzöſiſchen Innenminiſter au- 
gegangenen Meldung ſoll Prinz Karol einige Zeit 
in enger Fühlung mit den rumäniſchen Kommu⸗ 
niſten geſtanden haben. 
* 


Die japaniſchen Truppen haben nach der Be⸗ 
ſetzung Tſinanfus die Nadir der Tientſin— 
Pukau⸗Bahn von einem Punkte einige Meilen 
ſüdlich von Tſinanfu bis zum Südufer des Gelben 
Fluſſes übernommen. 


Die beiden Armeeflugzeuge, die zur Hilfeleiſtung 
für die „Bremen“ geſtern abend von Waſhinglon 


abgeflogen waren, ſind in der Nacht in Millerfield 
gelandet. ; 


Das Budget des Kriegsminifters. 


Vorwürfe in der Kommiſſion. — General Rouarzewili berichtet 
als Berkreler des Marſchalls Pitind ki. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 12. Mai 1928. 


Geſtern begann die Beratung des Militär⸗ 
budgets, zu deren Beginn der Vizeminiſter, Ge- 
neral Konarzewſki, mitteilte, daß Pilſudſti 
die Abſicht gehabt habe, die Verhandlung perjönlich 
zu führen, daß er aber ſeit einigen Tagen auf die 
Ausführung dieſer Abſicht habe verzichten müſſen. 


Gelteral Konarzewſki gab dann eine längere Er⸗ 


klärung für die einzelnen Budgetpoſten und ſagte 
u a., daß das polniſche Militär 20 000 Pferde 
zu wenig habe, die angeſchafft werden müßten. 

In der Diskuſſion ergriff der chriſtlich⸗demokra⸗ 
tiſche Abg. Bittner das Wort zu einer Anzahl 
recht heftiger Vorwürfe. Er beklagte ſich 
darüber, daß zahlreiche Offiziere ſchon ſieben 
Jahre vor Ablauf ihres Dienſtes entlaſſen wür⸗ 
den, was eine ſchwere Belaſtung für das Budget 
bedeute. Unter dieſen entlaſſenen 1300 Offizieren 
gäbe es ſehr viele, deren einziger Fehler ein 
ſtarker Charakter ſei, der ſich nicht dazu bringen 
laſſen könne, den militäriſchen Gruppierungen, 
wie ſie jetzt Mode ſeien, die Wege zu ebnen. Die 
Superreviſionen erklären ſolche entlaſſenen Offi- 
ziere einfach für krank. Hier rief der frühere 
Senatsmarſchall Trampozynſki dazwiſchen: 

„Sie leiden en einer allzu ſteiſen Wirbelfäule.“ 

Bittner fuhr fort, daß bei ſolchen Superreviſio⸗ 
nen Dinge geſchähen, die einem die Schamröte in 
die Wangen trieben. So wurde ein Offizier bei 
der Superreviſion aufgefordert, zwei dreiſtellige 
Zahlen miteinander zu multiplizieren, und als er 
dies ablehnte, wurde ihm geſagt, er leide an Ge⸗ 
dächtnisſchwund und wurde entlaſſen. An der 
Generalſtabsſchule kämen nur ſolche Offiziere an, 
die einen Wettbewerb durchgemacht hätten. Trop- 
dem wurden neun Offiziere aufgenommen, die ſich 
an keinem Wettbewerb beteiligt und kein Examen 
beſtanden haben. Ein Major und ein Hauptmann, 
die auf dieſe Unzulänglichkeiten aufmerkſam 
machten, wurden kurzerhand entlaſſen. Es ge- 
ſchehe häufig, daß unter dem Einfluß junger Offi⸗ 
ziere wohlverdiente und ausgezeichnete Offiziere 
von einer Garniſon in die andere geſchoben wer⸗ 
den, daß einzelne Offiziere ſogar drei⸗ bis vier⸗ 
mal im Jahre von einem Regiment zum anderen 
geſchickt wurden, bis ſie ſchließlich aus Verzweif⸗ 
lung Selbſtmord begingen. Die Diskuſſion wird 
heute fortgeſetzt. 7 


Bericht des Referenten. 


Warſchau, 12. Mai. (Pat.) Der Abg. Koscial⸗ 
kowſki vom Regierungsblock führte als Bericht⸗ 
erſtatter zum Budget des Kriegsminiſteriums u. 
a. folgendes aus: 


Die Ausgaben belaufen ſich auf insgeſamt 764 
Millionen Zloty. Im Infanteriedepartement ijt 
der Grundſatz durchgeführt worden, die Militär⸗ 
perſonen durch Zivilbeamte und Zibilarbeiter in 
allen Teilen der e Ay He wo es mög⸗ 
lich war, zu erſetzen. Die Einrichtung der Ordon⸗ 
nanzen iſt bisher noch nicht gänzlich liquidiert 
worden. In Ausarbeitung befindet ſich eine N eu- 
A der Infanterie. Die 
Evideng der Reſerven wird intenſiv ge⸗ 
hahe Die Rekrutenaushebung geht mit jedem 
abre beffer vonſtatten. Der Durchſchnitts⸗ 
preis pn Militärpferde entſpricht noch nicht den 
tatſächlichen Produktionskoſten, aber der Preis iſt 
ſtändig im Wachſen begriffen. Viele Pferde 
werden vom Ausland weggekauft und viele 
muggelt man auch über die grüne Grenge, vor» 
wiegend ag Deore Jedoch würde eine Schlie⸗ 
pung der Grenze unjeren Export ungünſtig 
eeinfluſſen. Das Miniſterium iſt bemüht, 
die Pferdezucht zu heben, namentlich in den £ it- 
marken. Unſere Reiter würden im Auslande 
zweifellos noch größere Lorbeeren ernten, wenn 
ihnen beſſeres Pferdemater fal zur 
Verfügung ſt ün de. Der ganze Artillerie⸗ 
fuhrpark wird auf dem Inlandsmarkte ge 
deckt. Das Heer kauft jeit einigen Jahren imz 
mer weniger vom Ausland. Dabei gewinnt un⸗ 
fere Industrie, 3. V die Hufeiſeninduſtrie, die die 
deurie Induſteſe bereits verdrängt. Die 
Zahl der Perſonenautos ijt auf 70 reduziert wota 
den Dafür wurde eine größere Anzahl von Laſt⸗ 
autos mohilifiert. Die Intendantur kauft diveli 
von den Produzenten, indem ſie die Vermittlung 
umgeht, worum lange Jahre gekämpft worden iſt. 


Die Abteilungen werden beſſer untergebracht und 
beſſer verpflegt, trotzdem ſind aber noch Erſpar⸗ 
niſſe gemacht worden. Eingeführt wurde der Ge⸗ 
treideeintauf an der Börſe. Die beſonderen Be- 
dürfniſſe der Juden, deren Zahl 5 Prozent über⸗ 
ſteigt und 15 263 Soldaten beträgt, werden be⸗ 
rückſichtigt. Die Beſſerung der Exiſtenz des Mi⸗ 
litärs iſt eine Notwendigkeit. Der Sold des Ge⸗ 
meinen beträgt 8,5 Groſchen täglich und im Ver⸗ 
gleich mit der Beſoldung der Militärperſonen ver⸗ 
ſchiedener Chargen in anderen Ländern, ift die Be- 
ſoldung in Polen am niedrigſten, noch nie⸗ 
riger als in Somjetrußland. as den Vorwurf 
betrifft, daß in der Armee das Offtzierskorps zu 
ſchnell verjüngt werde, muß ich bemerken, daß 
dieſes Korps ſich in den erſten Kriegsjahren zum 
großen Teile aus Offizieren der Teilgebiets⸗ 
ſphäre zuſammenſetzte und daß wir erſt jetzt 
einen neuen Typ des polniſchen Offi⸗ 
aters aufgezogen haben. Die Verjün⸗ 
gung betrifft vorläufig in der Hauptſache die 
höheren Chargen. 


22 
Die Erholungsreiſe des Marſchalls. 
Warſchau, 12. Mai. (Eigenes Telegramm.) 
Marſchall Pilſudſti hat geſtern zu einer län- 
gegen Beratung den Außenminiſter Zaleſki emp- 
3 Schon in Diefen Tagen wird Pilſudſti 
ahteiſen, um eine Kur anzutreten. 13 


an 
23 


die neue Teuerungsbewegung. 


Warſchau, 12. Mai. (Eigenes Telegramm.) 

Geſtern fand eine Sitzung des Komitees zur 
Prüfung der Lebensmittelkoſten ſtatt. Hierbei 
wurde feſtgeſtellt, daß die Erhöhung der Lebens⸗ 
haltungskoſten während des Monats April 2,4% 
beträgt. (In Wirklichkeit ift die Teuerung grö⸗ 
ßer, da gerade die Artikel des täglichen Bedarfs 
am meiſten im Preiſe geitiegen find). Die Kauf⸗ 
leute entſchuldigen ſich damit, daß die Aufwertung 
der Zölle eine Verteuerung der Auslandsartikel 
mit ſich gebracht habe. Die Teuerung betrifft 
aber zum großen Teil ſolche Artikel, die im In⸗ 
land fabriziert werden. Es iſt alſo hierbei, 
wie ſtets bei ſolchen Gelegenheiten, eine glatte 
Wucherbewegung im Gange. 


—— 


der Vorſchlag zu einer 
Amneſtie. 


Warſchau, 12. Mat, (Eigenes Telegramm.) 


Der Miniſterrat hat geſtern das in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Geſetz über die Amneſtie anläßlich der 10- 
jährigen Wiederkehr des Befreiungstages ange⸗ 
nommen. Wie ſich aus den bisher gemachten Mit⸗ 
teilungen erkennen läßt, handelt es ſich hierbei 
keineswegs um die von den Sozialdemo⸗ 
kraten verlangte Begnadigung aller 
politiſchen Gefangenen. Auch finden 
wir keinerlei Anhaltspunkte dafür, daß 
eine Amneſtie für Preſſevergehen er⸗ 
lajien werden foll, obgleich doch gerade hier eine 
Amneſtie am erſten am Platze wäre, 
wo es ſich um Perſönlichkeiten handle, deren 
Uebertretungen in nichts anderem als in der Be- 
folgung ihrer Gewiſſensüberzeugungen liegt. 

Die Amneſtie bezieht ngen Verurteilte ſowohl 
der gewöhnlichen erichte ſowie der 
Straf⸗ und Militärgerichte, als auch für Ueber⸗ 
tretungen der Vorſchriften der Verwaltung. Zu⸗ 
nächſt einmal werden begnadigt: die Verbrechen, 
die während der Unabhängigkeitskämpfe, während 
der Jahre 1919 und 1920 begangen worden ſind, 
ferner die Kommuniſten, die vor dem 3. Mai 1926 
verurteilt wurden, junge Kommuniſten bis zu 
17 Jahren, Uebertretungen der Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften, die Strafen bis zu drei Monaten nach 
ſich zogen. Lebenslängliches Gefängnis wird in 
15 Jahre und Todesſtrafe in lebenslängliches Ge⸗ 
fängnis umgewandelt. 


— — 


Abreiſe aus Kowno. 


Kowno, 12. Mai. (Pat.) Am Sonntag morgen 
verläßt die polniſche Delegation mit dem Delega⸗ 
tionsführer Hokewko die Hauptſtadt Liauens 
um ſich über Königsberg nach Warſchau zu be⸗ 
geben, wo ſie in den Abendſtunden eintreffen wird. 
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Tag der Muller. 


Am 13. Mai, dem 2. Sonntag in dem 
Monat, der auch der Lebenſpendende heißt, 
hat das deutſche Volk den Muttertag zu 
einem Volksfeiertage gemacht. Dieſer Tag, 
der unſeren Müttern gehört, iſt ein Tag, 
der zu einem großen und heiligen Kraft⸗ 
quell wird, wenn wir recht aus tiefſtem 
Herzen uns von dieſer geheimnisvollen 
Kraft durchglühen laſſen, die uns Mutter 
heißt. Es iſt der Tag, der dem Leben ge⸗ 
hört; denn mit dem Gedanken an die Mut⸗ 
ter verbinden wir nicht nur das Sorgende, 
das Opfernde, das ewig Verzeihende, mit 
dieſem Tag verbinden wir alle Gedanken, 
die aus dem unerſchöpflichen Born kommen, 
der Leben heißt. Muttertag iſt Jubelfeier 
und Muttertag iſt demütige Hoffnungs⸗ 
freude. An dieſem Tage ſtehen alle die 
Mütter vor uns, jene gewaltige Macht, die 
ſo endlos im Strom des Opfermutes und 
der Geduld dahinſchreitet, in den Händen 
das Wirken der Geſchichte, in den Händen 
5 Zukunft, die Liebe und die Unſterblich⸗ 
et. 

Es finten Städte in den Staub und Län⸗ 
der brechen zuſammen. Throne ſtürzen ein, 
Tyrannen ſinken dahin und neue erheben 
ſich wieder. Berge wandern und Meere 
branden an den harten Felſengeſtaden auf. 
Es glüht die Sonne in hellſter Glut über 
die Völker und ihr großes und kleines 
Streben hin, aber immer wieder umglüht 
die Erde der ſtarke, mächtige Strom, der 
das Mütterliche, das Strebende, das 
Opfernde iſt. Und ſelbſt wenn heute eine 
Mutter weinend ſagen ſollte, da ihr der 
große Kampf der ſtarren Welt das Liebſte 
raubte: „Ich weiß mich wohl zu faſſen, aber 
vom Sümmchen meiner Kraft muß ich einen 
ſo großen Poſten gegen den Schmerz ſtellen, 
daß für mich beinahe nichts mehr übrig 
bleibt. Es geht mir wie einem Lande, das 
durch das höchſte Aufgebot wohl ſeine Gren⸗ 
zen gegen den Einbruch des Feindes ſchützt, 
aber im Lande bleiben Pflug und Genie 
müßig und das Land ein Brachfeld.“ — 
Selbſt wenn ſie ſo ſagen ſollte, wird doch 
immer dies große Herz, das nur Opfer und 
gläubiges Vertrauen, ſtolze Liebe kannte 
niemals ganz ſo verlaſſen und einſam ſein 
wie der Mann, dem alles zuſammenbrach 

Dieſer Tag, da jeder Deutſche feini 
Mutter ehrt, er fol unſeren Kindern ftar 
eingeprägt werden in dieſen Tagen. Wi 
haben in den Jahren während des Kriege 
und nach dem Kriege vergeſſen, daß di 
Mutter unſere ein ĝi ge Hoffnung, unje 
Troſt im ſchwerſten Leide und unſere Ruh 
iſt, wenn wir vor der Welt flüchten müljer 
Unſere Mutter, die im weißen Haar mi 
ſeltſamen Augen in die Ferne ſieht, wei 
irgendwo das Kind weilt, das ihr wohl ar 
meiſten Leid gebracht; fie ſoll heute von dei 
Kleinen und Unſchuldigen mit einem from 
men Lächeln gegrüßt werden, dann iſt ſie 
nicht einſam, die Mutter, wenn Sa: 
wuchernde, blühende Leben ſie umgibt 
Dieſer Tag aber ſoll alle, die in der Ferne 
find, zur Beſinnung rufen, und diejer Tag 
ſoll Einkehr und Dankbarkeit heißen. 


Und dann ſoll der jungen M ütter 
gedacht werden, die noch mit heiliger 
unſchuldiger Freude ihr Kind im Arme 
halten, das ihnen zulacht, das nur Freude 
bedeutet und das allen kommenden Kum⸗ 
mer nicht kennt. Dieſe jungen Mütter, die 
im vollen Bewußtſein ihres lebendigen 
Stolzes vor uns ſtehen, heute neigt ſich vor 
ihnen unſere Stirn im Huldigungsgruß. 
Heute ſtrömt alles, was Kraft und Stärke 


wollte. zu ihren Füßen hin, denn aus ihnen 


ſtrömt Kraft und Stärke in ewig ſich ver⸗ 
jüngendem Kreislauf, und fie ſind der Zu⸗ 
kunft mächtige Mauer, an der alles eitle 


Poſener Tageblatt = 


Wagen und alles menſchliche Haſſen zer: 
ſchellt. In den Augen unſerer Mütter ſoll 
heute Freude ſein. Die Blumen, die der 
Frühling gebracht, ſie werden heute dank⸗ 
bare Freude verkünden müſſen, denn ewig 
wie der Blumen duftender Reigen, ſo ſteigt 
der Mutter Liebe und ſtärkende Kraft in 
unſeren Adern empor, um uns fähig zu Wir j 
ſtalten, unſerer Zeit zu dienen. ir 
tragen heute der Mutter unſere ſchönſten 
Blumen hin, wir legen ihr heute unſere 
ſtolzeſte Liebe zu Füßen, denn ſie gab uns 
dieſe Kraft, ſie gab uns unſeren Stolz, 
unſeren Mut, unſeren Glauben und unſere 
ſchafſende Hand. Wir vergeſſen nicht, daß 
ganz allein von ihrer Liebe und ihrem 
Opfermut unſer kleines Leben hineingeſtellt 
wird in den großen Kreislauf der Welt. 
Sie ſind die Trägerinnen der heiligen gött⸗ 
lichen Gnade, ſie ſind die Werke, die uns 
Gottes Wort lebendig erhalten, ſie ſind 
alles, was der Schöpfer jemals gekündet 
hat, und darum ehren wir die Mütter in 
reiner Frömmigkeit. Es ſei der Wanderer, 
der durch die Welt eilt, an dieſem Tage 
friedſam und ſtille, er ſei dem Heimkehren⸗ 
den gleich, der zu Philemon und Baucis 
tritt, und der das Schönſte zu ſagen weiß, 
was jemals Menſchendichtung über das 
Mütterliche zu ſagen wußte. Heute wollen 
wir Wanderer ſtehen bleiben und huldi⸗ 
gend und dankend nahen. Unſere Dank⸗ 
barkeit iſt nur ein ganz kleiner Schein, der 
nicht der Pflicht, ſondern der aufrichtigen 
Liebe entſtrömt. 


Sage, Mutter, biſt du's eben, 
`~ Meinen Dank 1 8 zu empfahn, 
Was du für des Jünglings Leben 
Mit dem Gatten einſt getan? 
Biſt du Baucis, die geſchäfti 
Halberſtorb'nen Mund erquickt? 
Du, Philemon, der ſo kräfti 
Meinen Schatz der Flut entrückt? 
Eure Flammen raſchen Feuers, 
Eures Glöckchens Gilberlaut, 
Jenes grauſen Abenteuers ' 
Löſung war euch anvertraut. 
And nun laßt hervor mich treten, 
Schaun das grenzenloſe Meer; 
Laßt mich knien, laßt mich beten, 
Mich bedrängt die Bruſt ſo ſehr. 


"Und was Goethes Fauſt hier leuchtend 
eingeſteht, das wird zum wirklichen Sturm, 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Die ruffiihen Emigranten in Polen. — Zu den Reichstagswahlen in 
Deulſchland. — Zum Rüdteitt des Poſener Wojewoden. — Nachtlänge 


chlag auf den Sowjet⸗Handelsrat Lizarew in 
arſchau verübte. Zweifellos find weder ruſſiſche 
Organiſationen irgendwie daran beteiligt, und 
pta apia liegt der Gedanke, als ob hier irgend 
welche polniſche Kreiſe im Spiele wären. Doch 
hängt es ja immerhin teilweiſe vom guten Willen 
der Sowjet⸗Nachbarn ab, zu glauben, daß die An⸗ 
ſchläge ein Niederſchlag der Unbeſonnenheit krank⸗ 
haft beranlagter Inidividuen find. t wu 
Der Gefahr, die in dieſen Mißbräuchen des 
Aſyls für die ruſſiſche Emigration ſelbſt liegt, wer⸗ 
den ſich die ruſſiſchen Kreiſe f bewußt, denn 
es ift klar, daß der Staat keinen Grund 
hat, ſich bon außerhalb in gefahrvolle Vexwick⸗ 
lungen treiben zu laſſen, und es ganz in ſeiner 
Macht ſteht, ein ruheſtörendes Element einfach ab- 
zuſchütteln. In Erkenntnis dieſer Lage wendet 
ſich der Redakteur der Su mager eitung in Polen 
„Za Swobodu“, Herr Filozofow, an feme Stam⸗ 
mesgenoſſen mit folgenden Worten der Mahnung: 
„Wir haben die Pflicht, uns an die ruſſiſche 
Emigration in Polen mit der ernſten Aufforderung 
zu wenden, alle für uns traurigen Folgen der 
leichtſinnigen Geſte Wojciechowſkijs in Erwägung, 
zu ziehen und in Zukunft keinen Grund zu 
liefern für die Anklage, daß die Emi- 
potan die Saftfreundfhaft mif- 
braucht.“ f 
Die Ausführungen Filozofows verſieht der 
„Kurier Warſzawſki“ mit dieſem Kommentar: 
„Es war ſchon die höchſte Be daß aus der ruf- 
ſiſchen Emigration ſelbſt Proteſt erhoben wird 
egen Untaten, die übrigens keine „leichtſinnigen 
Geiten“ find, Sondern — offen geſagt — ab» 
n erbrechen. . 
. . . Vielleicht hätten wir es heute gar nicht nötig, 
uns mit dieſen Dingen zu befaffen, wenn die Mah- 
nungen beizeiten und mit dem nötigen Nachdruck 
a rt 5 eb 
8 Blatt paai mit der Erklärung, daß die 
polniſchen Behörden in Zukunft keine Nachſicht 
üben werden, und ſchließt: ? : 


Die Demiſſion nimmt der „Kurjer Poznanſki“ 
zum Anlaß, um über ſyſtematiſche Ausſchließung 
bon Vertretern der polniſchen Weſtgebiete aus dem 
Staatsdienſt an höheren Stellen Klage zu führen. 
Das Blatt ſchreibt u. a.: ; 3 

„Es iſt merkwürdig, wie ſyſtematiſch Schritt für 
Schritt die Vertreter von Großpolen, Pommerellen 
und Schleſien aus dem Staaksdienſt auf höheren 
Poſten entlaſſen werden. Einer verſchwindet nach 
dem anderen. Und auf Staatspoſten * an 
unſerer Teilgebiete kann man Poſener, Pomme⸗ 
keller und Schleſier mit der Laterne ſuchen. (Das 
ſtimmt nicht ganz! Red.) In der Meg eee 
es keinen einzigen. An der Spitze der 17 Woje- 
wodſchaften auch keinen. Sogar Sejmmarſchall 
Daſzynſki, feiner Tradition nach nicht zu den An⸗ 
hängern Großpolens zählend, hat erſt vor kurzem 
den Mangel der Poſener auf leitenden Staats⸗ 
ſtellen betont. BR. > ; ; 

Heute geben wir dieſe Wahrheit wiederum be⸗ 
ſtätigt. Die Poſener Wojewodſchaft verläßt ein 
hervorragender Vertreter Großpolens, um einem 
Manne Platz zu machen, welcher Großpolen durch 
ſeine Vergangenheit, ſeine K edankengänge und 
ſeine Beſtrebungen fremd ift. 

Dieſer 1014 f der zu 

rüßungswort für den neuen jí 
A forte gar nicht eiſiger ausfallen. ; 

5 Be 


we und allſeitig ausgeſchlachtet. 


( egen etwaige 
1555 dae 


j 10 i Behörden ergriffen werden. Die moraliſche Fu? Partei di i g in Oppoſition 
der die Herzen erſchüttert in dieſer Stunde Dremſe bleibt der Emigration ſelbſt bestellen an Der Legt des Erüldkung f belana. Herr 
des Dankes. Das endloſe Meer fei unſerem | Viele ſteht heute vor großer Verantwortung. Daſgynſti ſagte, daß es gegen die politiſche Klug⸗ 
Herzen mächtige Erſch tterung, aber der * ; heit wäre, mit einer Regierung, die i 0 $e pm j 

A Peta . 


Mutter Ruf klingt heute wie ehedem bis in 
zie fernſte Zukunft hinein: 

Traue nicht dem Waſſerboden, 

Halt auf deiner Höhe ſtand. 


„Dieſe Mahnung ruft die greiſe Mutter 
zaucis uns zu, es iſt der Mütter ewiger 


das Wohl des Vaterlandes bemüht 
oder Bellen i 
genoſſen des Sejmmarſchalls enttäuſcht. Man 
hoffte, mit Daſzyüſki auf 
erprobten Vorkämpfer gegen 
Afiken. © i 
Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſieht in 
der Ertl 


Die Frage, wie wird ſich das neue deutſche Par- 


Be 55 lament zu Polen einſtellen, iſt die Achſe der Er⸗ 
inf, ſtand zu halten und zu jedem Opfer 5 „ 45 Durch ber für die pra der Oppofitton. Das Blatt ha 
ereit zu fein, Aber dieje Standhaftigkeit herrſchenden Anſichten und Wünſche in der polnis | jedoch ni ffnung, dieſe Mahnung von 


t viel 
Erfolg beg! g t pen wird, da die Verblendung "bei. 


rſtreckt fi auf alle Dinge des Lebens, |i% e e 
„Wenn aber — ſo ſchließt der „Il. K. C.“ — „die 


uf alles, was Tat heißt. Und uns bleibt 
n dieſem eindringlichen Mahnruf nur noch 
as demütige Wort des Philemon: 


Laßt uns zur Kapelle treten, 
Letzten Sonneblick zu ſchaun! 
Laßt uns läuten, knieen, beten 
Und dem alten Gott vertraun! 


. — 


aa Deutſchlands un 
reſemanns und ſchließt: i ; 
„Das Problem der Grenzreviſionen wird alfo zu 
einem Programm⸗Schlagwort der deutſchen ge⸗ 
mäßigten und Rechts⸗Parteien. Dieſes Schlag⸗ 
wort wird nicht in Preſſeartikeln oder Gelegen⸗ 
beits⸗Anſprachen hervorgehoben, ſondern im Wahl- 
aufruf, alſo einer gut durchdachten Erklärung, für 
welche die gonge Partei die Beraniwerkung, Aber. 


pionie Beiwei 
Anfpre Daſzynſki, ü 

o w 
3 Publiziſten mitſamt ihrer „grundſä 
P. P. S. und der anderen 


lichen 
Oppoſition“ der P. inks⸗ 


Es klar, daß der Sieg der Streſe⸗ parteien.“ 


Warum 
” 

ie „Italia“ zurücklehren mußte. 
zin Motor bei der Landung befhädigt | = 
Oslo, 12. Mai. (R.) Nach hier vorliegenden 
achrichten iſt die Rückkehr der „Italia“, die am 
reitag morgen von Kingsbay zu ihrem erſten 
tobeflug ſtartete, darauf zurückzuführen, daß das 
lugſchiff in ſehr ſcharſe nordweſtliche Winde foe 
fie in Nebel und Schneetreiben geriet. Obgleich 
ze „Italia“, ſowohl in 100 wie in 1000 Meter 
Hhe frei Licht zu erreichen ſuchte, waren die Nebel 
dicht, daß an ein Vorwärtskommen nicht mehr 
denken war. Daher entſchluß ſich Nobile, nach 
Kingsbay zurückzukehren, wo das Flugſchiff um 
Uhr nachmittags wieder eintraf. Da das Wetter 
ich inzwiſchen gebeſſert hatte, hoffte man auf eine 
ditte Landung, doch ſtieß das Flugſchiff bei der 
Landung ſo ſtark auf den Erdboden, daß ein Motor 
ſchwir beſchüdigt wurde. Allem Anſchein nach wird 
ene längere Reparatur nötig ſein. Nobile hat 
nunmehr die Abſicht, vor der Vornahme weiterer 
Flüge beſſeres Wetter abzuwarten. ni 


— — 


der „Daily Telegraph" 
zu Moldemaras Londoner Reife, 


Lundun, 12. Mai. (R.) Der diplomatiſche Korre⸗ 


Eröffnung d “ 
köffnung der „Prea. 
, | i; 
g liſtenfahrt im glänzenden Rheingold⸗ mer in Heringsdorf — überall Berliner, Vertreter 
N 8 = Kal war eine bach — e» des diplomatiſchen Korps, Herren aus den Miniſte⸗ 
rien und ungezählte Journaliſten. ee 1 5 
Man möchte gleich einmal ledig aller Pflichten 
t ſchon am Telephon und wartet 


erichte. Eine e eee 


liner Redaktion 
auf die erſten. 
über die Organiſation der Preſſe 
und dann geht es über die Brücke 3 
am rechten Rheinufer, wo um 2 Uhr unter ſach⸗ 

Leitung eine Vorbeſichtigung für 


Klum für den 11. und 12. Mai vorbereitet hat. 


Ru ießt der Rhein und ebenſo ruhig gleitet 
man vw 1 feudalen Klubſeſſel Bela dahin, 
3 das 1 . we hundige 
ſchöne Panorama bes Rheintals mit feinen Reben“ die Preſſe ſlattfindet. Da ſpringt ſchon der 
ügeln, Burgen und altertümlichen Städtchen au] de, meien bach bende ſcharftantige Preſſa⸗ 

landſchafthungrigen r vorüberzieht tu rm, das Wahrzeichen der Ausſtellung, ins Blid- 
Die Berliner Seele verflüchtet ſich allmählich in feld, ein kleiner moderner Epigone der mächtigen 
die rheiniſche Atmoſphäre, und angeſichts des 
Domes der nn e iſt bereits 
der pſychologiſche Anſchluß an den Kölner erreicht,] das 3 Ki 
der, eine Jet erwartend, fein liebenswürdiges, $ B: Külgzeeter ig 
ſpondent des „Daily Telegraph“ vertritt die Mit- lebens frohes Temperament noch um einige Grade 
fen, daß die polniſch⸗Iitauiſchen Meinungsver⸗ geſteigert hat. s i 
ſchiedenheiten im nächſten Monat wahrſcheinlich! Köln iſt ſchon ganz internationale Ron- 
zum dritten Mal auf der Tagung des Völkerbunde 
erſcheinen werden. Beide Teile würden voraus- 
ſichtlich aufgefordert werden, lediglich in direkten 
Verhandlungen eine Löſung zu ſuchen. Da Cham⸗ 
berlain ebenſo wie Briand und Dr. Streſemann 
der beporſtehenden Tagung des Völkerbundsrates 
vorausſichtlich nicht beiwohnen werden, lege Wolde- 
marag beſondern Wert auf ſeine beporſtehende 
Londoner Reiſe, um vorher mit dem britiſchen 
Außenminiſter per ſönlich zu ſprechen. 


} nge Ausſtellungsgelände an den 
Strom. Das vertikal 
greßgebäude, das in 


ate, vereinzelte Fahnen — das Flaggen macht niedrige Muſeumsbau, der 
nicht mehr di 
überfüllte Hotels und Straßenbahnen, und in den 
engen Straßen des alten Stadtzentrums ſchiebt 
und drängt fth eine internationale, frohbewegte 
Menge. Feſtliche Stimmung auf allen Geſichtern 
vom ®otelportter bis zum Vater der „Preſſa“ ) 
dem beliebten Oberhaupt der rheimſchen Metropole der obligaten Gebergsbahn, 
Dr. Adenauer. übrigen bayeriſchem Dorf. 


kontuten des äußeren Bildes. 
keiten zuſammengeſetzten Weindorf. 


E wie im Gom- 


1 


e Eiſenba 
des Fahrplandienſtes, Reichsbahndirektor Baum» 


Dieſe Worte haben in erſter Linie die Partei⸗ 


und Maſchinenfabrik 


verfügt, als die Namen junger fh 


nationaliſtiſchen Regierung 


untertauchen im feſtlichen Getriebe, aber die Ber 


A ae e 


gotiſchen Domtürme, die vom anderen Ufer her⸗ 
überſchauen. Beflaggt und bewimpelt ſchmiegt ſich 


egliederte, wuchtige Kon⸗ 
erraſſen zum Fluß ab- 
fallende Ausſtellungsreſtaurant mit dem dahinter⸗ 
liegenden, feine halbkreisförmige Säulenhallen; 
reßſtadt, überall lockende, farbenprächtige Pla“ front zeigenden Staatenhaus ſowie der breite, 
die intereſſanten 
harmloſe Freude wie früher — Sondergruppen beherbergt, beſtimmen die Haupt⸗ 
. Weiter den Strom 
hinauf zieht ſich die grünende Feſtwieſe mit dem 
fidelen interſattonglen, aus pittoreslen Bauliche 
3 Den Ab⸗ ha 
ſchluß bildet, wie üblich, der Vergnügungspark mit 
Hippodrom und ober⸗ 


Der erite Eindruck zeigt eine geſchickte Gliede⸗ 
rung des ganzen Ausſtellungsgeländes, das mit 
ſeiner überſichtlichen Anordnung der Baulichkeiten 
ein leichtes Begehen der Ausſtellung ſelbſt bei Xa- 
ſammlung größerer Maſſen ermöglicht. Die 
Lage der Ausſtellung ift ideal vom 


[Zentrum der Stadt in wenigen Minuten zu er⸗ 


reichen. Vom Ausſtellungsgelände genießt man 
das, prachtvolle Rundbild, das der breite, Kelebte 
Rheinſtrom mit der vielbogigen Brücke, der alter⸗ 
tümlichen Uferfaſſade, dem ragenden Dom und 
der alten Gereonskirche zeichnet Ein flüchtiges 
Begehen der Ausſtellung läßt noch nicht erkennen 
bis zu welchem Grade die in letzter Zeit ſcharf um⸗ 
ſtrittene Frage, ob eine gemeinverſtändliche Dar⸗ 
ſtellung des Preſſeweſens in der Form einer eige⸗ 
nen Ausſtellung möglich, hier in der Preſſa gelöſt 
iſt. Die Fülle des Gebotenen macht zunächſt einen 
allgemein kritiſchen Ueberblick unmöglich, aber 
eins iſt ſicher, daß die Preſſa des Intereſſanten 
und Lehrreichen für Pfaffen und Laien des Preſſe⸗ 
weſens eine Ueberfülle bietet, die an ſich ſchon 
gegenüber einer voreiligen Kritik das Unter⸗ 
nehmen, das der Stadt Köln große Opfer auß 
erlegt, rechtfertigt. 

An die Vorbeſichtigung der Ausſtellung ſchließt 
ſich am Freitag ein Begrüßungsabend für 
die Preſſe im Rheinterraſſenreſtaurant der Muse 
ſtelklung an. Der eigentliche Feſtakt der Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung findet am Sonnabend 
mittag ſtatt, abends 6 Uhr iſt die Feſtvorſtellung 


im Opernhaus, bei der „Figaros Hochzeit“ vor 


Mozart aufgeführt wird. 


Fahrt im „Aheingold“. 


Der neue Luxuszug Weſtdeutſchlands. 


Am Freitag vormittag fand die erſte Probe- 
fahrt des neuen F. B. Luguszuges von Mainz 
bis Köln ſtatt, an der die Vertreter der 
führenden deutſchen und ausländiſchen Tages⸗ 
a teilnahmen. Der ſchmucke, im leuchten: 

n Violett ſtrahlende Zug war enſtand allge⸗ 
meiner Bewunderung. Während äußerlich und im 
techniſchen Aufbau die Wagen völlig einheitlich 
nach den Angaben der Reichsbahn ge⸗ 
baut ſind, iſt bei der inneren Ausſtattung dem 
individuellen Geſchmack der von den verſchiedenen 
Wagenbaufabriken herangezogenen Architekten 
weiteſter Spielraum gelaſſen worden. 


Der Direktor der Deutſchen Reichsbahn, Dr. c. h. 
Kumbier, hielt eine kurze Anſprache 


und bes 
die Vertreter der niederländiſchen und 
ſowie der Preſſe. Der Leiter 


garten, gab dann eine Begründung für die 
zahrplangeſt 3 Bun, 1 
Dagen, be = cm Man Er E ea Pan ‚det 


eſtellt wurden, fth äußerte. Der Vertreter der 
bolländiſchen Bahn ſprach dann ſeinen Dank und 
ſeine Anerkennung für die wundervolle Leiſtung 
aus. Aufforderung des Leiters des Preſſe⸗ 
dienſtes, aumann, begann die Veſichti⸗ 
gung der intereſſanten Neuheiten des Zuges. 
Beteiligt am Bau ſind die Firmen: 


monn⸗Kaſſel, 
Gebr. Erede u. 


meln D-Bug- Wagens, der mit rund 120 00 M 
bezahlt wird. . 


China wendel ſich an 


den Völkerbund. 


Der Präſident der Regierung von Nanking, Tan 


Venkai, hat unter dem geſtrigen Datum an den 


Generalſekretär des Völkerbundes 
ein Telegramm gerichtet, in dem „im Namen der 
der cineſiſchen 


zur Information an die Ratsſtaaten weiten 
geleitet. 


i 


Sonntag, B. Mai 1928 


Dofener Tageblatt 


Erſte Beilage zu Nr. 11 


Mütter! 


Sprich und ohne Säumnis! 

Ungern entdeck ich höheres Geheimnis. 

Göttinnen thronen hehr in Einſamkeit, 

Um fie kein Ort, noch wen'ger eine Zeit, 

Don ihnen ſprechen, it Verlegenheit. 

Die Mütter ſind es! 

Fauſt (aufgeſchreckt) : Mütter! 

Mephiſto: Schauderts dich? 

sanft: Die Mütter! Mütter! — s klingt fo 

wunderlich! 

Mephiſto: Das ift es auch, Göttinnen, ungekannt 

Euch Sterblichen von uns nicht ern 
genannt. 

Nach ihrer Wohnung magſt ins Lieffte 
ſchürfen; 

Du ſelbſt bi ſchuld, daß ihrer wir bes 


dürfen. 
Wohin der Weg? i y 


Kein Weg! Ins Unbeiretene, 
Nicht zu Betretende; ein Weg ans Un⸗ 
erbetene. 


Sauft‘ 
Mephiſto: 


Fauſt: 
5 Mephiſto: 


Nicht zu Erbittende. Bif du 
bereit? 
Nicht Schlöſſer find, nicht Riegel wegzu- 
ſchieben, 
Don Einſamkeiten wirft umhergetrieben. 
Haft du Begriff von Oed und Einſamkeit d 


Goethe (Fauſt, I. Teil.) 
. ˙»m¾t＋t. . 
——— ͤ —a—UU 
Solche Mittel haben ſie nötig 


Aulfurpropagande 
des Weitmartenvereins. 


Die oberſchleſiſche Direktion des Wefie 
Taufen vereins verſchickt in dieſen Tagen an 
Tauſende von deutſchen Eltern Flugblättern, 
in denen ſie auffordert, die Kinder aus der deut⸗ 
ſchen Schule in die polniſche umzumelden oder die 
ſchulpflichtig werdenden Kinder von vornherein 
5 bolniſchen Schule zuzuführen. In den Flug⸗ 
1 werden den deutſchen Kindern nette 
- us ſichten gemacht. Es wird für ſie in Polen 
eine Beſchäftigung geben und nur der Beſuch der 


bolniſchen 

doch die Ver⸗ 
‚Sattowiker Zeitg. bemerkt T 
t i i e i 
„Kultur“⸗Propaganda in Oberſchleſen⸗ ni 


1 mit 
x = 
Ihe Sprache. Die ee 


bez Flugblatt enthält aber noch folgende 
age: 
„Wir fragen Sie, ob Sie auf fi de u 
Fluch des eigenen Kindes und 
der polniſchen Allgemeinheit für die © e r 
maniſierung des polniſchen 
Kindes laden wollen?“ 
Man weiß nicht, ob hier die Frechheit größer 
ift oder die Shamlofigleit. Es ik Be 


De 
die 2, aen. 


5 t, 
biaiet ſchamloſen Agitation unterliegen könnte. 


Selpſtachtung | tig. 


Aus dem Leben 


Wie bor zweihundert Jahren bie Retje des Par- 
bariſchen oskowitergaren im Abendlande ein 
reges Intereſſe für die weiten Ebenen Euraſiens 
3 hatte, ſo weckt auch die Reiſe Peters des 

roßen unſerer Zeiten des Afghanenkön gs 
Amanullah — fo manche Hoffnungen ant: 
abenienerluftige Kulturträger melden zu Tauſen⸗ 
den ihre en dem Sohne der Hohen Tatarei 
— wie 
nennen pflegten. Eigentlich iſt der Unterſchied 
gilden dem Mosiowien Peters L und dem Reiche 

manullahs I. — die Berſchebung der kultur⸗ 


geographiſchen Begriffe mit in Betracht ziehend — 


nicht einmal groß: 1700 zählte das Moskowiter⸗ 
reich nicht Er Bevölkerung, als das ionen: 
reich 1928 zählt, und auch der Kulturzuſtand Moz- 


kowiens entſprach demjenigen des heutigen Zen⸗ 
tralaſten 2 siemlih. Es ijt eine Welt für fiğ, in 
der die . noch zähe an althergebrachten 
Vorurteilen, Sitten und Traditionen halten, ſich 
an den Buchſtaben der Heiligen Schriften 
mehr als an deren Inhalt und Geiſt klammern 
und — jeden Fremden bon Herzen haſſen. 

Lange Bärte, lange Kleidung, lange Gebetſtun⸗ 
den, langer Mut, lange Weile. Langgezogen, wie 
das Minarett einer ra 4 tönt die naſale 
Stimme des Muegzins, der die Gläubigen dreimal 
am Tage zum Beten auffordert. Langmut erfor- 
dert ar die ganze Hinterliftige, aber äußerlich 
utrauliche Art des Benehmens des mittelaſiatt⸗ 
en Menſchen 


Mein älterer Kollege, der engliſche General⸗ 
konſul in Kaſchgar, ſagte eines ſchönen Tages zu 
mir, nachdem wir bereits alle mata, die nur 
irgendwie zu erſchöpfen waren, erſchöpft hatten: 

„Morgen muß ich a Kargallyk. Willen Sie, 
dort hinter Narkend, dicht vor den miren. 
Sicherlich n Sie, Miſter Börns, dort auch 
etwas Amtliches für ſich zu tun ausfindig machen 
können. Fahren wir guſammen, wie? 

Das Thermometer 8.85 im Schatten der 
Veranda Grad R. dieſer Höllenhitze, wo 
einem die Sinne vergehen können, lediglich der 
lteben Geſellſchaft des todlangweiligen Sir 
Mackartneys halber 600 Kilometer weit zu reiten? 
Ich bedankte mich für das Vergnügen. 2 

„Well, my dear friend, as hou like. Aber, Sie 
könnten dort etwas hinzulernen: bon der Volks⸗ 
ſeele dieſer ſeltſamen Raſſe hier, meine ich. Haben 

ehen, wie man unſchuldige Piens 


18 
& 
& 
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rlafſenes Land ift es, dieſe Ecke. 
wo die drei Weltreiche des alten Kontinents an⸗ 
einande en. The darkeſt Ajia, die aller- 
dunkelſte Kulturecke des Erdballs, das ſtimmt 
allerdings. 

„Und die heißeſte! Kein Menſch denkt in unſeren 
Außenämtern daran, daß unſere ieee 
weniger erging haben als ein belie 
anderes Land der Welt. ; 

rren nicht von 8 wegen wenigſtens Eztra⸗ 

ulagen für verftärkte Weinverſorgung unſerer 


ulate genehmigen, wie? a 

„Well, Mr. Böen, hier it Soda⸗Whisky. Noch 
ein Glas gefällig?“ 

„Thank hau, Sir John. Sie wollen wohl, daß 
ich mir meine Nieren endgültig ruinjere? Das 
würde ja bereits das elfte ſein, nicht? Ah, dieſe 
verfi .. . Temperatur! Noche e doch der Abend 
— kommen!! Pfui Teufel; dieſer Staub; 

. ganz gelb und dreckig 

Des, Sir!“ ; 

Der Herr Ruſſiſche Konſul reiſt mit mir zu⸗ 
fammen morgen frü Sende einen Sepoy hm 
a fagen, daß er in vier Tagen zurück ſein würde. 

ieviel Ihrer Koſaken ſchleppen Sie diesmal mit?” 

Die Frechheit des lieben Gaftgebers war präch⸗ 

ne mich wieder einmal darüber und 
ſagte en: 


unſere Großväter Zentralafien zu J 


8 
Sollten uns die hoben i 


— — 
— ——— — — —— a a e 


in Jenkralaſien. 


„Immer zweimal ſo viel, wie Sie Ihrer Hin⸗ 
dus. Ich werde Ihnen ſchon abgewöhnen, den 
Vertreter des Al⸗Padiſchahs Weißen, d. h 
Ruſſiſchen Zaren) in den Augen der Einheimr⸗ 
ſchen herabzuſetzen. Bog! Der junge Offizier von 
meiner Eskorte foll ſich melden. Mem Dolmetſcher 
Berdhu⸗Khan ſoll zu Hauſe alles für eine Wochen⸗ 
reife wie üblich beſorgen. Ich ſchlafe heute hier. 
ch reiſe um 4 Uhr morgens mit Seiner Exzellenz 
nach Parkend und weiter. Gilige Aktenſachen von 
dort will ich aus der Kanzlei mitnehmen.“ 
„Thank vou, dear Collegue.“ 
„Der Erwähnung nicht wert. 
etwas ein. Dieſe Hitze !!“ 
e 
Am nächſten Morgen dröhnen drei Kanonen⸗ 
ſchüſſe in die Morgenfriſche hinein: der Vertreter 
Seiner Britiſchen Majeſtät, des Kaiſar⸗J⸗Hind, 
verließ ſeine Reſidenz in Kafdgar. Einen Augen⸗ 


Schenken Sie mir 


blick ſpäter krachen drei wuchtige Mörſerſchüſſe auch 


von den Wällen des Kaiſerlich Ruſſiſchen Konſu⸗ 
lates. Eine Weile ſpäter hallen auch von der 
Chinſenfeſtung ſechs weitere Kanonenſchüſſe: zu 
fi jeen = je 15920 acer 1 . — chine⸗ 
iſchen Reiterei geſellt fih zu unſeren Sepohs und 
Koſaken. An — Spitze ein Mandſchu⸗Oberſt. 
der die EN Perſonen der beiden „Lin-Schis 
GuanjeQasiheni” vor Unheil zu überwachen hat. 
Nun sog die ſtattliche Karawane aus den Toren 
des uralten Kattigaras in die Wüſte; drei Flaggen 
ingen ihr voran, immer wieder (dem peinlichen 
Zeremoniell entſprechend) die Ordnung abwech⸗ 
ſelnd: Ching — England — Rußland; Rußland — 
Ching — England; England — Rußland ina; 

ina — Rußland — England; England — 
land — China... Nach den Bannerträgern ritten 
wir zu gweien, ebenfalls die Stellungen wechſelnd: 
einmal ritt Freund Mackartney rechts, einmal 
links von meinem Schimmel, ſeinen Rappen durch 
dieſes Verhalten nicht wenig ärgernd. Der Cht- 
neſen verſuchte die gange Zeit, ſich entweder 
wiſchen uns beide zu drängen oder auch am lin⸗ 
en 7 — mitzureiten (die linke Seite tft bei den 
Ori n die Ehrenſeite), was unſere beiden 
Gäule ärgerte. Dann wagte er es fogar — der 
gelbe Dachs vom Mandſchu —, eine Weile lang 
bor uns gu reiten, und zwar ausgerechnet in dem 
Augenblicke, als wir eine größere e unterwegs 
paſſierten; 


die Macht des Padiſchahs“ (des — mett 


Wir wie, gere 
Mumien aus, die entzündeten! ugenlider triefen 
Schmutz und ſalzige gelbe Tränen, die Lippen 
3 Mein At Deng kommandiert: 

fat — Llavoj! Diſtanz je 40 Schritt von⸗ 
einander! Trab!“ 

Meine Leibgarde bildet in einem Augenblick 
eine lange Kette, an deren Ende, wo keine Staub⸗ 
molle hinreicht, meine Hochgeboren und die Kon- 
ulatsflagge ihren Platz finden. Die Hinduretter 

ligen dem ſchlauen Manöver der Koſaken und 
verlängern die Kette: Unkenntlich unter der dicken 
Staubkruſte wie alle anderen reitet Sir M., nicht 
einmal dort, wo es ſich ihm geziemt, er läßt ſeine 

lagge im Stich und ſchreit mir zu: „Geben Sie 


ren Helm doch einem Koſaken ab, dann erkennt 
der Halunke von Oberſt uns nicht, und wir reiten 


1 > eite Pele e S 7 
„Na, i nke für dieſe friſche Lu 40 Grad 
Hitze! das nennt man. fri 1 


es möge die Sartenbevölkerung doch 


Vaud! Verdammter Affenoberſt! Verdammtex 
Dienſt! Verdammt!!!“ 

zLaſſen Sie doch das Fluchen. Trinken Sie 
beſſer einen Schluck aus meiner Thermosflaſche 
Wir haben ja noch volle fünf Stunden zu reiten 
Wollen wix doch an dem Kerl von Stauboberſt 
unſere Rache nehmen. Ich weiß. daß er in Panah 
Hiſſar zu raſten hofft; wir reiten eben weiter; er 
aber darf uns nicht verlaſſen; da wollen wir doch 
jeben, wem das Spiel eher dick wird, wie?“ 


„Meineuvegen. Hols der Deibe!! Als ich awd 
ein kleiner Bube war, da ſchnitt ich mer den Fel 
er mit einem Küchenmeſſer ein. weil ich meiner 


onvernaute einen Schabernack machen wollte. 
Reiten wir weiter! reiten wir fünf ſechs, ſechzehn, 


ſechgig Stunden, meinetwegen! Herrgott. die ze 
Hitze!“ | 

So geht es zwei Tage lang. Daun kommen wir 
an Ehrenwache ſteht vor den Toren des Unis 


ebäudes der Kreisſtadt Kargallyt ſtramm. 
Salven aus alten, verroſteten Mörſern krachen 
Wir ſteigen von unſeren müden Rofe 


} 
Pforte 


den „Ambanj“ (Kreischef) vor der 

„Namens“ (Gerichtsſtelle) Seine Verbeugungen 
machen ſehen, ah. Dann gehen wir beide. meine 
ruſſiſche Hochgeboren Bä⸗errruj⸗ſü und Seine 


Exzellenz, der britiſche General⸗Linſcht Mah⸗gha 
rtl. hn näg⸗ dem Herrn auf Kargallyt entgegen: 
langſam, mit gemeſſenen Schritten, damit die 
Würde der repräfentierten Monarchen nur ja nicht 
herabgeſetzt erſcheint. Ebenſo der Mandarin. der 

ggelehrte. noble, greife, in allen vier Weltenden 
erühmte, einen unerſchöpflichen Born der Weis 
heit und Güte darſtellende Träger des dunkel 
blauen Knopfes mit rotem Aufſatz. Suny- 
Pang⸗Hüh. Feierlich heben wir alle drei 
unſere geballten Fäuſte zur Stirn; langſam ſchrei⸗ 
ten wir dann einen ritt vor; nochmals 


Das hat der Mandſchu getan. Jetzt möge ihn 
der Roinfenoffigier mit feiner Anne halbe — 


ln. Er hat feine Pflicht getan! Dar- 
über will er ſtolz berichten. Er weiß, daß er recht 
gehandelt hat. ‚Ehre, wem Ehre gebühret. Und 
die meijen Teufel haben doch den Kürzeren ge- 
zogen i Aha? 4 


Auf dem hohen Podium des Namens ſitzt das 


te | Richterfollegium: der Ambani Sünj⸗Pang⸗Hüy im 


REGER-Seife, ohne Frage, 
Kaufe ich am Wäschetage. 


Luft? Verfluchtes 


ERROR in 8 Akten von Bruns Frank. 
Falkin gta Dr Meihe ber bramatiſchen Werte 
utie Bühne Bromberg ihren 
tauſend“. Der Tas 1 
dieſes Bühnenwerk einen eng icht nennt 

ü daſte henden 
Bühnenerfolg, und ohne daß er ne A tes 
Prodomo⸗Sprechens kommt, ae 
glauben, denn mit Ausnahme von Chen, Darm- 
ſtadt, Wiesbaden, Königsberg, rg 4 
ift es an ſämtlichen deutſchen Bühnen ere 
Auslagen mit Hårt ſte m Erfolge af. 
ee 3 5 j 

Bruno Frank, mehreren Stũ 
am einen theatraliſchen Erfolg bemüßt K 
ihn ſich mit dieſer bolitiſchen Historie gehalt, die 
bon der Grenze der Ttzrannenmacht des 18. Jahr. 
hunderts bis zur Schwelle republikaniſcher Frer 
heit des 20. Jahrhunderts heranreicht. Das Mi⸗ 
lien dieſes Stückes hat unſer Schiller einft kraft⸗ 
genialiſch erſchöpft, aber irgend etwas in dem 
Stück macht py neu auf den Weg zu unferen 
eigenen Belangen, zu unſerem Lebens — und 
Leidenskreis. Es ift die Größe und Tiefe der 
Freiheit an fih, die kein Zeit — ſondern ein 
meta; r Begriff iſt. 

Piderin heißt in dem Stücke der Mann. deſſen 
Geiſt von unſerem Geiſte ift, Sekretär an einem 
der Fürſtenhofe Deutſchlands, defen gefrönter 
Herr ſeine Landeskinder an England verſchachert 
hat. Unter dieſen befinden ſich auch ſeine zwei 
Brüder, deren Schickſal ihn ergreift und ihn das 
Schickſal von 12000 umfangen läßt, bie ver! 
werden jolen, In Reih' und Glied mit ihnen 
ſteht er, fühlt fih verantwortlich für uhr Schickſal. 


* Diet Schauſpiel wird die Bromberger Bühne 
am Dienstag, i h 
Garten aufs 


dem 18. Nai, in Poſen im Zoolog. 


bren. 


So wird in ihm der freie demokratiſche Menſch 
geboren. 18. Jahrhundert und Gegenwart ſind 
verknüpft. 

Von dem drohenden Verkauf wehrloſer Deut⸗ 
ſcher und von ihrem Durchzug durch preußiſches 
Gebiet ans Meer berichtet er an den preußiſchen 
Hof, an Friedrich den Großen. In ihm entſteht. 
ohne figürlich im Stück zu erſcheinen, die zweite 
uͤberzeitliche w. uit: der autot᷑ratiſche, aber ver- 
antwortliche Menſch. 

Piderit benutzt das Siegel der fürſtlichen Mat: 
treſſe, einer neuaufgelegten Lady Milford, um 
ſeinen Brief über die Grenze zu bringen. ie⸗ 
drich ſchickt feinen Oberſten, um einen Durchzug 
zu berbieten. Piderit ſoll für ſeinen Verrat 
mit dem Leben büßen, aber auch ſeine Herausgabe 
erzwingt der alles bedenkende deux ex machina 
Borussiae. Doch Piderit berſchmäht fein Angebot, 
in preußiſche Dienſte zu treten, ſondern zieht mit 
ſeinen Brüdern in das von Englands Herrſchaft 
befreite Amerika. 

In drei knappen Akten ſpielt ſich dieſe folgen⸗ 
ſchwere Handlung ab, und es iſt a 17 5 
dran? mit dem Bewußtſein eines gegenwärtigen 
Menſchen ſeine Perſonen in eine Stück⸗Geſchichte 
einbaut. Zwei Menſchen, die Brüder Piderits. ge» 
nügen, um das Schickſal von Zwölftauſend lebens 
dig werden zu laſſen und drüber hinaus die wirt⸗ 
ſchaftliche und ſoziale Lage des Landes zu ver⸗ 
deutlichen. Ein Herzog verkörpert die vielen ans 
deren und zeichnet ein Bild der Regierenden. Der 
engliſche Agent bringt die außenpolitiſche Zitucr 
27 hinein. Ohne jeden Umweg, jede unnötige 

etrachtung ſteuert Frank auf ſein Ziel los und 
hat damit das Harte und eindruchsvollſte Theater- 
ſtück der letzten Jahre geſchrieben. 

2 


Theater - Anekdoten. 


Matkowſki lernte nicht gerne ſeine Rollen 
auswendig. Den Text von Briefen Lek er — 


gipiell fort. Er bran ihn ja nur abzuleſen. 
Ein Kollege wollte einen Spaß mit 
machen. trat vorſchriftsmäßig auf. ging auf 
Brot zu und überreichte ihm das Schreiben. 
Matkowſki entfaltet es. Es war ein unbeſchriebe⸗ 
nes Blatt. Gefaßt gibt er dem Ueberbringer den 
Brief zurück: „Ich kann nicht. eig 
mannt mich, meine Augen ſtehen Tränen 
Lies du.“ Der andere war einen Augenblick gang 
verblüfft, dann aber faßte er ſich und antworlete! 
„Verzeih, ich habe meine Brille vergeſſen. 
è 


Matfowſki fpielte mit Vorliebe als Gaſt in 
Wiener Vorſtadttheatern. Einmal hatte er vor 
einer Aufführung in Grinzing ſo viel Heurigen 
getrunken, daß, die Bori ung unte n wer 
den mutzte und der Vor el. g 
rüſtet und tobte var Wut. Da erſchien Mattorftı 
vor dem Vorhang und hielt eine : „Wenn 
ein Matkowſki in Grinzing ſpielt, muß er ent- 
weder verrückt oder beſoffen ſein. Ich habe das 
letztere vorgezogen.“ } ; ; 


Rain elte.den | wen eines 
wir allan Nischen . an N. 
e 


Schrittes das Schafott tte 


; ott zu beftei è 
Ale er einmal die Probe berlieh, jagte er au einen 


Kollegen: „Ich laffe m n, wenn be 
greife, warum ich in dieſem Sack geköpft werde. 


Te 


Mozart und das Wundertind, 


ct, der als Kind bereits feinen Vater au’ 

allen Reifen begleitete und der ſchon in der frühe- 
iten Jugend Proben ablegte von feinem genialen 
Können war in ſpäteren Jahren em erbitterter 
Reind aller Wunderkinder. N 
Eines X aber zwang man ihn doch. dem 
Spiel cmeë ſolchen frühreifen Talents zuzuhören 
Noch dem Vortrag ſprach Mozart mit dem Kinde 
Der nabe faßte in feiner frühreifen Art Mor 
gart bei der Qand und ſagte: „Ich möchte auch 


über⸗ 


rb 
Man war ent⸗ 


rigen und 
en Ende er D 


ee fagen Sie mir doch, bitte, wie 
das * 


man macht 
„Da mußt du noch ſehr viel lernen,“ erwiderte 
Mozart. „und vor allem auch noch älter werden! 
Das Kind war aber nicht zufrieden. „Sie haben 
a auch ſchon mit dreizehn Jahren kom⸗ 
ponie: 
Allerdings,“ lächelte Mozart, „aber ich habe anch 
nie danach gefragt, wie es gemacht wird!“ 
— 


Büchertiſch. N 
— Axel Lübbe: Der Verwandlungskünſtler. 
Stuttgart 1028. J. he rg Nachf. (In der 


verwandeln. Der Zuſchauer Simone 
onati kommt beim Anblick Giovannis auf eine 
unheimliche Idee. Simones todkranker Bruder hat 
iein ganzes Vermögen der Kirche vermacht. Wie, 
wenn der Verwandlungskünſtler ſich nach dem vor⸗ 
erit geheim zu haltenden Tod des Bruders in deffen 
Sterbebett . egte und den Tod noch einmal vor 
Zeugen ſpielte? Dann könnte er das Teſtament 
zugunſten Simones ändern! Es gelingt Simone, 
den harmloſen und verliebten Giovanni für ſeinen 
teuflichen Plan zu gewinnen. Und damit ſind die 
Würfel gefallen. Unaufhaltſam Schritt für Schritt 
mmer unheimlicher und atembeklemmender ent- 
wickelt ſich nun die Handlung, deren großartiger 
dramatiſcher Aufbau dies Buch als das geſchloſſenſte 
Kunftwerk 8 läßt, das dem Dichter des 
„Kainsgrund“ bisher gelang. Dieſer Eindruck der 
Geſchloſſenheit und abgerundeten Vollkommenheit 
wird noch verſtärkt durch eine edel und geſammelt 
ſchreitende Sprache voll blühender Klangſchönheit. 


J. 


* 


wirren B 
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Billig! 


Bull Kandscune - Strümpfe - Blusen 


vollen Amtswichs; meine gähende Hochgeboren in 
Pumpſtiefeln, aber mit einem Drachenorden an 
der Bruſt; und Seine Exzellenz der Anglo⸗Indier 
mit einem ebenſolchen Orden einer noch höheren 
Klaſſe als meiner; alſo doch auf dem Präſidial⸗ 
platz, in der Mitte. Das ſtimmt mich ganz mies, 
und ich nehme die denkbar nonchalanteſten Poſen 
während der ganzen Verhandlung ein, um der 
tauſendköpfigen Menge der uns anſtarrenden 
Sarten leingeborene Ackerbevölkerung der Oaſen 
des Chineſiſch⸗Turkeſtans), der Kirgiſen (Berg⸗ 
türken), der Chineſen, der Tadſchiken (Nachkom⸗ 
men der einſt das Land beherrſchenden Alt⸗Perſer), 
der Andiſchanijs (Sarten aus Ruſſiſch⸗Turkeſtan) 
und weiß Gott, was für Völkervertreter noch, die 
vollſte Souveränität des weißen Padiſchahs zu 


Augen zu aber Um das mit rotem Tuche be⸗ 
jülagene ichterpodium herum ſtehen Trabanten 
es Vor dem Ambanj liegt ein Bündel 


RER 
Stöcke. Im Nebenzimmer ſieht man durch die 
öffnete Tür Folterinſtrumente: ein Rad; ein 
Ara Brett mit Oeffnungen zum Zermalmen 
von Fußknöcheln; Peitſchen aus Draht, mit Blei⸗ 
kugeln Me Auch eine große Schüſſel mit 
8 ohlen. Kein Aſiate kann ſich vorſtellen, 
5 man aus dem Schuldigen ein richtiggehendes 
volles Geſtändnis herauskriegen kann, wenn dieſe 
Requifitenſtücke den Richtern nicht zur Verfügung 
ünden. Achtung muß bei der Volksmenge vor 
m Hohen Gerichte fein! Und wie kann man das 
Volk im Zaume anders halten als vermittels 


Marter 3 
— — — Anklageakt: Der chineſiſche Unter- 
tan Yujup, genant das Kalb Gale Wied des 
Mordes des aus Hinduſtan angereiſten Rauf- 
manns, des Untertans des Maharad von Kaſh⸗ 
mir Sendrdihanne, bezichtigt. Der Mord fand im 
Ge des bukhariſchen Untertans Mirſſalim⸗ 
„der mitangeklagt wird, ſtatt. Mirſſalim⸗ 
n hat einen Kompagnon Abdul⸗Hadſchi, der 
| urzeit abwefend ift; an feiner Statt ſitzt im Ge⸗ 
jangnis fein Onkel. Für den Hauptangeklagten 
en (ſeit etlichen Wochen bereits), der heutigen 
rhandlung Ben Nuſſup⸗Kalla ſelbſt, u 
rau, feine Eltern, feine Kinder, feine Tante 
mütterlicherſeits, ſein Neffe, die Frau dieſes Nef⸗ 
fen, der Bruder dieſer Frau, und die Kinder bets 
t. Der Bukhariote wurde nicht verhaftet, weil 
ein Befehl von meiner Hochgeboren darüber noch 
fehlte. Aber man hat ihn gebunden und Berges 
ſchafft. Auch feine drei Frauen und fieben Rin- 
rt aug dieſen Ehen. N 2 
Bei ausgehungert, Verzweiflung in den 
Binoe iden, ſteht der Haufe nun vor uns. Ein 
n 


An we 
e Verhandlung beginnt. Die Menge lauſcht 
i pannt. Der Ambanj, deffen offizieller eH 
ee ae sualeih 1 a des Volkes“ lautet, 
j r die von ihm vorläufig er 
wee cee ee . 
„Duſſup-⸗Kalla beſteht zwar auf feiner Unſchuld. 
Jedoch ſprechen 0 75 folgende wichtige An⸗ 
zeigen, die als R e anzunehmen find, daher 
er den Yuflup auch ſchon dreimal 1 ohne 
Erfolg) upen ließ, heute aber der euerfolter 
Anterzie en wird. nmal hat der Wahrſager am 
Orte, der in ſeinem Fache vollſtändig ſattelfeſt ift, 
‚auf die dahingehende gerichtliche Auffor rung 
(bin ae daß der Mörder ein hochge⸗ 
wachſener Mann ift, der einen ſchwarzen 
Bart hat. Dieſes er bitte, meine hE 
zen: hier der Mann iſt gerade genug hoch von 
Wuchs, und ſein Bart iſt wirklich 1 „Trifft 
auffallend zu. Nicht wahr? Zweitens ift 
ber reichſte Mann am Orte: das weiſt u Habs 
1 Der Mord iſt aber aus rn voll⸗ 
acht worden. Stimmt alſo auffallend? Als die 
ligei den Yuſſup nach dem Damen ſchleppen 
wollte, da weinte das ganze Haus, Weib, Kind 
und Gefinde, bitterlich. Warum das? Weil fie 
nile eine Bande bilden. Die Kinder haben ja gleich 
alles eingeſtanden, nachdem man fie ein paar Tage 
ohne er eingeſperrt gehalten hat. Bitte, hier 
e Protokolle der Verhöre, meine Herren! e⸗ 
statten die Herren, daß ich fortfahre? Die Folter⸗ 
meiſter ſind aus Si⸗nag⸗fu, gute, 1 olter⸗ 
meiſter, die ihr Fach ſehr gut verſlehen. Die Ex⸗ 
sellenzen geſtatten?“ 
Ich falle allmählich aus meiner Rolle des gäh⸗ 
nenden Souveräns heraus. Ich werde puterrot. 
Der Kollege lächelt überlegen und ſchielt mich von 


-> Potener Tageblatt « 


Billig! 


der Seite an. Endlich murmelt er gelaſſen, ſich an 
den Ambanj wendend': 

„Ich glaube, daß auch direkte Anklagen gegen 
den Nuſſup erhoben wurden, nicht?“ 

Der Ambanj nickt verlegen: 

„Nichts von Bedeutung. Hier hat ein Poliziſt 
meines Pamens dieſen Schuh Puſſups am Tage 
des Mordes hergebracht. Er hat ihn am Tatorte 
des Verbrechens gefunden. Es iſt auch einwand⸗ 
frei fejtgeftellt worden, daß der Schuh dem Ange⸗ 
klagten gehört. Antworte, Yufjup! Iſt dieſes hier 
dein Eigentum oder nicht?“ h 

Der Gefragte verneigt ſich ſtumm. Er iſt zu 
ſchwach, um ſprechen zu können. Seine Arme 
hängen matt am wankenden Leibe: man hat ihm 
alle Sehnen bei der letzten Folter beſchädigt — — 

„Der Kerl gibt es ja zu. Wollen wir das Urteil 
aufſetzen, meine Herren?“ 

un miſche ich mich ein. Ich beſitze gutes Recht, 
der Sache tiefer auf den Grund zu gehen, da ich 
meinen Schutzbefohlenen, den Bukharamenſchen, 
den vermeintlichen Komplizen Nuſſups, auch be⸗ 
ſtrafen werde. Ich will den betreffenden Politziſten 
leen: Er tritt hervor. Ein typiſches Banditen⸗ 
geſicht. Gefällt mir gar nicht. Der Kerl ſieht 
mich böſe an. Der Engländer lächelt und ſagt: 

„Wenn Sie es, dear colleague, mit dem Ambanj 
nicht verderben wollen, ſo laſſen wir den Mann 
in Ruhe. Sehen Sie denn nicht, daß Muſſu 
eee ein Opfer ſeines Reichtums iſt und da 
mein Kaſchmiri⸗Mann durch dieſe Räuberbande 
von Polizeihenkern allein ermordet und ausge⸗ 
plündert worden iſt?“ 

„Gewiß ſehe ich es. 
denn anfangen?“ 

„Sehr einfach. Wir nehmen prache mit 
dem Oberſt und verſprechen ihm die Hälfte des 
bei dieſer Bande vorgefundenen Vermögens für 
den Beiſtand, den er uns leiſten wird. Als Man⸗ 
dſchu kann er ſchon etwas dem kleinen Chineſen⸗ 
mandarinen gegenüber riskieren. Dabei wird er 


Aber wie wollen Sie es 


fett, das können Sie mir glauben! Den Reſt 
müſſen wir ſchon dem Ambanj, der genau weiß, 
wie die Sa chen wir 


en ee überlaſſen. . 
unſere Leute mobil; inzwiſchen will ich mit dem 
Oberſten ein Privatiſſimum abhalten.“ 

* 


Die ganze Nacht dauerte das Feſteſſen in dem 
üppigen Luſtgarten des Ambanjs Sün⸗Pang⸗Hüy. 
Er verſtand viel von Wein und Küche: war er doch 
der Neffe des Statthalters Seiner Himmliſchen 
Majeſtät, des Generalgouverneurs der Hohen 
Tatarei ... Aus der Ferne ließ ſich ab und zu 
ein jäher Schrei hören: der Oberſt ſpannte auf 
die Folter das halbe Yamen unferes Gaſtgebers. 
Ich ſaß verſtimmt und krank ſehr viel. Aber mein 
britiſcher Kollege lächelte wie immer überlegen: 

„My dear friend! glauben Sie mir, daß es 
nicht anders ging. er find Sie der Meinung, 
daß die Banditen, welche dort jetzt wimmern, eines 
beſſeren Schickſals würdig ſind? Wollen wir doch 
auf das Wohl des „lieben“ und ſo „netten“ Man⸗ 


darins noch einmal das Glas heben; fejen Sie, 
wie ſelig er BER zwiſchen den ſchönen zwei Kin⸗ 
dern dort? e hat er erſt ern ihren armen 


e 
Kaſchmiri abgekauft; 
ehn, das andere wo 3 
ſieben Jahre alt. eute hat er ein Bomben⸗ 
geſchäft gemacht. Da kauft er ſich morgen noch 
dreimal ſo viele inga. Und fo find fie alle. Nette 
Regierung, wie? Aber nun wollen wir doch un⸗ 
ſeren Toaſt herſagen.“ 

Und Sir „ ſich, 
lächelnd, und ſprach. ſprach von 
nr zwiſchen den drei 1 si Nationen der 

elt; von den 1 n der Chineſen einer⸗ 

eits und der Chriſtenwelt andererſeits im 28 

ſiens; er redete viel und ſchön; und der Am⸗ 
banj, der Born der Weisheit, der Vater und zu⸗ 
gleich die Mutter des Volkes, war tief gerührt 

ch aber ſaß an meinem zwölften Glaſe Reis⸗ 
wein und dachte an Nuſſup, genannt das Kalb, der 
mit ausgeriſſenen Sehnen jetzt daheim auf freiem 
Fuße war. 


Eltern für das Geld meines 
das eine Mädchen iſt 


wie immer 
der Freund⸗ 


Dankt er ſeinem Allah für das Wunder ſeiner 0 


Rettung vor dem Tode? 


Oder denkt er darüber nach, welche grauſame 


Rache ihm nach unſerer Abreiſe bevoriteht? 
So lebte man noch 1900 Chriſto. 
Dr. v. Behrens. 


Kummer und Horgen. 


Das „gefoppfe* Minifterium und die Brille. — Großes Schnaps - und Blut- 
vergießen. — Ein neuer „Finanzminiſter“. — Rabbi, was ift Marmelade? 


Nach 88 Jahren tadelloſer Dienſtzeit ift ein 
Diſgiplinarverfahren für einen Staatsbeamten 
eine gar unangenehme Ueberraſchung. Dieſe erlebte 
dor wenigen Tagen ein Rechnungsbeamter an 
einem hieſigen ſtaatlichen Amt. Rechnungsbeamte 
p für gewöhnlich mit keinerlei Phantaſie be- 
Í . Um fo weniger kann man vermuten, daß 
er das Stückchen vollbracht hat, das ihm die Unan⸗ 
nehmlichleiten eintrug. Die ganze Sache kam jo: 

Unſer Rechnungsbeamte liefert ein Aktenbündel 
mit irgend welchen Abrechnungen an das zuſtän⸗ 
dige Miniſterium in Warſchau ab. Nach einiger 

it wird er zu e Vorgeſetzten beordert, um 
eine koloſſale Naſe in Empfang zu nehmen. Er 

fih laut miniſterialem Anſchreiben um ſieb⸗ 
gehn Groſchen geirrt. Der Aktentransport iſt zu⸗ 
rückgekommen und muß nochmals durchgerechnet 


werden. Der gehorſame Mann macht ſich an die 
Arbeit, rechnet hin und her, rechnet weiter, rechnet 
Tage und Nächte, und kann den Fehler nicht fin⸗ 
den. Untröſtlich darüber, packt er die Papierchen 
wieder zuſammen, fügt ein Schreiben hinzu, worin 
et ganz ergebenſt bedauert, e ien zu müſſen, 
daß leider nicht er der Efel fei, ſondern das hohe 
Miniſtertum geruht habe, fih zu irren. 0 

Bei der inkenſiben Arbeit um die Ausfindung 
der 17 Groſchen hat der arme Mann ſeine Brille 
verloren. Er ſucht im 1 Büro krampfhaft 
nach ihr, doch ſie bleibt ſo unentdeckt, wie vorher 
der ſtaatsgefährliche Rechenfehler. Er muß eine 
neue Brille kaufen, was ein großes Loch in jeinen 
. reiht D í 1 PETER 

Eines Morgens wird der ahnungsloſe Pechvoge 
in das Siepe ſeines Wa beschieden und 


heruntergekanzelt, wie er es wagen dürfe, das hohe 
Miniſterium zu foppen. Er habe in ſeiner bei⸗ 
ſpielloſen Frechheit in das ans Miniſterium zu⸗ 
rückgeſandte Aktenbündel eine Brille hineingepackt, 
was wohl nichts anderes bedeuten ſolle, als daß 
das Miniſterium zum Leſen ſeiner Rechnungen 
eine Brille aufſetzen ſolle, bevor es „wagt“, ihm 
Rechenfehler vorzuwerfen. Durch dieſe Untat fühlt 
fih das Miniſterium ſchwer beleidigt und hat an= 
geordnet, ein Diſziplinarverfahren gegen ihn ein⸗ 
zuleiten. 
Dieſes wird mit aller Strenge geführt. 


Die Weinhandlung der Frau Apolonia Kraſucka 

in Warſchau ijt weit und breit bekannt durch vor- 
treffliche Schnäpſe. Dort kam c3 aus irgend einem 
Anlaß zu ſcharfem Wortwechſel zwiſchen dem an⸗ 
weſenden Publikum beiderlei Geſchlechts. Den bis 
auf die Straße dringenden Lärm hörte ein braver 
Soldat des 1. Chevauleger⸗Regiments mit Namen 
8 Er trat ein, überſah mit militäriſchem 
Scharfblick die Situation und rief entrüſtet: „Alle 
ſchreien und keiner ſchlägt?“ Dieſer Ausruf 
wirkte ſo erfriſchend, daß die anweſenden Herren 
ſofort einander an die Schöpfe faßten. Der Mars⸗ 
ſohn holte inzwiſchen eine Flaſche Kognak vom 
Regal und zerſchellte ſie auf dem Schädel des 
nächſten Nachbarn. Auf dieſes Signal hin ver⸗ 
ſahen ſich auch die anderen Gäſte mit entſprechen⸗ 
den Schlagwaffen. Am beliebteſten waren Eber⸗ 
eſchenſchnaps, Kognak, Czyſta und Paenga 
Liköre. Eine Flaſche nach der anderen fiel mit 
Schwung auf die Häupter nieder, um ihren In⸗ 
halt über die widerſtandsfähigen Schädel zu er⸗ 
ießen. Der Boden war bereits bedeckt mit Glas⸗ 
cherben, Blut und alkoholiſchen Getränken, als ein 
Schutzmann zu intervenieren verſuchte. Seine 
Stimme ging jedoch im Tumult unter. Die Gäſte 
. weder Martell noch Baczewſki, Mikolaſch 
no 8. I 

Erſt ein Aufgebot von acht Mann Des Ca 
machte dem Blut- und Schnapsvergießen ein Ende. 


Am Mittwoch hatte das Warſchauer Finanz⸗ 
miniſterium einen ſonderbaren Beſuch. n ehr⸗ 
würdiger Herr mit langwallendem wohlgepflegten 
Bart wünſchte den Finanzminiſter zu ſprechen. 


* Zygmunt Wiza 


Foxmare 
Bydzaszexz. 


Er 
5 5 
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Da dieſer abweſend war, führte man den Herrn 
zum Sekretär, der nun zu feinem unermeßlichen 
Staunen erfahren mußte, daß der Angekommene 
der „neue Finanzminiſter“ jet und das Amt an- 
treten wolle. Ein verſtändnisvolles Augenzwin⸗ 
kern des Beamten folgte. Dem „Miniſter“ wurde 
vorgeſchlagen, ob er nicht das Gebäude beſichtigen 
möchte. Als er jedoch auf dem Wege durch die 
Korridore den Vige⸗Miniſter anſprechen wollte, 
hinderten ihn die begleitenden Beamten daran. 
Das zog ihnen auch die „Ungnade“ des „Miniſters“ 
zu. Zwei pon ihnen wurden auf der Stelle „ent⸗ 
laſſen“. Ein dritter hatte mehr Glück. Ihm wurde 
„Gehaltserhöhung und Urlaub“ zugeſagt. Als das 
Mißverſtändnis ernſte Formen annahm, telepho⸗ 
nierte man nach der Polizei, Dieſe „transportierte“ 
den „Miniſter“ aus dem Gebäude heraus. Auf der 
Wachſtube wurde feſtgeſtellt, daß man es mit dem 
geiſtesgeſtörten Simon Qipa Hammer aus Leme 
berg zu tun be. 


* 


Die Brüder Chaim und Rubin Heidenblum in 
Lodz haben zur Hälfte einen Laden mit Deli⸗ 
tatelien gekauft. Strittig war nur die Frage, wie 
der Gewinn zu teilen wäre und was im Laden 
eines jeden der beiden Eigentum ſei. Sie einigten 
ſich als fromme Leute, die Entſcheidung dem Rabbi 
u überlaſſen. Sie begaben ſich zum gelehrten 
Rabbiner in Kiernozia bei Sochaczew. Nachdem 
dieſer das Anliegen vernommen, verſprach er, am 
nächſten Tage ſein Urteil gu verkünden. Dieſes 
lautete aljo: Du, Chaim, kaſſierſt das Geld für 
alles, was flüjfig ift, und du, Rubin, nimmſt das 
Geld für alles Trockene. 


Erbaut ob dieſer Weisheit, kehrten die Brüder in 
ihren Laden zurück und berkauften einige Tage in 
Eintracht naſſe und trockene Waren. Doch plötzlich 
kam die Kataſtrophe. Ein Junge kam und ber- 
langte 200 Gramm Marmelade. „Chaim behaup⸗ 
tete, Marmelade fei eine „faſt“ flüſſige Ware, 
Rubin war überzeugt, daß ſie „faſt“ trocken ſei. Es 
wurden im Verkauf des Wortwechſels brüderliche 
Ohrfeigen ausgetauſcht und der Laden demoliert. 
Die Polizei bereitete dem Konflikt ein Ende. Die 
Brüder machen ſich auf, um den Rabbi zu befragen, 
was eigentlich Marmelade iſt! 


„ ͤK;§Ä—;V; — ͤ 0 


Polen und Litauen. 


Holöwto über die Beziehungen. 


Im Zuſammenhang mit der Wiederaufnahme 
der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen in Kow no 
hat der Vorſitzende der polniſchen Delegation, 
Holswin, litauiſchen Preſſevertretern gegen⸗ 
über folgende Erklärung abgegeben: 

„Nach ſo vielen Jahren iſt zum erſten Male 
eine a lietie Delegation Polens in 
Litauen eingetroffen. Das iſt das einzige Mo⸗ 
ment, wodurch die Bedeutung der 

ation gehoben wird, denn der Bereich 
[erez Arbe 
tere 
Seite delegiert worden find, hat die Aufgabe, die 
Frage der Entſchädigungen und 
Sicherheitspaktes zu löſen. 


werden. Die polni 
gangen, daß die Frage der Verre 


wir danach 3 
beiden Staaten gemildert wird. 


zen Ausdehnung aus der 


en, indem wir vorläuf e 
raliſche Seite des Konfliktes beiſeite laſſen. 


Deshalb werden wir auch die litauiſchen 
Forderungen anhören, indem wir unſerer⸗ 
ſeits eine Aufzeichnung der Verluſte 
Polen während des 
Waffenkonfliktes mit Litauen davon: 


vorlegen, die 


trug. 


Die erſte Sitzung der Unterkommiſſion für die 
gegenfeitige Verrechnung Asen . die Feſtſtel⸗ 

lung, daß in dieſer Kommiſſion Männer zuſam⸗ 
mengekommen ſind, die dieſe e ne ey be 
0 


männiſch behandeln, indem ſie die 


aus dem Spiele laſſen, was das Zuſtande⸗ 
3 Memuag Wee dere 
n der öffentlichen Meinu tauens her 
e des Mißtrauens 
Ueberzeu⸗ 
eite irgend 
eine Gefahr drohe. Indem Polen die Initiative 
zum Abſchluß eines Nichtangriffspaktes 
ergreift, will es einen Beweis ſeiner Aufrich⸗ 
n bringen und 
zeigen, daß weder Regierung noch öffentliche Mei⸗ 
nung in Polen Litauen gegenüber feindlich ge⸗ 
ſtimmt ſind. Der territoriale Konflikt zwiſchen 
Litauen und Polen datiert ſeit dem Jahre 1917, 
ſeit der Zeit des Regentſchaftsrates in PRI * 
dauernswerten Konflikts iſt nichts anderes a 
digung. Wenn wir es Ende 1918 verſtanden 


kommen einer Verſtändigung 
bisher eine end A 


gegenüber Polen und die grundfalfi 
gung, daß Litauen von polniſcher 


tigkeit Litauen 


der Taryba in Litauen. Die Urſache 


brutale Art und Weiſe ſeiner 


eles 
un⸗ 
iſt klein. Die Königsberger Kon- 
tenz hat bekanntlich nach zwei Sitzungen die mei- 
rbeit den eingeſetzten Kommiſſionen über⸗ 
wieſen. Die Kommiſſion, in die wir von polniſcher 


des 
Unſere Ar⸗ 
beiten werden in zwei Unterkommiſſionen geführt 
5 Regierung ift darauf einge- 

ungen in das 
erhandlungsprogramm aufgenommen wurde, da 
reben, daß der Konflikt zwiſchen den 
S 1 pe ie nicht ges 
lingt, ihn im gegebenen Augenbli einer gan⸗ 
aut Welt zu ſchaffen, dann 
müſſen wir uns darum bemühen, wenigiten® 
die materiellen Verluſte ausguglei⸗ 
die ideelle und mo⸗ 


hätten, einen modus vivendi und eine gemeinſame 
Sprache zu finden, hätten wir die darauffolgenden 
Reibungen ſicher vermieden. Was die Unabhängig⸗ 
leit Litauens betrifft, ſo wünſchen wir jetzt, nach⸗ 
dem die Grenzen unſerer Ueberzeugung nach ge⸗ 
regelt ſind, aufrichtig die Fortentwicklung 
des litauiſchen Staakes. Das iſt keines⸗ 
wegs nur eine ſchöne Phraſe. Wir müſſen be⸗ 
denken, daß das 20. Jahrhundert unter der Loſung 
des Selbſtbeſtimmungsrechts der Vöi 
ker dahinjreibet. a i 

Nach dem europäiſchen Kriege ſind folgende 
Staaten zu einem unabhängigen Leben gelangt: 
Tſchechlen, Rumänien in feinen neuen Grenzen, 
die Baltenſtaaten und Polen. Der Umſtand, daß 
jeder dieſer Staaten das Glied einer Kette iſt, 
heißt ſie nicht nur danach zu ſtreben, die eigene 
Unabhängigkeit zu wahren, ſondern auch die 
der übrigen neuen Staaten zu ach⸗ 
ten, Und dann darf nicht vergeſſen werden, daß 
nicht nur Polen, ſondern auch die Baltenſtaaten 
Nachbarn Rußlands und Deutſch⸗ 
lands ſind, was auch die Gemeinſamkeit unſerer 
Intereſſen bedingt. ürs dritte geht es Polen 
um den Zugang zum Meere, nicht in terri- 
torialer Bedeutung, für ſche Ziele, ſondern 
um den wirtſchaftlichen Zugang. Die 
Unabhängigkeit Litauens iſt uns alſo für unſere 
eigenen Intereſſen nötig. Wir ſtreben durch⸗ 
aus nicht nach einer Union und haben 
auch nichts gegen. . engeren Dreibund 
der Baltenſtaaten. Wenn ein ſolcher Block zu⸗ 
ſtande N dann 1 es et 2 at 
eine Verſtändigung mit ihm zu finden, als j 
mit jedem der brel Staaten beſonders.“ 

— — 


Ein interefjanter Senalsbeſchluß. 
Warſchau, 12. Mai. Der Senat hat in Bien 
letzten Sitzung u. a. die intereſſante Angelegen⸗ 
= En ez Rogula Fe Ar i teue 

Achmatowicgz fagte, daß dieſe Angelegen 
ſeit dem Mai 1924 ede Damals 1 ber 
Senator Rogulg vom Klub der Weißruſſen eine 
antiſtaatliche Rede gehalten. Das Gericht 
hätte ſeine Schuld in drei Richtungen nachge⸗ 
wieſen und ihn zu zwei Jahren ſchweren Kerkers 
verurteilt. Der Abgeordnete Rogula (damals war 
er Abgeordneter) wurde verhaftet. Nach nä⸗ 
herer Prüfung der Angelegenheit durch die Ge⸗ 
(&äfköprifungätommijfien habe ſich gezeigt, daß 
er Abg. Rogula feitbem fein Verhalten geändert 
und jegliche verbrecheriſche Tätigkeit unter- 
laſſen habe. Es hätte e 
die Somjetregierun na emd ber- 
folge. In Anbetracht dleſer Sachlage beſchloß die 


Kommiflion das Strafgerichtsverfahren gegen den 
Abg. Hl ula für die Zeitdauer des Mandats 
e 


Der Kommiſſionsantrag wurde vom Senat an» 
genommen. ex 


Sonntag, 18. Mai 1928 


Der Mutter Feſttag. 


Zum 13. Mai. 


Auf, laßt uns den feſtlichen Tag des Maien- 
mondes freudig begehen! 

Immer ſchon ſchwingt Frohſinn und Munter⸗ 
keit um dieſe ponete Frühlingszeit, da die 
Natur ſich im vollſten Frühlingsſchmuck zeigt, uns 
herauslockt aus kalten, engen Stadtmauern. Nun 
aber haben dieſe Maienkage noch tiefere Be⸗ 


We 

Die Mutter gitt es zu feiern! 7 

Der zweite Sonntag im Mai iſt ihr geweiht. 
Sie, die Erhalterin der zo die Hüterin des 
Hauſes ſtehe an dieſem Tage im Mittelpunkt all 
unjeres Denkens und Tuns. Wir alle wollen ihr 
an dieſem Tage dienen und ſie fühlen Nein 
Wir wiſſen, was Du uns biſt, wir kennen in 
Sorgen und Mühen Deine Hingabe und Deinen 
Opferſinn. Wir danken Dir für all dieſes und 
1210 Dein weiſes Verſtehen und liebevolles Ver⸗ 
zeihen. 

Im ſtillen Familienkreiſe jet der Tag gefeiert. 
Die erſten bunten Blüten des Frühlings, die wir 
jo beſonders lieben, weil fie unſern Glauben an 
das Leben neu entfachen, ſind uns gerade gut 
nug, um ſie der Mutter zu Füßen zu legen. Schon 
am Morgen fei der Mutter ta am Familien⸗ 
tiſch mit Blüten bekränzt und feſtlich die Räume 
der Wohnung mit Blumen geſchmückt. Feſtes⸗ 
ſtimmung 1 e durch das Sans, Bir 
kein Mittel, du das wir beſſer unſern nk, 
unſere Liebe und unſere Verehrung ausdrücken 
können, als durch die zarten Kinder des Früh⸗ 


lings. Ihnen kann tein Frauenherz ber- 
ſchließen. Wäre das Herzeleid auch n a tief, 
die Verlaſſenheit noch jo groß — einer Blumens 


gabe wird es immer gelingen, Kummer und 
Sorgen bergeſſen machen. Alle Arbeit ſei an 
dieſem Tage der Mutter genommen. Nur Freude 
foll fie an der Liebe ihrer Kinder, die fte hegle und 
pflegte, denen ſie a war und iſt, n. 
Aber ihre ſelbſtloſe Liebe wird es nicht ver- 
argen, wenn fie doch auch an dieſem Tage den 
einen oder anderen ihrer Lieben entbehren muß. 
Doppelte Freude wird ſie erleben, wenn ſie en 
wie eines der Kinder hinwegläuft, um auch f 
andere Mütter zu forget; für arme Mätterlein, 
die alt und gebrechlich keins ihrer Kinder in der 
Nähe haben, oder für kranke Frauen, die verlaſſen 
im Krankenhaus liegen. Keine von ihnen ſoll ſich 


an dieſem ge gang vergeſſen und vertinſamt 
— Auch ihnen fei von denen, die fi 12 
* z 


ely i a der eigenen Mutter gegerüt 
wußt find, ein Gruß, eine Blumengabe mit ften- 
á ind rg Neſem Ta e bei uns arm und reich 
nd wie an dieſe 

von einem gemeinſamen Gedanken erfüllt ii fort 
über Stände, Schichten und Konfeſſionen, dem die 
Mutter zu ehren und ihr abe dienen, ſo kann der 
Muttertaggeda auch g die Grenzen des 
Va Hinaus wirken. Ein Blumengruß, 
als Zeichen des Gedenkens, wird über die Ozeane 
inweg ein neues Band zwiſchen Mutter und Kind 

dort feiert man ſchon fett 


mehr unter den Lebenden 
eben, ſei ebenfalls 
werden die 


nicht bargeſſen. Zu ihrer Ru i 
Fee nit, ihr Grab wird geſchmückt im ſtillen 
und dankbaren Rückerinnernz e . e 


1 1 
Maine Mutter! ter 
wie fie es war! 
Zehn Gebote ſollen gelten für den heiligen Tag 
Hier ſind ſie: 


1. Nimm der M 
ab, damit fie einen 
2 th 


lende Augen, ein frommes 
einer Serligen gleich 


Brief, eine 

4. Gehe zum 
hegt oder eine 
wandtenkteiſe gehört; und w nntage 
werden, ſo ſchmſicke das 
Blüten rühlings. 


ei en Dee Mas 3 Eroro 
ö elbet, A ; 
Dore, eä, ihr de Dand und dels dr eine 
n 
5 8 T 1 f 

Sieche m Alters 

nicht, ob ar ek U: ragi 

du auf der Straße ein altes Mütt 


Ti 
I oe 
nötig i 
8. Kimm eimer Mutter, gleich viel ob jung oder 
* Nich jebt weg am Rune u 1 15 * 
Set ete e . Sat at urb Prot, 20B 
es a ; 
seien Mütter auch in ft und alle 


derten nean gu adien, 
6 


u ihr und 
„ 


deutſche Volk werden! 


der neue Eiſenbahn⸗ 

Sommerfahrplan in polen. 

Am nächſten Dienstag, 18. Mat, wird auf den 
polniſchen Eiſenbahnen eine allgemeine Wens 
derung des Fahrplans in treten 
Der neue Fahrplan ift den beränderten Fahr, 
plänen der benachbarten Direktionen, der poini 
ſchen wie der ausländiſchen, angepaßt worden, in⸗ 
dem dabei die Intereſſen und Beſtrebungen des 
Poſener ezita Berücksichtigung fanden. Im 
Vergleich zum Fahrplan des Jahres 1927 find fol 
gende wichtige Aenderungen eingeführt worden: 
Auf der Strecke Thorn bow. Brombers—Pofen- 

Bentſchen 

it der Fohrplan des Schnellzugpaares Nr. 409/404 
abgeündert. Zug Nr. 705 tiri pN Warſchau um 
1134 Ubr nachts abgehen. Ankunft in Poſen 6.47 
Uhr. Zug Nr. 404 verläßt Poſen um 11½ Uhr 
und trifft in Warſchau um 6.32 Uhr ein. In der 
Jacht zum 15. Mai geht Zug 404 ſchon um 11.28 
Uhr aus Poſen ab. Im Hinblick auf den An- 


ein Segen für das 


Poſener Tageblatt 


Sonderzug fahrplan Poſen— Ludwigshöhe. 


Ausſchneiden und aufbewahren! 
Hinfahrt. 


Nr. 
81 


Nr. 
821 


Nr. 


817 


Boſen 810 [90 1350 1440 1580 | 1615 | 1720 1882 9146 
£Eubon .... 822 917 1402 | 1452] 1582 | 1627 1732484419 2157 
Unter 2 883 į u29 1415 | 1508 | 1554 | 1688 | 1748 f 1854 | i 2207 
paur yiömwto 889 I 988 1428 } 1509 16001644 17511900 2002 2918 
udwigshöhe 851 | 950 152116121656 1912 | 2014 2225 


Rückfahrt. 
Nr. Nr. Nr. Nr. Nr.] Nr.] Nr. Nr | Re Nr.] Nr.] Nr 
812a | 814 |814a] 816 | 818 | 820 820 a] 822 [S2 2a] 82 24a 826 


„ 2080 | 2140 
Bufzczgtömto | 802 20488158 22 
Unterberg > 800 20511 2201 2302 
uban 818 211 | 2312 
Pojen .... 825 3922 | 2388 


Sümtlide Züge führen 3. und 4. Klaſſe. 

Vom 15. Mai bis 31. Mal verkehren täglich die Zuge Nr. 813, 814, 819, 830, 821a, 822a 
823 und 824; an Gorn- und Feiertagen die Züge Nr. 81 1a 812a, 13a und 8143. 

Vom 1. Juni bis 31. ur verkehren t 23 die Züge Nr. 811 a, 812 813, 814, 817, 
818, 819, 820, 821 8218 822, 822a, 823, 824 825. : an Sonne und Feiertagen 811, 812, 
813a, 814a, 815 816, 819 820a, 823a, 824a, 827 und 828. 

Vom 1. September bis 30. september verkehten täglich die Züge Nr. 813a, 814a, 819, 
820, 821 und 822 
$ Vom 1. Ottober bis 2. November verkehren täglich die Züge Nr. 813a, 814a, 819a 
und 820a. 3 

Vom 1. Mai bis 14. Mai 1929 verfehren täglich die Züge Nr. 818a, Sl4a, 819 und 820; 
an Gonne und Feiertagen die Züge Nr. Sila und 2a. 


— 


dung Bromberg Krakau geſchaffen. Die Wa 

aus l werden mit dem Zuge 211 nach 28 
zurückkommen (7.88 Uhr morgens). Oterbet ift zu 
bemerken, daß Zug 218 am 14. Mai bereits um 
11.80 Uhr abends, d. h. 20 Minuten früher als 
bisher aus Poſen abgehen wird. Der Kurs der 


ſchluß in Poſen bew. Bromberg tit der direkte Lauf 
aer ar ber: worden: Der 
bisherige Zug Nr. 384 wird als Zug 212 nach 
Bromberg berkehren mit Abfahrt aus Poſen um 
10 Uhr vormittags und Anſchluß in Inowroclaw 
nach Thorn, ſowie in Bromberg an den Schnellzug 
401 nach Putzig über Danzig. — Der bisherige 


Zug 216 wird als Zug 336 nach Thorn verkehren, nach Putzig über Gneſen—Nakel bleibt weiter beim 
und zwar mit Abfahr geit in Poſen um 622 Uhr] Zuge 55 (Abfahrt aus Poſen um 6.25 Uhr mor⸗ 


gens), in der Zeit vom 15. Mat (d. h. einen Monat 


in Ino wroclaw nach i 
früher als bisher) bis zum 80, bzw. 15. September 


Anſchlu 
rt Durchgangswagen 


nachmittags und mit 
Dromberg Di È Zug fü 


der 2. und 3. Mafe auf der Strecke Poſen— der Kurs nach Putzig. Zwiſchen Poſen und Oe 
Graudenz. Dieje vnit swagen fommetjAobyinica find zwei Zugpaare für den Aus: 

mit dem Zuge 421/211 um 7.38 Uhr morgens nach flugsverkeyr an Sonn- und Fetertagen in der Zeit 
ofen zurück. 213 wird als vom 1. Juni bis zum 80. September eingeführt. 


Der Uisheri u 

331 von Thorn mit Wc in Thorn aus 

und in Inowroclaw aus Bromberg nach 

Poſen verkehren. Ankunft in Polen um 10.10 Uhr 
vormittags An die Stelle des bisherigen Zuges 387 
tritt der Zug 215 aus Bromberg mit Anſchluß in 
Inowroclaw aus Thorn und Ankuaft in Poſen 
um 8.06 Uhr abends. Perſonenzug 218 geht aus 
Poſen um 10.83 Uhr abends ab. Diefer Zug führt 
Durchgangswagen aus Pofon und Krakau nach 


Die Triebwagenzüge 845/346 Poſen 
Opalenitze find aufgehoben worden, dafür til 
ein neues Paar von gr ügen 343/344 für 
Werktage zwiſchen Rojen u rätz über Opale⸗ 
nitza mit Abfahrt aus Poſen um 12.50 Uhr N 
und Ankunft in Poſen auf dem Rückwege um 4.34 
Uhr nachmittags e hen Dieſer Zug verbindet 
durch Anſchluß in Poſen an den Schnellzug 1809 
nach Warſchau die Kreiſe Wollſtein und Grätz 


In ber Zeit vom 15. Mni bis zum 15. September, — nur Abweichungen bon einigen 
Die Zahl der Wagen beträgt 7. Ankunft auf Hela 2 
um Uhr bol Außer Golfon —.— Auf der Strecke Skalmierghee-Oſteomo-Puſon 
drei n dem Zuge 218 aus Polen haben die Schnellzugpaare 501/502 und 508/504 
Dangig (Ankunft 7.48 r morgens) verkehren. . von einigen Minuten. Der D Zu 
Da die hauptſächliche Zuſammenſetzung des Zofe 808/504 verkehrt weiter am Montag, Mittwoc 
218 aus dem Kratauer Zuge 438 Übergeleitet wird, und Freitag. An Stelle der bisherigen üge 
ift damit für das ganze Jahr eine direkte Verbin⸗ 541/542, 544 nach Schroda wird ein neues 


SEITEN KRISTALLE 


Wa IDA 
A a 


CA 
KUAN 1 
i 
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Unbesorgt können Sie jetzt 
mit Elida Seifen Kristallen 
Ihre feine Seiden- und Spit- 
zenwäsche, wie alle Woll⸗ 
sachen, Seidenstrümpfe und 
* Bi Handschuhe selbst waschen 


\/ iZ i und pflegen dabei noch Ihre 
\ f A Af \ Hände.Elida Seifen Kristalle 


sind so mild, wie die bèa 
rühmte Elida Idealseife und 
zart parfümiert. 


e : 
elx! ein Bilolleseil⸗ , hena en 


direkten Wagen nach Ciechocinek über Thorn und ei 


mit der Hauptſtadt. Der Fahrplan der are en | nach 


wird 


Sweite Beilage zu Nr. 110 


paar 541/542 nach Jarotſchin mit Ankunft in Poſen 
am 7.80 Uhr morgens und Abfahrt aus Poſen nach 
Jarotſchn um 2.30 Uhr nachmittags eingeführt. 
Die übrigen Perſonenzüge auf dieſer Strecke ſind 
nur kleinen Verſchiebungen unterworfen. 

Auf der Strecke Poſen—ſtrowo—Herby Nowe. 

Tarnowitz 

hat der Fahrplan der bisherigen Perſonenzüge 
Abweichungen von einigen inuten erfahren 
Sämtliche Züge dieſer Strecke haben in Herby Nowe 
Anſchluß aus und nach Czenſtochau. Auf der 
Strecke Oſtrowo— Herby Nowe Kattowitz wird ci 
neues Perſonenzugpaar mit Anſchluß in Oſtrowe 
aus und nach Poſen eingeführt. Der 
Durchgangswagen nach Kertznica und 


Zakopane 
bleibt weiter bei den Schnellzügen 408/407, wobei 
die Kursdauer für die Zeit vom 14. Mai bis zun 


30. September feſtgeſetzt ift. Außerdem wird ein 
neuer Kurs für Wagen 2. und 3. Klaſſe aus Poſen 


nach Oſtron Polany im Schnellzuge 1406 an Son 


N 


abenden und Tagen vor Feiertagen und zurück im 
Zuge 407 an Sonn- und Feiertagen eingeführt 
Da ſämtliche Perſonenzüge auf dieſer Strecke über 
Kempen gehen werden, fällt der Kurs der Verbin 
dungszüge zwiſchen Hanulin und Kempen fort 
Bereits am 14. Mai wird ein neues Zugpaar 
verkehren, und zwar mit Abfahrt aus Kempen 
um 8.50 abends (Kattowitz an 1.18 Uhr nachts 
und Rückankunft in Oſtrowo am 15. Mai um 
122 Uhr nachts. ar beſteht Anſchſuß nach Poſen 
um 225 Uhr. Auf der Strecke Kempen 
Lefa wird die Lela für den Grenzverkehr et- 
öffnet. Auf dieſer Strecke verkehrt ein direkter 
Zug aus Loka nach Kreuzburg. 

Auf der Strecke Pyſen—Liſſa—Rawitſch 
tjt dieſelbe Anzahl der Züge belaſſen worden, nu 
der Zug 789/782 mit Safſonkurs zwiſchen Lifa 
und Rawitſch wird in dieſem Abſchnitt Eajitert. 
Dafür wird jedoch den Einwohnern von Rydzyn 
und Bojanowo Verbindung nach Poſen mit dem 
Schnellzuge 8017802 das ganze Jahr gegeben. Die 
direkten Zuge auf dieſer Strecke haben nur Wb- 
weichungen bon einigen Minuten erfahren. Für 
den Nachbarverkehr mit Deutſchland ſind die Dis- 
herigen Züge 738 und 735, auf dem Rückwege 780 
und 740 geblieben. Zwiſchen Poſen und Koſter 
ſind die beiden Zugpaare 845/846 und 840/55 
eingeführt worden, wobei das erſte Zugpaar mis 
Abfahrt aus Poſen um 11.55 Uhr vormftlags und 
Rückankunft um 2.54 Uhr nachmittags nur an 
Werktagen verkehrt, während das zweite Paar eine 
Verlängerung des 9 Zuges 845/846 nach 
empin mit täglichem Verkehr darſtellt. 

Die bisherige Zahl der Arbeiterzuge zwiſchen 
Poſen und Moſchin iſt aufrechterhalten worden, wo⸗ 
bei wa 841/842 nach Czempin verlängert iit. Für 
den Touriſten⸗ und Sportverkehr iſt in 
der Zeit vom 1. Oktober bis zum 14. Mai an 
Gomt- und Feiertagen am Vormittag ein Zugpaar 
wiſchen Poſen und Moſchin vorgeſehen. Zwiſchen 

oſen und Puſzezykowo bzw. Ludwikowo werden 
14 Paare bon Ausflugszügen eingeführt, deren 
Kurs den Sommer⸗ und Herbſtmonaten eni⸗ 


ittag 

11.47 Uhr m Poſen eintrifft. Geändert find auch 
die direkten Perſonenzüge zwiſchen Poſen und 
Warſchau bzw. Lodz. Bug 1812 wird aus Poſen 
nach Lodz um 12.15 Uhr nachts und Zug 1316 
nach Warſchau um 1% Uhr nachmittags abgehen. 
115 1313 trifft aus Lodz um 4.47 Uhr ein. Die 
brigen Züge haben nur unbeträchtliche Aende⸗ 
rungen erfahren. Im Vorſtadtverkehr werden drei 
Zugpaare zwiſchen Poſen.-Koſtſchin ſowie zwei 
N zweſchen Poſen und Schwerſenz geführt 
etztere küurſteren in der Zeit vom 1. Jum bis zum 
80. September. Beim Zuge 1312/1311 werden zwei 
direkte Wagen r weiche kurſieren. 

Auf der Strede Oſtrowe—Liſſa-Laſocire iſt der 
Fahrplan der Perſonenzüge unverändert geblie⸗ 
ben, mit Ausnahme einiger Abweichungen von 
einigen Minuten. Die Eilzüge zwiſchen Oſtrowe 
und Zduny 1111/1212 ſowie 1211/1112 werden 
aufgehoben, da die Verbindungswagen Warſchau— 
Breslau über die neueröffnete Grenzſtation Sosnie 

leitet werden. Im Nachbarverkehr Liſſa—Frau⸗ 

dt bleiben zwei Perſonenzugpaate. 

Auf der Strecke Zduny Krotoſchin—Gneſen iji 
die Lage unverändert, mit unbeträchtlichen Mb: 
weichungen. Zug 1221, der aus Jarotſchin um 
6.07 Uhr morgens abfährt, hat in Jarotſchin di⸗ 
rekten Anſchluß vom Lemberger Kurier Nr. 407. 
Eine Br ernten erfährt Zug 1226, der 
ans Gneſen um 2.15 Uhr nachmittags abgehen 
wird, ſowie Zug 1225 mit Abfahrt aus Jarolſchin 
um 1.50 Uhr nachmittags. Für den Nachbarver⸗ 
kehr mit Deutſchland find in Zdunh zwei Zugpaare 
geblieben. 

Auf der Strecke Poſen —Lamter —Dratzigmühls 
hat nur der Zug 4147 eine größere Abänderung 
erfahren Er wird aus Poſen 50 Minuten ſpätar 
pe ven um eine Spätere Rückkehr aus den Thea- 
tern zu ermöglichen, ferner der Zug 4138, der in 
Poſen 34 Minuten früher eintreffen wird um nach 
allen Richtungen Anſchluß au geben. Außerdem 

zwiſchen Poſen und Samter ein neues 
riebwagenzugpaar an Werktagen mit Abfahrt au: 
Poſen um 9:10 Uhr vormittags und Rückfahrt um 
1122 Uhr vormittags eingeführt. Im Nachbar⸗ 
verlehr über Drabigmühle- Kreuz find zwei Per- 
Sont alaan mit unbetrachtlich berſchobenen Ab- 
hrtszeiten geblieben. Die bisherige direkte Ver- 
bindung zwiſchen Poſen und Filehne a. d. Netz 
bt weiter in Kraft. Ferner werden die direkten 
Wagen über Rokietnſce nach Birnbaum und zurüg 
115 Zugpacren 4187/2085 und 2090/4184 weiter. 
tt 
ar ber Strecke BolenWongrowis-Brombers 
har der Fahrplan injofern eine Aenderung erfan- 
ven, als die Kisherinen Triebwagenzüge 1794 K, 
1745 K nach Murswana Goslin kaſſtert worder 


Kino METROPOLIS 


Von Montag, den 1%. d. Mts. 
Die schöne Elga BRINK als 


Die Frau ohne Namen 


Luc 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr, 


dem 13. d. Mts. bei Paul 


A KANTOROWIC 
KURORT POWIDZ 


ſind und an ihre Stelle ein neues Zugpaar nach 
Wongrowitz eingeführt iſt, mit direkter Verbin⸗ 
dung nach und aus Bromberg. Abfahrt aus Poſen 
um 1219 Uhr mittags und Ankunft um 6.55 Uhr 
nachmittags. 

Auf der Strecke Gneſen—Nakel ift ein neues 
Perſonenzugpaar zwiſchen Damaſlawek und Grin 
eingeführt worden, wo Anſchluß von und nach 
Bromberg bzw. Wongrowitz beſteht. 

Auf der Strecke Poſen— Grätz —Wollſtein 
Fahrplan eine völlige Aenderung erfahren, je nach 
den lokalen, geſchäftlichen und kulturellen Bedürf⸗ 
niſſen im Sinne der Wünſche der intereſſierten 
Faktoren. Der Kurs des bisherigen Vormittags. 
zuges 3238 wird aufgehoben. Dafür wird aber ein 


neuer Kurs 3259 mit Abfahrt aus Poſen um 10.35 


Uhr nach Grätz eingeführt. Der Nachmittags zug 
3235 ift zwei Stunden früher gelegt worden, mit 
Abfahrt aus Poſen um 1.20 Uhr mittags. Nach 
Stenſchewo wird aus Rofen um 3.20 Uhr nachmit⸗ 
tags ein Zug verkehren, um übern und Be- 
amten eine günjtige Rückfahrt zu ermöglichen. Der 
bisherige Zug 3237 wird aus Poſen um 8.80 Uhr 
abends mit Anſchluß aus Gneſen—Oſtrowo 
Srabkigmühle und Liſſa abgehen. Auf der Strecke 
Grätz—Wollſtein find die neuen Züge 8281 und 
3288 vorwiegend als Schul züge eingeführt worden, 
wobei der Rückzug 3288 in Grätz Anſchluß nach 
Poſen und Warſchau (Zug 1802) über Opalenitza 
(Triebwagengug * hat. 

Auf der Strecke Liſſa—Jarvptſchin ift ein neues 
San Au zwiſchen Goftyn und Bifa (in den M 
genſtunden) eingeführt worden, wovon Zug 
in Liſſa in Richtung Poſen Anſchluß ibt, während 
Zug 2844 gute Zufahrt nach den len in Gofiyn 
ermöglicht. Im Zuſammenbang damit if die Mb» 
fahrt des bisherigen Zuges 2844 aus Liſſa auf 
10.05 Uhr vormittags verſchoben worden, mit Abe 
änderung feiner Nummer auf 2346. Die übrigen 
Züge biefer Linie zeigen nur geringe Abände⸗ 


rungen. 

Auf der Strecke Oſtrowo— Pawim wird am 
15. Mai der Grenzverkehr zwiſchen Polen und 
Deutſchland über Ses nie Migbgyb eumittel- 
walde) eröffnet. Im Ju % t 


Ibe vert — bie Sotlatfeck — 
ma erke * nt 
auf polniſcher Seite die Station reg deut- 
kher Seite Neumittelwalde. In den Zügen 3711/ 
16 wird ein direkter Wagen 1. und 2. Mafe 
Warſchau Breslau verkehren. 

Auf den übrigen Strecken der hbieſigen Eiſen⸗ 
bahndirektion find nur Aenderungen eingetreten, 
die von geringerer Eebeutung find, wobei man ſich 
bemüht hat, alle möglichen Anſchlüſſe zu exlangen. 
Bei der Aufſtellung des Fahrplans ift daran ges 
dacht wonden, alle berechtigten Wünſche des Pui- 
Tums ſowohl hinſichtlich des direkten, als auch des 
Ortsverkehrs zu berückſichtigen. Die Poſener 
Eifenbahnbireftion erwähnt außerbem, daß mit 
dem 15. Mai auch das der Wandrarten 
günstiger gefinliet wird. Der Landes Fahrplan 
wird auf fünf Bogen unter Einbeziehung beſtimm⸗ 
ter Bezirke untergebracht. Die direkten Züge wer⸗ 
den auf dieſen Bogen auf der ganzen Linie unter 
einer Rubrik verzeichnet, fo daß den Reiſenden 
erſpart wird, den Zug auf mehreren Plalaten gu 
ſuchen. Nähere Einzelheiten und Informationen 
über den neuen Fahrplan erteilen: das Informa⸗ 
fonsbuxeau auf dem Poſener Bahnhof, das Reife- 
bureau „Orbis“, Plac Wolnosci, und alle Sta- 
Ronsvorſteher des Poſener Bezirks. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 12, Mai. 
Areistagswahlen 

des fireifes Wrefichen. 

Wegen Aufteilung des Kreiſes Witkowo finden 

am Sonntag, . Mai, Kreistagswahlen für den 


Für die schlanke Linie, bei Ma- 

gen- und Darmstörungen, Er- 

krankungen des Herrens, der 

Blutgefässe, Nerven, des Stott- 

wechsels und der Becken-Or- 
gane der Frauen. 


Fordern Sie U roſpekt! f Fordern Sie Proſpekt! 
Erholungsheim Grotniki 


In meinem Erhelungsheim, herrlich im Mühlen⸗ 
de am Walde gelegen, in unmittelbarer 
es Seebades „Syrena? am Domniker See mit 


Einzig echtes Erfrischungsgetränk hergestellt aus Orangen unter Ver 


der]! 


Poſener Tageblatt 


Siebert, sw. Marcin, „Erhorn“, 


A: 


Bequeme Bahnverbindung Poznan-G 


Kantorowicz „O GEADE“ 


wendung feinsten Kristallzuckers. Gratisproben erhältlich am Sonntag, 
Fr. Ratajczaka, Hirschlik, Masztalarska, „Bristol“, Kaponiera. 


EROFFNUNG 
16. Mai 1928. 


Illustr. Prospekte umsonst. Jegliche Auskunft erteilen bereitwilligst: 


Uzdrowisko Powidz, (Tel.1 
Annoncen - Expedition „ 


, Weinstuben ‚Cariton‘, Poznań, pl. Wolności 17 (Tel 1905) 
AR“, Poznan, Aleje Marcinkowskiego 11 (Tel. 44-76). 


Kreis Wreſchen ſtatt. Wahlberechtigt ift jeder 
Mann und jede Frau, die 21 Jahre alt iſt. Für 
den Bezirk Wreſchen hat die deutſche Liſte 
die Nr. 3 erhalten, für den Bezirk Miloſlaw 
iſt es die Nr. 5; für den Bezirk Stralkowo iſt keine 
Liſte aufgeſtellt. Es iſt Pflicht jedes Deut⸗ 
ſchen, in den Bezirken Wreſchen und Miloſlaw, 
daß er dieſe Lifte wählt. Für Stralkowo wird 
noch bekanntgegeben werden, ob Wahlenthaltung 
ſterttfinden oder für welche Lifte geſtimmt werden 
ſoll. Die Wahlzettel gehen im Laufe dieſer 
Woche den einzelnen Gemeinden und Gütern zu. 
Der Wahlansſchuß für den Kreis Wreſchen. 

— — P 

K Polniſch⸗deutſcher Eiſenbahngrenzverkehr. Am 
Dienstag, 13. Mai, wird auf der Strecke 
Oſtrowo-Pawiéw der Grenzverkehr (Per⸗ 
es und Güterverkehr) iſchen Polen und 

utſchland über Sosnie—Neumittelwalde unter 
denſelben Bedingungen eröffnet, unter denen der 
Aus landsbahnverkehr auf anderen, bereits 17 
öffneten Grenzſtellen in der hieſigen Eiſen bahn ⸗ 
direktion vonſtatten geht. Die Zoll⸗ und Paßrebi⸗ 
fonen werben auf polniſcher Seite auf der Station 
Sos nie, auf deutſcher Seite in Neumittel⸗ 
walde vorgenommen. 

X Verlegung von Boll- und Paßreviſtonen. Mit 
Dienstag, 15. Mai, wird die Ausübung der Zoll⸗ 
und Paßreviſionen auf der Strecke Ofir omw o 
Kreugburg nach der Station Sosnie ver- 
legt. Die Bedingungen bleiben dieſelben, wie bis⸗ 
her auf den Stationen Hanulin bzw. Kempen. 

X Die Bauhandwerker find an die Arbeitgeber 
mit der Forderung herangetreten, den Tarif 
einer Reviſion zu unterziehen. Die Ver⸗ 
hand ſind bisher ruhig verlaufen, und man 
glaubt, dat es in dieſem Jahre zum Ausſtande 
nicht kommen wird, weil beide Seiten die dies⸗ 
jährige günſtige Konjunktur ausnutzen wollen. 

X Lunapark Poſen. Ma... Ma. Ma. . 
ſo Hingt der Lockruf der „Amerikaniſchen 
Luſtigen Tonnen“! Jeder Veſucher des Luna⸗ 
parks hört ſchon von weitem die dröhnenden Lach⸗ 


falven, die andauernd aus dieſem Gtabliſſement d 


erſchalſen. Nach dem Grundſatz: Lachen ift Leben! 
Lachen iſt geſund! können ſich die Beſucher der 
„Luſtigen Tonnen“ ſtundenlang amüſieren. Alles 
jubelt! Alles lacht! Jeder freut ſich! Direkt zum 
Schreien luſtig gehts hier ie Wer ſich durch herg⸗ 
haftes Lachen die Alltagsſorgen verſcheuchen will 
wer ein paar vergnügte Stunden auf dem Buna- 
park verbringen will, muß die „Luftigen Tonnen“ 
geſehen haben. Verfäume niemand dieſen Beſuch! 
X Vom Wetter. Pankratius, der zweite Eis⸗ 
eilige, hat fih etwas freundlicher . en als 
ein Vorgänger. Vergangene Nacht ſank das 
mometer auf zwei Grad Wärme; heut 


Bad Kissingen 


Leiſtungsfähige, ſolide. ausländiſche Korkenſabrik, 
in Polen fett Jahrzehnten arbeitend, ſucht erſtklaſſigen 


Vertreter 


felten prüchtigem Badeſtrand, find ab 15. Mat noch der bei einſchlägigen Großabnehmern in Bofen, Pomme⸗ 
einig. Zimmer m. voll. Pen. bei billigſt Preiſen frei. rellen und Danzig bejteingeführt ift. Ang. an Ann.⸗ 


Voranmeldungen auch für ſpätere Monate bald. erwünſcht | Exp. Kosmos 


N. Hoffmann, Grotni 
Poſt u. Bahnſtat. Włoszakowice, pow. Leszno Wikp, 


Kaufe prima fette Kühe 


und alte Ochſen, auch ſchwere Stiere unt 
ürfen. Bitte um 8 Für prima fette 
Kühe und alte Ochſen zahle höchſte Poſener Notiz. 
Władysław Jezierski, Poznan 
Fr.Ratajczaka 18, Tel. 5215. 


p. 3 o. o. Poznan, Zwierzyntecka 6 
unter 823. 


I 


perfelt in deutſch und nolniich geſuchk. 

Offerten an die Ann Exped. Kosmos“ 

Sp. z v. o., Poznan. Zwierzyniecka 6 
unter 801. 


landwirſſcha tlicher s 


Bin 26 Fame alt, evgl., der 
poln. Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, einj. ged., 
militärifr. Gute Zeugn. u. 
Empf. vorh. Ang. an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Pograd, Zwierzyniecka 6, z o. o. Poznan, Zwierzu⸗ 
unter 797. i 


früh in 
Wärme. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Sonnabend, früh -+ 0,59 Meter, gegen 
＋ 0,60 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. R 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 12. bis 18. Mat, 
Alkſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wolnosci 13 
(fr. Wilhelmsplatz), Sapieha⸗Apotheke, Pocztowa 31 
(fr. Frieprichſtraße); Jerſitz: Mickiewicg⸗Apo⸗ 
thele, Mickiewicga MR (fr. Hodenzollernſtvaße); 
Lagarus: Saxonig⸗Apotheke, Glogowſka 74/75 
(fr. Glogauer Straße); Wilda: Fortung⸗Apotheke, 
Görna⸗Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtraße). 

x Rundfunkprogramm für Sonntag, d. 13. Mai. 
10.15—11.45: n des Gottesdienſtes aus 
der Poſener Kathedrale. 12: J. Jagmin: Die Dün⸗ 


der 7. Stunde waren vier Grad 


ung in Dänemark und die Hebung der Agrar⸗ 


ultür. 12.25—12.50: Vortrag über die Landwirt⸗ 
ſchaft. 12.50—13: Jaurnaliſtiſche Plauderei. 15.15 
17.20: Sinfoniekonzert aus der Warſchauer Phil- 
harmonie. 17.980—17.50: Beiprogramm. 17.50 
18.30: Kinderſtunde. 18.30— 18.50: Franzöſi 
Nauderei. 18.50—19.10: „Silva rerum“. 19.1 
1985: J. Stanczewſki: Polen und die Polen in 
der braſilianiſchen Literatur. 19.35.—20: Dr. Pie- 
chocki: Genoſſenſchaftsweſen und die Landesaus⸗ 
ſtellung. 2020.25: Vortrag (Uebertr. aus War- 
un 20.9022: Konzert (Ueberttr. aus Warſchau). 

22.20: Zeitſignal, Wetterdienſt, Sportnachrich⸗ 


ſche 
6 


ten. 22.20 50: Beipr m. 2250—24: Tang- 
muſik aus dem „Palais Re 
r 


Aus her Wejewopſchaft Bofen. 

* Lifa i. P., 10. Mai. Selbſtmord durch 
Erhängen verübte am 7. Mai in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden der Dorfſchulge Gottfried Jan Fie- 
bich in Priebiſch in einem A von 8. 
geſtörtheit. 

O Rogaſen, 12. Mai. Eine Verſammlung 
jes Bauernvereins Rogaſen findet 
Montag, 14. Mai, nachmi 
Tonn ſtatt, nicht, wie keilweiſe irrtümlich bes 
kannt gegeben, am Dienstag. 

A Zbuny, 11. Mai. Zu der kürzlich veröffent⸗ 
lichten Bot, nach der ein Automobil der 
Zuckerfabrik Zduny einen Unfall auf der 
Chauſſee Zdu rotoſain erlitten haben fol, 
wird uns von der hieſigen Zuckerfabrik mit⸗ 
geteilt, daß ihre beiden Automobile am 
29. b. Mtis., einem Sonntag, nicht unterwegs 
geweſen find und infolgedeſſen auch keine 
Unfälle, weder tor noch nach dieſem Datum zu 
verzeichnen gehabt i 


Suche zum To oniga Antritt emen evgl., unverh. 


Feldinſpektor 


mit läng. Praxis. Zeugnisabſchr. bitte einzuſenden an die 
Gutsverwoltung gKruſzwica-Grodztwo, 
Mon: Kruſzwica — Pow. : 


Suche wegen Pachtauf⸗ 
gabe vertretungsweiſe vom Konditorgehilfe 
1. 7. 1928 Stellung als 30 Jahre alt. ſucht per ſol ort 

telung, Ang. an Ann. ⸗Exp 
Kosmos Sp. 3.0.0. Poznan, 
Bivierznniecta 6 unt. 816. 


Strzelno. 


Inſpektor 


Ainderfränteln ſucht von 
ſofort Stellung. Deutſche n. 
polniſche Sprache. Zeug niſſe 
u. Referenzen. Gefl. Offerten 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 


niecka 6 unter „Bona“ 822. 


4% Uhr ber] brühe 


Rakoczy 


a S 


Krchliche Nachrichten für die Epaugeliſchen Poſens. 


Sonntag Rogate: Kirchenkollekte für den evang. 
Landesverband für Kindergottes dienſte. 
Himmelfahrt: Kirchenkollekte für Heidenmiſſion. 

St. Petrikirche (Evang. Unnätsgemeimde). 
Donnerstag (S mmelfahrtstag), 10: Gottesdienst 
Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. Bia 

Chriſtustirche. Sonntag, 10: Gottesdienit. 
Sup. Rhode. Danach Stindergottesdienit. — M on = 
tag, 4%: Frauenhilfs nachmittag. — Mitt woch 
6 : Bibelſtunde.— Donnerstag. 10: Himmels 
ahrtsgottes dienſt, danach Abendmahlsjeier. — Frei» 
tag, 8: Kirchenchor. 

Schwerſenz. Sonntag, 10: Konfirmatlons⸗ 
nottesdienſt mii Feier des heiligen Avendsmahls. 
P. Schulze und Geh. Konſ.⸗Rat D. Siaemmler.— 
Himmelfahrs gottesdienſt wird noch im „Poj. Tagebl.“ 
bekannt gegeben. 

Baptiften- Gemeinde, ul. Przemystowa 
Sonntag, 10: Piedigt. 11½ : Sonntags ſchule. 
4%½%: Predigt. 6: Jugendverein. — Donners 
tag (Himmelfahrts tag), 10: Gottes dienſt. 


— . — —— — — 
Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, 12. Mai: „Fauſt“ (Gaſtſpꝛel Ema 
Bandrowſta und Staniſlaw Drabik). j 

Sonntag, 13. Mat, 12 Uhr mittags: Sinbervor- 
ſtellung unter Mitwirkung von Rinta Wiluiſka); 
3 Uhr nachm.: „Die verkaufte Braut“ (Ermäßigte 
Preife); abends 8 Uhr: „Die luſtige Witwe“. 

Montag, 14. Mai: „Traviata“ (Gaſtſpiel Ewe 
Bandrowſka und Staniflam Drabil). 

Dienstag, 15. Mai: „Straſzny Dwór”, ; 

Die Abendporftellungen im Tertr Wielt 

innen vom heutigen Montag um 8 Uhr. $ 

orverkauf an ochentagen im Teatr Potit: 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm, an Sonn» 
und Feiertagen nur im Teatr Wielki von 1144 bis 
2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nies 
mand eingelaſſen. 


—— — — ͤ — —— — — 
Vettervorausſage für Sonntag, 13. Mai. 


= Berlin, 12. Mai. Für das mittlere Nord: 
deutſchlande Wechſelnd bewölkt und milde, ohn: 
erhebliche Niederſchläge. — Für das übrige Deutſch 
land: In Süd⸗, Südoſt⸗ und Oſtdeutſchland trübe 
und regneriſch, im übrigen Deutſchland nur ver- 
einzelte Niederſchläge, überall Milderung, keine 
Nachtfröſte. 


Daun bes revaktisnellen Teiles.) 


Bei Gallen und Leberleiden, Gallenſteinen und 
Gelbſucht regelt das natürliche „Franz⸗Joſef“. 
Bitterwaſſer die Verdauung in geradezu vollkom · 
mener iie Kliniſche Erfahrungen beitätigen, 
daß eine häusliche Trinkkur mit Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer beſonders wirkſam iſt, wenn es, mit etwas 

ißem Waſſer gemiſcht, morgens auf nüchternen 

agen genommen wird. In u. Drog. erh 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Erprobtes Rezept. Hammelpillaw. (Für vier 
Perſonen.) Zutaten: 650 g Hammelrippen, 

ei Zwiebeln, 80 g Butter, 500 g rohe Kartoffel: 
cheiben, 120 g Reis, 14 Liter Tomatenbrei, 14 Liter 
Fleiſchbrühe aus 1 is Fleiſchbrühwürfel, etwas 
Salz, Pfeffer, 3 Löffel geriebenen Parmeſan- oder 
Schweizerkäſe. u bereitung: Die Hammel⸗ 
rippen werden leicht geklopft, mit Salz und Pfeffer 
keſtreut und mit den beiden feingeſchnittenen 
Zwiebeln in der Butter angebraten. Man gibt 
dann den Reis und die rohen Kartoffelſcheiben 
dagu, ſchüttet den Tomateabrei und die Bleift 

ihe daran und ſchmort das Hammelpillaw lang- 
ſam auf ſehr gelindem Feuer unter mehrfachem 
vorſichtigen Umrühren eine Stunde. Kurz bebor 
man das fehr wohlſchmeckende, kräftige Gericht 
aufträgt, rührt man den geriebenen Käſe hinein. 

= Marienbad, 11. Mai. Es hieße Eulen nach 
Athen tragen, über die Wirkung der allbekannten 
Marienbader Heilwäſſer und des natürlichen 
Brunnenſalges zu ſchreiben. Immerhin ift es 
wertvoll zu willen, daß diefe Naturprodukte in 
allen Mineralwaſſergroßhandlungen, Apotheken u. 
Drogerien erhältlich find. Wir berweijen auf die 
heutige Anzeige. 


12 
12. 


Information und billigster 

Bezugsnachwelss: 

Michael Kandel, 
Cieszyn. 


Herrschaft Grocholin p. Kcynia suchi 
zum 1. Juli 1928, evgl., unverh., tüchtigen 


Feldbeamten 


für großen intensiven Betrieb. Meldungen mit 
Zeugnisabschr. erbittet HOPPE, 
Administrator. 


‚Dejigerstodhier aneu 
tegelei 


1. Juni 28 od.joät.ielbftänd. 

Stellung; in allen Zweigen 

eines groß Landhaus haltes A 

firm. Gefl Off an Ann -Cry Eine guterhaltene Biegel- 

Kosmos Sp. z o. o. Poznan preſſe kaufe ſofort — ver 
Kolja. Offerten an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. ; o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


wier zyniecka 6 unt. 807. 
Hauffeur-Schmie 
m. längj. Praxis ſucht p. fof. 
unter 821. 


Stellg Gute Zeugn vorhand. 
R 


szezasan Katmierezak 


Smieszkowajıw.Czarnköw 


War 
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— — — — — ra 


Geſchichten aus aller Well. 5 


Das weibiſche Albion und das 2 Firestone 


mannhafte Cancaſhire! 
(f) London. Nein, es gibt keine parallele Ge⸗ 

oe KOENISIN 
ver BEREIFUNG 


Wie die Legende vom Noten Meer 
entſtand. 


di) London. Die neuen Gebiete, die fih das groß⸗ 
mächtige engliſche Imperium im Laufe der letzten 
Jahre erworben hat, haben dazu geführt, daß eine 
ganze Reihe von Forſchungsreiſen ausgeführt wor⸗ 
den ſind, die bisher nur unter großen Schwierig⸗ 
zeiten möglich waren. So ift u. . auch die Ginat- 
halbinſel, die bekanntlich eine rieſige Steinwüſte 
darſtellt, des näheren durchforſcht worden, und der 
Mann, der die Sinaihalbinſel faſt 25 Jahre unter 
ſeinem Befehl hatte, hat nun in London mehrfach 
Gelegenheit gehabt, über dieſes bislang ſo gut wie 
unbekannte Gebiet zu berichten. Dabei hat er u. a. 
intereſſante Angaben darüber gemacht, wie die 
Legende vom Noten Meer entſtanden ſein kann, 
die die Bibel über die Rettung der Juden und die 
Vernichtung ihrer ägyptiſchen Verfolger erzählt. 
Ein Ereignis, das etwa 960 v. Chr. ſtattgefunden 
haben ſoll. Da die Erklärung, die man hierfür ge⸗ 
geben hat, durchaus natürlich iſt, andererſeits aber 
auch die Darſtellung der Vibel in vollem Umfange 
beſtätigt, jo daß das Wunderbare der Erreitung 
Ifraels ſozuſagen eine moderne naturwiſſenſchaft⸗ 
ne Betätigung. erhält, jo fei fie hier wiederge⸗ 

eben., g 3 i 

Die Sinaihalbinſel iſt nämlich, geoavaphif a 
ſprochen, nichts anderes als ein 2 Na e 
deſſen äußerſte Erhebung im Süden liegt und das 
von die ſem Punkte aus, dem Berge Sinai der 
Bibel, nach dem Mittelmeer zu allmählich flach 
abfällt. Die äußerſte Trockenheit des Gebietes be⸗ 


aufeinander folgen, ſo daß innerhalb eines r 
die Erſcheinung mehr fach ug daß der 
Waadi von Waſſermaſſen ſchäumt, wieder trocken 
daliegt und kurz darauf wieder mit Waſſer bis zum 
Rande gefüllt iſt, das in brauſendem Wirbel zum 
Meere hinabeilt. Wenn man ſich das vergegen⸗ 
wärtigt und in Erwägung zieht, welchen Weg die 
Iſraeliten bei ihrem Zuge aus Aegypten gefolgt 
ind, G lber ohne weiteres die Uehereinſtimmung 
er ilderung dieſes natürlichen Vorganges mit 
der Darſtellung der Bibel über die Vernichtung des 
ägyptiſchen Heeres klar Die Auswanderung der 
Aegypter kann zweifellos zur Zeit der Negen- 
periobe des Sinai ſtauugefunden haben, fo. bei es 
auch nicht unwahrſcheinlich ijt, daß die Iſraeliten 
auf ihrer Flucht eines Tages mit dem fie berfol 
genden äghptiſchen Heere dicht hinter ſich, an den führer C. Freeborough, „die Schüler von Lehrern 
Wa adi el Ariſch kamen, der aber zu ihrem Schrecken halten, die von einer Frau Direktiven bekommen! 
mit Waſſer gefüllt war. Als Moſes den Himmel] Ein Mann, der unterm Pantoffel (1) ſteht, hat 
um Errettung anflehte, geſchah das, was auch jedes Recht auf Achtung verloren!“ Am ſchlagend⸗ 
ſonſt natürlich einzutreten pflegt, die Wafer desfſten bewies Freeborough jedoch die unheilvolle Wir- 
Trockenfluſſes, der den Waſſern der Iſraeliten wief kung weiblicher Lehrer auf engliſche Knaben das 
ein Meer erſchien, trockneten aus, und 23: gelang durch, daß er erklärte, jeit der entſprechenden Unter⸗ 
den Iſpaeliten, trockenen Fußes den Waladi zu richtserlaubnis wäre die britische Athletik zurück⸗ 
paſſieren, als jih die Wafer wieder verlaufen gegangen. Die Knaben würden weibiſch erzogen, 
hatten. Als die Aegypter dies ſahen, glaubten ſie, und jo ſei über kurz oder lang das Ausſcheiden 
in ihrer Landesunkenntnis, offenbar auch diejen| Englands als ernſt Konkurrenz im Weltſport 
Trockenfluß paſſieren zu können. Da aber ergriff unabwendbar. — Nut, wenn das nicht hilft! 

fie, offenbar aus einem zweiten Wolkenbruch vom) Aber es iſt in Wirklichkeit nicht fo ſchlimm mit 
Sinai ſtammend, eine neue Waſſermenge, die das | der weibiſchen Erziehung und dem el. Bus 
geſamte äghptiſche Heer in dem Augenblick ergriff mindeſt ſcheint Qancafhire eine beſondere Aus⸗ 
e 5 — rn el des Pa i nahme in dem feminierten Albion ER: Dort 

R u ritehlichen aſſermaſſen] heißt es nämlich in i 
ſchwemmten widerſtandslos alles ins Meer, und . = nr i 


h r ; Tertianexs: 
dingt es, daß es auf der ganzen Sinaihalbinſel] von der ſtolzen ägyptiſchen Armee blieb nichts] „Dahei ig 3 i a A 
í übrig. Das war in ber Tat ein wunderbares Zus * ai Katon, ara Han men 


tein einziges größeres, ſtändig . Waſſer u 
gibt, ſondern nur ſogenannte Tr ſammentreffen, das die Iſraeliten zweifellos mit 
(abis. rößte | N gen.] autem t als eine wunderbare Fügung des All⸗ 
Wabdadi el Ariſch, in der Bibel der Fluß der pe] mächtigen anſahen. Es braucht, wenn man dieſe 


fühlsentwicklung zwiſchen England und Amerika! 
Die angelſächſiſche Solidarität iſt in einem ihrer 
wichtigſten Punkte erſchüttert! Albion hat den 
Kampf gegen die Frau begonnen! 

Man könnte ſolche Sätze mit Ausrufungszeichen 
beliebig fortſetzen. Es iſt nämlich tatſächlich er⸗ 
ſchütternd: die engliſche Lehrervereinigung hat 
eine Entſchließung gefaßt, inder ſie ſich eden 
dagegen wendet, daß Lehrerinnen die männliche 
Jugend unterrichten und Direktorenpoſten in den 
Schulen einnehmen. „Was ſollen,“ ſo rief in einer 
der zahlreichen Proteſtverſammlungen der Wort- 


ſichte pn zeigte, als der Sozialiſt nach dem Stopfen 
der Pfeife in aller Ruhe Streichhölzer aus der 


„Unerhört!“, „Raus!“, Pfun!“ uſw. erſchollen, 
denn, ſo hörte man, ſeit Jahrhunderten 
hätte ſich ein derartig ſkandalöſer 
Fall im engliſchen Parlament nicht 
ereignet. n wollte der Speaker dazwiſchen⸗ 
treten, als der Liberale Morris Herrn Cowan an 
der Schulter packte und ihm zurief: „Unglücklicher, 
was tuſt du da!?“ — Hierauf blies Cowan das 
Feuer ſofort aus, faßte ſich an den Kopf und ſagte: 
„Verzeihung, ich wußte im Augenblick 
nicht, wo ich bin.“ Hierauf verbeugte er fid 
tief vor dem Vorſitzenden und verließ den Saal 
Die Mitglieder des engliſchen Unterhauſes be⸗ 
fürchten, daß ihre Kollegen aus dem Oberhaus 
nach dieſem Vorfall mit ihnen zu keiner neuen 
Golfpartie mehr antreten werden. 


Das allmächtige M. d. R. 


(v) Budapeſt. Dieſe wahre Begebenheit, über 
die ganz Budapeſt lacht, -ift den beiten, Witzen der 
Wellgeſchichte ebenbürtig, Ihr Held wider Willen, 
der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Jo⸗ 
hann Eßtergalyos, hielt ſich vor einiger Zeit in 
ſeinem Wahlkreis in Fünfkirchen auf und wurde 
natürlich mit vielen Bitten überhäuft. Eine ſoge⸗ 
nannte „Frau aus dem Volke“ ließ es ſich nicht 
nehmen, dem Herrn Volksvertreter aus Dankbar⸗ 
keit für die in Ausſicht geſtellte Erledigung ihres 
Bittgeſuches einen prächtigen Blumenſtrauß zu 
überreichen. 


ſanften Seite. ſeiner Frau ſpras, er in ge⸗ 
nau ſo barſcher Weiſe wie mit ſeinen Senatoren. 
Eine andere gute Eigenſchaft Cäſars war ſeine 
Ehrlichbeit.“ ; 
Das alles las der Prüfling aus dem zuſtändi⸗ 
en Werte Shakeſpeares heraus. Wer weiß, was 
w dem Jungen ſteckt, der den Senat ſo ſchlecht 
behandeln will. Vielleicht gar ein britiſcher Muſſo⸗ 
iini? Und da beſchweren ſich die engliſchen Lehrer! 
srein, * Freeborough, Sie übertreiben ent» 
ſchieden x 


Die brennende Pfeife im Unterhaus 


(i) London. Von Millionen Lippen tönt ein. 
„Shoking!“, und mit recht. Es war vor einigen 
Tagen im Unterhaus, während der Beratung des 
Wablgeſetzes. Obert Vaughan⸗Morgan hielt 
eine längere Rede, in der er zu begründen ſuchte, 
weshalb man das paſſive Wuhlrecht nicht auf 
Frauen unter dreißig Jahren ausdehnen könnte. 
Während er nun ſeine Gedankengänge entwickelte, 
nahm der Arbeiterparteiler Cowan feine Zabal- 
pfeife heraus und begann ſie in aller Form zu 
re S en ifn 5 ee Mitglie⸗ 
würdigen No Fluß der Aegupter“ gekommen] der des es an. Zuerſt glaubten fie, Cowan 
; i de a aan eben fen 1 dte u. ums eine Pfeife Ina prá . 
huns Ginding „di nder zu geben verſuchte auf aus ſungsſaal entfernen. 
; n Ehen e ; . i zj lich iſt jedoch der Ausdruck, ber ſich auf ihren Ge- 


ht 8 
9 3 1 onn nämlich 
ma aſſer rt, ſo tri es mit u ureri 
Plötzlichkeit ein. Barea i soe 


„Die Blumen find eigenes Gewächs,“ 
bemerkte die Frau ſtolz, „wir haben ſonſt noch 
ſchönere Roſen und Nelken in unſerem Gärtchen. 
In dieſem Jahre iſt aber die Witterung leider ſehr 
ungünſtig; wenn wir bloß endlich etwas Regen 
bekämen! .. Ich werde Petrus demnächſt um 
etwas Regen für Ihren Garten bitten, liebe Frau, 
erwiderte der Abgeordnete ſcherzhaft, fuhr nach 

e u ' nig verwundert, wenige 


Stellen mehrere 
mit ungeheurer 


verſchwunden a ein, und | mühungen. Auch für Ihre gütige Vermittelung 


nachdem die 


wieder verronnen. Der Wa adi liegt dann nur mit] - blühen und wachſen meine Blumen. fo fein, wie 
mehr.“ — Tja, wenn man eben 


— — 


Nicht zu Unrecht nennt man dieſe feſtungsartig 
angelegte Stadt die Perle Dalmatiens”, 
Man ri daß Tauſende ſich hier zuſammen⸗ 
drängen, um die zahlloſen Sehenswürdigkeiten und 
Naturſchönheiten kennen zu lernen. Bei längerem 
Aufenthalt aber iſt es ratſam, ſich nicht in der 
Stadt, ſondern in der näheren Umgebung niederzu⸗ 
laſſen, wo man den Vadeſtrand gleich vor der Tür 
hat wie etwa in der lieblichen Bucht von Grebe r 
no oder im maleriſchen Mlini oder in Cavtat, 
dem eee Penſionopolis, ein Städtchen, 
deſſen nlichkeit vg De unter dieſem 
Breitengrad geradezu beängitigt. ) 
Andere, Ders, nicht Bas ſo glänzend. 
wohl aber intereſſanter ſieht es hinter der 
Fremdenverkehrs faſſade Dalmatiens 
aus, im Innern des Landes. Viel unerſchloſſenes 
Gebiet gibt es da. Hundert Kilometer weiter — und 
man wird ein Jahrhundert zurüdverjebt. Eine 
Kleinbahn vermittelt die Verbindung mit der 
Gegenwart. Doch darüber ein anderes Mal. 
— — 


ABrlchertiſch. 


Zwecke Grunewald) bringt zwei Charakterbilder von fran. 
zöſiſchen Politikern. Poincarés ehemaliger Feind 


Jußes durchſchritten werden. Dabei kommt es vor, 
daß die ſe ltenbrüche zu beſtimmten Zeiten 


der deutſche Fremdenverkehr 

in Jugoſlawien. 
Dalmatiniſche Reiſeeindrücke. — Ein Land, wo der 
Deutſche beliebt iit, — Wie ſteht es mit dem Unge⸗ 
zieſer? — Deutſche Rentner in Dalmatien. — 
Unbekannte Inſeln, die bekannt zu werden ver- 
dienen. — Hinter der Faſſade des Fremdenverkehrs. 

Von unſerem Reiſeſonderberichterſtatter 
Dr. Georg Strelisker. 


in Herzegowing und im alten 
Königreich Serbien beſtellt ift, darüber wird 
noch von Ort und Stelle aus zu berichten ſein. 
Heute ſoll nur die Kü ſte * a 
rückſichtigung ge werden, zumal man über 
Daltniffe noch vielfach falſche Wars 
À heat. Das Entgegenkommen und 
die eee die man den Fremden 
onders de 


plätzen überw e das tſchechiſche 
Element y den Reiſenden; dennoch darf 
man ruhig ſagen, daß die Deutſchen wegen ihrer 
größeren Zurückhaltung und Anſpruchsloſigkeit im 
allgemeinen beliebter ſind. Anſpruchsvoll ſind 
ſie nur in * — ee e da muk 
man zugeben, ich in dieſer Beziehung in s 
matien vieles in erfreulicher Weihe gebeſſert hat. 
Die Hoteliers ſind beſtrebt, ihre Häuſer von jeg⸗ 
ae 2 gr erot tene 

„ orden Auberte Zimmer, d z 

> Hulten Kräften beſorgt, und 


Die vielen Deutſchen, denen ich auf meiner Reiſe 
längs der dalmatiniſchen ee ein — h 
find deren mehr als man denkt, da die Mufs 
hebung des Paßviſums zwiſchen Deulſch⸗ 

land und Fee ae weit- l 
ehend r en feit jugo⸗ 
n nen In Sina ber gl = 


und zuverläſſig jind. Gerade die großen Etabliſſe⸗ 
ments, welche von den 


biher 
ſlowakiſchem — au re ne Ras] 
pital für Hotelinve 
Gegend, jo daß in einigen Jahren auch der Komfort 
ſich heben dürfte. Merkwürdig viel dent f h enj 
Rentnern bin ich an verſchiedenen Orten des 
Litorales begegnet, meiſt penſionierten Beamten, 
die ſich hier nach dem Kriege ein kleines Grund⸗ 
ſtück getauft hatten und nun in ſorgloſer Zufrieden⸗ 
— ihren Lebensabend verbringen. Die Lebens⸗ 
ltung ſtellt ſich naturgemäß infolge des Tief 
bandes des Dinars verhältnismäßig btl- 
ig. Ueberdies erhalten f embe Staäats⸗ 


und wie wenig die tatlächlichen. Erfahrungen mit 
den Gerüchten übereinſtimmen, die von den trau⸗ 
rigen Verhältniſſen auf dem Balkan im Umlauf find, 
Vor einiger Zeit wußte die deutſche Preſſe von 
ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen im Belgrader 


ſchlagene. Sog 
Parlament zu berichten. nlaß zu dieſen Stan- 


. zurzeit N reiheit, We 
ranlaßt hat, ſich in dieſer Gegend niederzulaſſen 
Man je von ihnen nur Gutes, nur Erfreuliches. 
Sie alle fühlen ſich hier wohl, werden in keiner 
ſe beſchränkt und dürfen ihr Deutſchtum offen 

ur Schau tragen. Wie überhaupt das 
eutſche längs der gangen Küſte ge 
wiſſermaßen als zweite Landes⸗ 
ſprache begeichnet werden kann. Es 
iſt eben die Sprache, durch die man ſich mit den 
Fremden verſtändigt, und jeder Laſtträger, jeder 
Fiſcher, jeder Kaufmann und Handwerker freut 
ſich, wenn er mit feinen deutſchen Kenntniſſen, 
die ihm das Geſchäft und den Verdienſt erleichtern, 
prunten darf. Auf einigen Anſeln und Kur- 


E für das Verſtändnis des franzöſiſchen 
a 
rad 


reichs prägen, beweiſt der Bonner Univerſitätspro⸗ 


gegeni 
benswürdig und guri tend. 
pA e 115 aitandfer Behand, 
lung zu Ohren gekommen. In den Grenzorten 
werden zwar die Päſſe von den Behörden zur Kon⸗ 
trolle eingefordent. Aber man braucht fih nicht ſelbſt 
auf die Poligei zu bemühen, ſondern läßt alle Jor⸗ 
malitäten durch feinen Wirt erledigen. Somit liegt 
wirklich — vom Standpunkt des Reiſenden aus — 
lein Anlaß zu Klagen und Beſchwerden vor. Wie 
es damit im Innern des Landes, in Bosnien 


Bepe des leicht erklimmbaren Monte Vipera, in 
eſſen Gebiet deutſche Sonntagsjäger auf die hier ma 

gen 
Profeſſor Dr. Meerwarth über das Bebölke⸗ 
Zi⸗ rungsbroblem in Frankreich. Ferner enthält das 
tronen, Datteln und Apfelſinen auch die herr⸗ reichhaltige Heft von Dr. Stern⸗Rubarth, Korſika, 
lichſten Weintrauben, die bereits im Juli zur Reifeh Dr. Otto Grautoff, Romantik und Klaſſigismus, 
gelangen. Firmin Geémier, das Welttheater, Jean Prevoſt, 

In Raguſa, dem heutigen Dubrownifl, ift 


die gegenwärtige Lage des franzöſiſchen Films, 
zurzeit alles bis auf bte Plätzchen beſetzt.] Buchanzeigen, Zeitſchriftenſchau, Vubliographie ufiy. 


nwärtigen Frankreich ift. Den Grundſtock des 
een © 


= Pojener Tageblatt < 


lind kann 
Jode gustau ya 


e 


— — — 


"n DaS groBe bos Di 
Dezuusuuelle der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämie: 
säntl. Herrenartike) 


Lose zur I. KI, der 17. Lotterie können schon bezogen werden! 
242 2 
L. Maciejewski, 


Hauptgewinne sind: 
Poznań, ul. 27 Grodnia 6 


M j 1 i if 
zeichnen sich aus durch 


sehärfsie Enirahmung u. leichten 
ruhigen Gang. 


1 Prämie 400.000,— zł. 2 Gew. zu 80.000, — zł. 
1 Gewinn 300.000,— zł. 2 Gew. zu 75.000,— zł. 
2 Gew. zu 100.000,— zł. 2 Gew. zu 70.000,-— zł. 


usw. usw. USW. 


e eee Ser estate Zi 
e 2 i . 8e, 77. ewinne u. 1 Prämie im Gesamtwerte von: Mr 
In sämtlichen Grössen von 35—330 Ltr. ianen P erer 23.584.000,— złoty. 1 
Stundenleistung sofort lieferbar. männische Bedienung] Jedes zweite Los muss daher unbedingt gewinnen! 


Lotteriegewinne sind steuerireit j 

Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich 

— tri unter strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nummernröllchen 

Handlung Photogr. Artikel |f ziehen Walsenkinder, welche jedem Spieler die unbedingte Garantie für 

die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen. Ein glückliches Dasein 

Jan Szymkowiak nn ur us ein re a — Sie eg Teil daran haben! 

r ofortige Gewinnauszahlung unter Staatsgarantie. ewissenhafte Zu- 

Aleje M arcinkowskiogó a sendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnliste nach jeder Ziehung. 
empfiehlt sämtl. Artike) Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 

für Fach- und Amateur- das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 


Spielplan an jedermann kostenios! 0 
Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen. | 
Das Geld ist knapp, wie heif’ ich mir? 
< * Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! . 
Sowie Ausführun Nicht Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern un- 
sämtl. Amateurarbeiten bedingt auch das Glück. Man muss an sein Glück glauben und 


darauf vertraue 
Reichhaltige 


Wer dem Glück die Hand bietet, demwird esgünstigsein! 
Auswahl 


i 
N: 


Günstige Bezuysyuelle fr Wiederverkänler, i 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


ni. św. Trójcy 14 b. Telefon 79. 


Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte 
aller Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast 
. kein Risiko vorhanden. 

Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches 
Heim, Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur 


finden. Sie Tatsache und Sie reich werden. Glückliche. Momente, um grosse Sum- 
3 men mühelos zu gewinnen, gibt es im Leben für jeden Menschen. Lassen 
jederzeit Sie daher den Wink und Schlüssel, der Ihnen dieses Glück bietet, nicht 
unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche eventl. schon an Ihre Tür 


klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der Weg zum Reichtum, 
der Weg zum Glück! In der vorigen Hauptziehung fiel in die Starogarder 
Kollektur auf die Nr. 96 042 der zweitgrösste Gewinn von: 200.000,- zł. 
Alle ihre Wünsche sind zu erfüllen f, 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,50 1 
an die grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. 
Der Lospreis, mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 
7 = 10.50 % = 20.50 A = 30.50 / = 40.50 27 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nicht bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 
Fortunas Segen anf Ihren Wegen! 
Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das Belebende; darum bestellen 
Sie ein Glück'slos von der: 


* rte ole, Daronarl, (Pomorze) | \ b 


ul. KoSeiuszki Nr. 6, Tel. Nr. 98) 


bei 


g 7 z a i i i 
Mehr Milch 
durch die mech. Melkmaschine Alfa-Laval, 
welche in ihrer Tätigkeit das Säugen der 

Kälber nachahmt. 

Dies ist für die Kuh bedeutend ange- 
nehmer, als dasnaturwidrige Ziehen mit den 
Fingern, daher auch der höhere Milchertrag. 

So urteilen die Melkmaschinenbesitzer. 


Entsprechenden Prospekt Nr. 208 ver- 
senden wir unentgeltlich. 


Tow. Alfa-Laval 


Poznan, Gwarna 9. 
ee ne vor dach 


Muſſives Wohnhau 
— en gütern in jeder Größe 


; empfiehlt ſich 
in Miedzychöd, mehrſtöckig, Vorgarten. Gemüſegarten 
3 für 2 Autos. Stall, ſoſort für 4000 Dollar Georg Reinsch, 
gegen Barzahlung zu verkaufen. Anfr. an Ann.⸗Exved. Glogau / Schleſien. 
„Kosmos“ Sp. zo. o., Poznan, Zwierzyniecka b, unt. 792. | Markt 4. Telephon 828. 


ulica Nowa 11. 


Eigene 
Reparaturwerkstaft. 


rere r r eee 


pa 


Zur F rühjahrssaat y i 


empfehlen wir: Ks 


Original Heines Rolhen 
Sommer-Welsen 


len Weizen für östliche Verhältnisse, der im 
dreijährigen Durchschnitt der D. L. G. 
Versuche mit der Wertzahl 110.8 
f nächstbeste Sorte 102 

dei weitem an erster Stelle stand, 
hohen Klebergehalt, besitzt, späte Aus- 
saat bis Mitte Mai verträgt und voll- 
ständig flugbrandfrei ist. ; i 
Mit Muster und Angebot stehen wir zu 
Diensten. g : 


Dominium Lipie "hund Bahn 


-S F 


Moch ir es Zei 


Hackmaschine ; 


zu beſtellen, da wir zum Schluß der Saiſon beſonders billig verkaufen. 


Hackmesser 5 


wie Winkelmeſſer, Blattmeſſer, Gänſefüße, auch ohne Stil. i 


S Seer d e 


Meisselmesser 


in den Arbeitsbreiten von 2 bis 5 em, ſowie nach Syſtem „Richthoken“, 
liefern wir in Original-Ware, bzw in beſter deutſcher Qualität zu 
billigſten Preiſen für ſämtliche in Frage kommenden Hackmaſchinen 
N ab Lager Poſen. À 
Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft 
Sßpoldz. z ogr. odp. 3 
Poznan, Wjazdomwe, 3, Mafchinenabfeilung. hä 


Are U. Verkauf 


von Gütern und Ritter- 


| 


> Pofener Tageblatt = 


Aerztlich empfohlen 


gegen Rheumatismus, Neuralgien, Blutarmut, 
Bleichsucht und Schwächezustände natürlicher 


MARIENBADER 


Fichtennadelextrakt 
vorzügliches Nervenkräftigungs- und 
Beruhigungsmittel. 
Broschüren: und Bezugsquellennachweis durch 
Michael Kandel, Cieszyn, 


7 e, f N 


a 


Warum nur 


KollonkaySeifer 


Weil „Kollontay-Seife“ nur aus fein- 
sten überseeischen Pflanzenfetten her- 
gestellt wird, weil „Kollontay-Seife“ 
stets garantiert rein, völlig neutral 
und von stärkster mildester Schaum- 
kraft ist, weil „Kollontay-Seife“ sich 
durch einen fein-aromatischen anhaf- 
tenden Duft besonders auszeichnet, 
weil „Kollontay-Seite durch modern- 
stechemischeundtechnischeMethoden 
immer unbedingt gleichmäßig gut aus- 
fällt, und weil „Kollontay- Seife“ ein so 
edies Qualitätsprodukt, dank größter 
Umsätze, schärtster Kalkulation und 
Verzichtauf jedewertlose Aufmachung 
so erstaunlich billig geliefert werden 
— 5 Wollen Sie diese Vorzüge be- 
wiesen haben, verehrte Hausfrau, so 
seien Sie zu einem baldigen Versuch mit 
der guten, Kollontay- Seife freundlichst 
eingeladen. 


Add. Aal 


findet die Ziehung der 1. Klasse der Pol- § 
nischen Staatslotterie statt, 


Í Riesenhafte Gewinne zu zł 700.000, 400.000. 
300.000. 100.000, 80.000, 70. 000. 50.000. 
40.000, 35.000, 25.000, 20.000, 15.000. 
10.000 usw. im Gesamtbetrage von 


21 23.584.000,- 


fallen den allen zu, die für gespartes 

ein Los nur in der von ihrem Glück und 

kulanter Bedienung bestens bekannten 
Kollektur des 


Górnos'aski Bank Gürniezo-Anfniezy. J. 


A KATOWIGE, ul. sw. Jana 16 
„Welt- Detektiv“ I fiae in Kıölemska Hota, ul. Wolnosei 26 | 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 202 P. K. O. Konto Nr. 304761 
Kielsisirasse 36 (Hochbahnhof Nollendorfplatz). beziehen werden. 
Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche] Bei denen, die in der polnischen Staatslot- 


Detektiv-Institut der großen Erfolge! Tausende | terie spielen, ist kein Risiko vorhanden, da 
ehrende Anerkennungen. u. a. von Behörden, auf die 155.000 herausgegebenen Lose 


Richtern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw., 77.500 sicher gewinnen, also 


beweisen größte Zuverlässigkeit, Vertrauens- des zweit 121 
würdigkeit und einwandfreie Geschäfts- Ganz rae wirbt ee Bm glückliche 


führung, Ermittelungen, Beobachtungen in Lose. Tausende, die durch uns reich ge- 


jeder privaten, geschäftlichen Angelegenheit, 
8 worden, sind der beste Beweis unserer Popu- 
in Zivil- und Strafsachen überall. larität, Bei uns kann niemand verlieren. 


A u S K T 15 ft e Wer also gewinnen will, soll sich mit dem 


Kauf eines glücklichen Loses beeilen. 
über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätigkeit, 


eee, en; rate ben Prels der Lose Ist unverändert, 
In- u. ausländisehen — überseeischen — Plätze. h Los = zł 40.—, ½ = zi 20.— 
14 = zt 10, 
Die durch die Post zugesandten Aufträge 
erledigen wir umgehend und genau. 


4 Amtliche Spielpläne geben wir kostenlos zu jedem Los. 


Bestellung. P. T. 
An die Köllektur: l 
Górnośląski Bank Gőrniczo-Hutniczy S.A. 
Katowice 
ul. Sw. Jana 16. 


? Hiermit bestelle ich zur ersten Klasse der 
17. Staats-Lotterie 


Viertel-Lose .. Halbe Lose en 1 
ine F ö 
Den Betrag überweise ich auf das Post- 
scheckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des 
durch Sıe beigefügten Postscheckformulars, 
oder bitte den Betrag per Nachnahme zu 
erheben. 


Für die Nacht vom 21. zum 22. Mai gebrauchen 
wir eine größere Anzahl von 


Privatguartieren. 


Preis 3.— bis 5.— zt. qi mündl. od. ſchriftl. erbeten 
Verband deutſcher Genoſſenſchaſten 


Poznań, Wiazdowa 3. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Natowice 1927, 
Generalvertreter für Posen und Pommerellen: Mlaszcezynski i Ska, Poznań, W. Garbary 21. 


Sanitätsrat 
Dr. Lachmann 


Magdeburger 
Bad Landeck 


Hanelversicherungs-hesellschalt J ee 


General-Repräsentanz für Foznań, FPomorze eee ee e e eg 
und Oberschlesien (früher preußischer Jeil) | 9 abee Fa 


vertraqs gesellschaft Sg te bie 


zu verleih. Off. an Ann. Exp. 
der Westpolnischen Sandwirtschoflichen Gesellschaft I Zwierzyniecfa 6. unt 817. 
— — — ͤ—— a E 


Kosmos Sp. z 9.0. Poznan, 
versichert zu fester Prämie 


also ohne Nachschuß forderungen. 


Auskunft erteilen die Agenten in allen größeren Städten 
und die ; ? 


Ganar e in Poznań 
ul. SIomwackiego 36. 


pen 


Genaue Adresse menu meram nennen 


m AUTOPNEUS 


TAR 


B LAS KO LIN Michelin, Goodrich Firestone, 


BENZOL-SEIFE Goodyear Dunlop 


Wu n. reinigt alles. Relehspaient, bieten zu Konkurrenzpreisen an 
polska Wytwornia Chemiezna „Blask“ 12 
bi Nene Brzeskiauto $. A. 10 B FE l 
Bu ul. Dabrowskiego 29, Tel. 6323, 6865. 3417. 


2 billigst in grösster Auswahl 


m... Scene,. i 
gratis À 
Í Alexander Maennel empfiehlt der Polniſchen Staats⸗ 


: nowy Tom 1 eier) 25 Lotterie ſind zu erhalten 
r ERW in Września 
- ul. Sienkiewicza 27. 27. 


Schwerhörige! Tel. 25-44 Piekary 22.253 Tel 2s ae Art in 


; N l Auswahl. Billi Preise 
Die segensreichste Erfindung W 
ist zweifellos die .‚Leworsk 


Breslauer Hörkapsel cinsine Tahlanysbedingungen. - Erstk'assiye Anstührungen. eos 


Von Facbärzten anerkannt u.empfohlen! | 00 0 Doll ar Pini l. Marla 


Kostenlose Informationen erteilt die 

Generalvertretung der Hörkapsel- Ges. zur Ablöſung von Vorkriegshypothek gegen erſtklaſſige 

m. b. H. Breslau, F-ma „Herba“, Poznan, Sicherheit geſucht. Kaufpreis des Geſchäſtshauſes Nähmaſchinen 
4500 Dollar. Off. an Ann.⸗Exp. „Kosmos“ Sp. z o. o., find Perlen der Technik 

i ebenſo Dürtopp, 


Zwierzyniecka 1. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 819. 
Zentrilugen und Fanrräder 


„Argus“ 
Billig. Preiſe auch auf Raten 
Zuhehörtelle | Reparaturen 


Apotheker J. Gadebusch 

„Axela-Creme“ ½% Dose 

2.50 zi. — ½ Dose 4. 50. 

„Axela- Seife“ 1 St. 1.28 22. 
3 St. 3,50 K. 


J. Gadebusch. 


Drogenhandl. a. Parfümerie, 


POZNAN, Nowa 7 (Bazar). 


WEINE SPIRITUOSEN Pl 
KAROL RIBBECK f; 


INH: ALEKSY — 


Spezialgeschäft für 
Farben und Lacke. 


ER. GOGULSKI 


POZNAN, WODNA 6 


Bauenlwürfe 


ee „Fabriken Fabrikſchornſtein., Ziegeleien, ea 


Reform-Räder 


aller Art wie Taxen und Gutachten fertigt , E eb Fame: a tet 
B h 12 Nuto anhänger Architekt A. Raeder, POZNAN, Podhalańska 2. Maſhhehm Warta, Poznan, 
ben renn O Roll-u. Lastwagen s A, 
hiöben . -o 1. p 
Roil ru E ab Wald . verkauft B Í 
eee 2.50 = bei Migdzychöd I. 5 au 0 8 ugoch en 
verkauft in großen und kleinen Quanten Firma } 225 . ; nach Liſten ſofort lieferbar. gängig, angejocht, 4 —5 jährig, verkauft 
G. Wilke, Holchdig., Poznan, Sew. Mielaynskietgo b. $ A N re Tartak Sarocım 114 f u nd iiy. # nom, TB, ana, dn ue n s, 
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E IV. Yieh- u. Leeksalze, Phesphorsauren Kalk, Rizinusöle n Terpentinöle 


i. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel 
= H. Leime, Schellacke und Tischierartikel 
à ni. Maschinen-Deie nps 2 IR AR ne lee 


V. Benzin, Petroleum, Karbid, Cichte, Carbolineum 
vi. 3 u Re) A vi 


rt. 


| Merino- 
blütiges Prècoce 


l nm — 5 
Zuchtleitung: Schäfereidirektor A. Buchwald, Berlin-Charlottenburg, Eosanderstrasse 15. 


Unsere All Bockauktionen tinden statt wie Tl: 
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Schokoladen, Bebäcke 
kand. Früchte, Marmeladen 
Bonbons usw. 
streng reell und preiswert. 


* Walerja Patyk 


nur Aleje Marcinkowskiego 6 
(an der Post) 3 3833 

Seit 1901 ; 

in nn. Besitz. 


R 
25 a 
NER, 


1. Dąbrówka Kreis, Post und Bahn Mogilno, Telephon 7, Besitzer v. Colbe, 
15 Mitwoch, den 13. Juni, I Uhr mittags, 
Weltb erühmte Kurorte 2. Wichorze Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnst, Kornatowo, Tel. Cheimno 60, 
SSCVPPPVVVVV CVVT Besitzer v. Loga, 


Dienstag, den 19. Juni, 1% Uhr mittags, 


3. Listowo-Zamek Kreis Grudziądz, Bahnst. Jabłonowo, Szarnos und Linowo, 
Telephon Lisnowo 1, Besitzer Schulemann, 


Sonnabend, den 23. Juni, 12 Uhr mittags: 
Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen. 
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen. 


und Erholungsheime 


Pensionen, Internate, Mädchen- u. Knabenheime 


Preis der ganzen Pension für Kinder 140 Sir, 
für Erwachsene 150 Sir, welcher für 4 Kurorte 
bei wöchentlicher Änderung gültig ist, Referenzen 
über 1400 Familien. — Prospekte, (Rückporto). 


Bureau der Pensionnaten Pestalozzi 
(Federation Internationale des Pensionnats Européens) 
Budapest, V., Alkötmäny-Straße 4, I (Tel.: Terez 242.36) 


Kurorte und Erholungsheime: 


in Ungarn: Budapest, Siófok. In der Schweiz: Genf“, Lau- 
sanne“, Neuchatel“, Luzern, Montreux“, Zürich“, Lugano, 
St. Moritz. In Franſcreich: Paris“, Deauville, Trouville, 
Biarritz, Aix-les-Bains, Grenoble“, Evian (Genter-See), Cha- 
monix. An der französischen Riviera: St. Raphael. Cannes, 
Nizza“, Juanles-Pins, Monte-Carlo, Menton. In England: 
London“, Cambridge“, Brigthon, Folkstone, In Italien: San- 
Remo“, Nervi, Venedig, Bordighera, Abbazia, Riccione, Rom“, 
Neapel“, Palermo, Meran. In Oesterreich: Wien*, Zell-am-Zes, 
Linz*, Insbruck*, Salzburg*. In Deutschland: Berlin*, 
In Belgien: Ostende. In Afrika: Algier, Tunis. 


Teppiche-Ausstellung v. 10.-20. d. M 


der persischen Firma 


Sarkis Korahefion aus Wien. 


Nach der Messe-Ausstellung in Fóznań haben wir unsere Echte Perser-Teppiche- 
Ausstellung im Weißen Saal (Biata sala) des Motels Bazar eingerichtet. 


Die Besichtigung der preiswerten Nollektion ohne pataw afg! 
Günstiger Derkauf! 


Die Sapele ist von 10—20 Uhr geöffnet. 


Die mit * bezeichneten Ortschaften sind ständige Interriäte, Knaben- 
und Mädchenheime (auch für Brwachsene) offen im ganzen Jahr. Die 
anderen Pensionen in den Kurorten sind nur offen im Juli, August 
und September. 

Oesellschaftsreise- Ermässigungen (25--50%,). Directe extra Pullmann. 
Waggons. Preise der Internaten im Schuljahr (ab 15. 8 
1100 fr. monatlich 


Merin-Fleschseha-Stannselälereig 


RATAJE, pow. Wyrzysk 


anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan 


Bock-Auktion 


am Mittwoch, d. 16. Mai1928, nachmittags 2 Uhr 


Auf vorherige Anmeldung stehen Wagen auf Station“ 
Runowo-Krainskie zur Abholung bereit. 


Autobusverbindung Osiek-Lobzenica-Rataje zu ir sind Kassakäufer 
allen Zügen. 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewi 0 2. für grössere Posten 
Harthölzern in ſolider Ausführung ta — er TEL. 


Poznan, Jackowskiego 31. 
Graflich Lienburg-Stirum’sche Güterverwaltung. la ZIEGELSTEIN E Pieijen, eihlagen und unbe 


destelle. wo 
Bisenbahnstat „Krainskie (Strecke Naklo-Chojnice) . ee Adolf Heinrich, Biechov 
and Osick Strecke Naldo Pike) Post N (Lobsens). Ayrcır-Handeiseesellschaft, Danzig. poczt. Nowa wies-krol., Yow. Wrześn 


eee eee a ee ee mer 000 
—— — — —— — ͤ—(H———— — — 
— œ—üUfꝓ — ———ñññ ,.; ʒꝰ̃ —— ——ũꝓũ ) — 
N Weltberühmte kohlensäurereiche Kochsalzthermen (30, 5-34, 4 C0) 
ra Unerreicht bei Herz- u. Arterienkrankheiten, Rheuma, Gicht Bronchitis. Rückenmarks- und Nervenleiden 
W zu — —Auserlesene Unterhaltungen / Sport aller Art x 


base! Sämtliche nenzeiliche Kurmttei / Schöner angenehmer Erholungs-Anfenfhalt. / Vorzägliche Unterkunft hei angemessenen Preisen i 


in —.— as Minuten Yon Frankfurt am un L ere durch Bad- und Kurverwa 3 nad-Naubelm und in Relseb üros. 


Qualitäls-Piano 


mehrfach prämiiert mit goldenen Medaillen 
kaufen der in der grössten u. lelstungsfähigsten 


Bianofabrik B. Sommerfeld 


Hauptgeschäft: Bydeoszez, Sniadeckich Nr. 56. 
Niederlagen: Grudziadz, Groblowa 4, Danzig, Hundegasse 112, Lemberg, Pitsudskiego 17. 


Wagen und Räder 


jeder Art liefert jederzeit ſchnellſtens aus naturtrockenen je} 


PR billigst 
n solider 


Nr. 10 Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 13. Mai 1928 
ah 


Gewinnes wird auf neue Rechnung vorgetragen. Der 
Reingewinn der Starachowicer berg- und hüttenmänni- 
schen Werke für das Jahr 1927 beträgt 2,4 Millionen 
gegenüber nur 600 000 zt im Jahre 1926. Die Gesamt- 


Roggenmehl: 36.75—39.75. Weizenkleie: 17.65 bis 
17.75.  Weizeukleiemelasse: 16 75—17.25. Roggen- 
kleie; 19. Viktoriaerbsen: 50-62. Kleine Speise- 
erbsen: 36—39. Futtererbsen: 25-27. Peluschkent 


Die Wirtschaft. der Woche. 


nter Anstieg der Konjunkturkurve, Dagegen 
och immer fülibare Verknappung am Geldmarkt. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


? A 2424.5. Ackerbohnen: 3—24. t 26. 4 . 5. X à 8. 
Starke Belebuug auf dem Devisenmarkt. Uneinbeit- umsätze dieses Unternehmens konnten sich nach dem Tais bia s e ee 181885 Devisen | aa Beier aid Brief 
liche Tendenz auf den Effektenbörsen. Günstiger vorliegenden Rechenschaftsbericht auf 18 Millionen | Seradeila, neue: 23—28, Rapskuchen: 18.8-—19. | iondon . . » . . , . . 2505] — 25.015 — 
Jahresabschluss von Industrie- und Bankgesellschaften Zloty gegenüber nur 6 Millionen im Jahre 1926 erhöhen. | Leinkucken: 23,5—-23.8: Trockenschnitzel: 15.2—15.4. Newyork „u. o — — 
g -| Nach den von den einzelnen Industrie- und Handels- | Soyaschrot: 21.4—22. Kartoftelilocken: 26—26.5. Berlin — 
S Dank der etwas lebhafteren Tätigkeit im Bau- zueigen vorliegenden Berichten weist die Wirt- Produktenbericht. Berlin. 12. Mai. Der Er- Warschau -p> + +> 
wesen und der damit verbundenen besseren Be- |schaftslage gegenüber den Vorwochen ziemlich weit- holung der überseeischen Terminmärkte ist zwar nur Noten 


Engl. Hund 
Doll ae 
Reichsmark 
FP 8 


eine mässige Erhöhung der Cifofferten gefolgt, doch 
das sehr geringe Inlandsangebot liess auch hier eine 
leichte Befestigung Platz greifen. Die Provinzmühlen 
klagen dauernd über Rohmateriaiknappheit und be- 
willigen nach wie vor höhere Preise als der hiesige 
Platz, grössere Umsätze können sich für beide Brot- 
getreidearten lediglich infolge mangelnden Angebots 
nicht entwickeln. Die Berliner und auch die grösse- 
ren Mühlen in der Provinz bekunden regere Nach- 
frage nach Auslandsweizen und -Roggen. Forderun- 
gen und Gebote sind jedoch schwer in Ueberein- 
stimmung zu bringen. Am Lieierungsmarkte zeigte 
sich regere Deckungsnachfrage, die vor allem eine 
Befestigung von Mairoggen bewirkte. Bei Weizen 
waren alle Sichten fester gehalten. Weizen- und 
Roggenmehle waren in den Offerten unverändert, das 
Geschäft blieb recht schwerfällig. Hafer lag fast 
gänzlich umsatzlos. Das Angebot hielt sich weiter in 
engsten Grenzen, Käufer zeigten aber auch wenig 
Unternehmungslust. Gerste und Mais still. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 12. Mai. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

s wurden aufgetrieben: 2660 Rinder (darunter 
623 Ochsen, 713 Bullen, 1324 Kühe und Färsen), 2400 
Kälber, 4737 Schafe, 13561 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 60—62, b) 54—58, c) 48—51, 
d) 46. — Bullen: a) 55—56, b) 51—53, g 48—50, 
d) 44—46. — Kühe: a) 46—47, b) 34—42, c) 26—30, 
d) 20—22. — Färsen: a) 56—58, b) 50—54, c) 43 
bis 46. — Fresser: 36—47. 

Kälber: b) 73—83, c) 58—70, d) 4053. 
Selen a) Stallmast 62--66, b) 55--60, c) 48—54, 


d) 30-40. 

Schweine: a) 54—55, b) 54-55, c) 54--55, d) 52—53, 
e) 49—51, g) 48-51. 

Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen in 
guter Ware glatt, sonst ruhig, bei Kälbern ziemlich 
glatt, bei Schweinen flott. Vom 15.—17. Mai Mast- 


viehausstellung. 
—— 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notlerungen in %: 
8%, staatliche Goldanleihe (100 C.-.) 
5% Konrertierungs-Anleiho (100 21.) 
10% Risenbahnanleihe (100 G.-Franken). . . 
6%, Dollar-Anleihe 1918/2u (100 Doll 2 
% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 21.) 
70% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8), Obligationen der Stadt Posen (100 21) 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
40% Konvertlerungspfand. d. P. Lasch. (100 21 
Notierungen je Stück: - i 

6% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
Bi, Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10 Mk. 
31½%% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
5 u. 4% Posener Pr.-Obl. m. 3 Epo Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar) 


gehende Veränderungen auf. Während noch in den 
letzten Monaten der Kohlenbergbau ein ziem- 
lich hohes Produktionsniveau erreichen konnte, ist die 
Förderung im April und zu Anfang Mai ziemlich stark 
rückgängig. Der Absatz auf dem Inlandsmarkte, der 
im Zusammenhang mit der günstigen Entwicklung der 
Industrien und dem dadurch erhöhten Kohlenbedarf 
von dieser Seite ständig im Ansteigen begriffen war, 
entwickelt sich in letzter Zeit ziemlich ungünstig. 
Nach wie vor hat der Kohlenbergban im Export mit 
der starken Konkurrenz der ausländischen Kohlen- 
länder zu rechnen. Hingegen haben sich Beschäfti- 
gungsgrad und Geschäftsgang in der Eisenhütten- 
industrie, die in den ersten Wintermonaten un- 
gunstig waren, dank dem erhöhten Bedarf des In- 
landsmarktes bedeutend gebessert. Die Erhöhung der 
Aufträge seitens des Handels geht vornehmlich auf 
die Belebung der Bautätigkeit zurück und wird durch 
die Politik des Syndikates gestärkt, die auf eine Ver- 
grösserung der Inlandsvertretungen und Erhöhung der 
Lagervorräte bedacht ist. Hingegen verzeichnet die 
Ausfuhr ostoberschlesischer Hüttenerzeugnisse seit 
langem eine rückläufige Tendenz mit Ausnahme des 
Exportes von Eisenröhren. Eine der Hauptursachen, 
die eine Verminderung der Ausfuhr von Walzerzeug- 
nissen zur Folge hat, ist die Tatsache, dass England 
nach Beendigung des Kohlenstreiks wiederum seine 
Absatzmärkte zurückzuerobern sucht. Daher hat die 
Ausfuhr von Handelseisen nach Argentinien völlig auf- 
gehört, wohin im Zeitraum von November 1926 bis 
Februar 1927 2360 Tonnen ausgeführt werden konnten. 
Auch der Export nach Japan hat völlig aufgehört. 
Die Ausfuhr in die anderen Länder, wie z. B. nach 
Dänemark, hat sich geichfalls bedeutend verringert. 
Eine Verminderung der Ausfuhr von Eisen und Stahl- 
blech ist festzustellen in der Ausfuhr nach China, Finn- 
fand, Lettland und andere Länder. Infolge der Ent- 
wicklung der Baubewegung, die noch einen grösseren 
Umfang annehmen dürfte, ist mit einer weiteren 
Steigerung der hüttenmännischen Produktion zu 
rechnen. Auch die Regierung beabsichtigt, die Bau- 
bewegung zu finanzieren und eine intensive Pro- 
duktionspolitik durchzuführen. Hingegen ist im Export 
eher mit einem weiteren Rückgang angesichts der ver- 
stärkten Konkurrenz der anderen Länder zu rechnen. 

Ueber schlechten Geschäftsgang klagen hingegen 
Holzindustrie und Holzhandel; während 
in den Sommermonaten der Beschäftigungsgrad in den 
Sügewerken bedeutend höher als im Jahre 1926 war, 
ist in letzter Zeit eine ziemlich starke Einschränkung 
der Produktion festzustellen. Die Ausfuhr von Schnitt- 
holz ist angesichts der hohen Rohholzpreise un- 
unterbrochen rückgängig, hingegen gewinnt der In- 
landsmarkt immer mehr an Bedeutung, der bisher 
für die Sägeindustrie verhältnismässig wenig ins Ge- 
wicht fiel. Die diesjährige Bausaison verspricht einen 
verstärkten Bedarf an Holz, und schon gegenwärtig 
machen sich Ansätze einer verstärkten Produktion 
der Sägewerke, die vornehmlich den Bedürfnissen des 


schäftigung in den verwandten Gewerben, vornehm- 
lich in der metallurgischen Industrie, weist die Wirt- 
schaftskonjunktur in den. letzten Wochen eine 
jeichte Besserung auf. Allerdings hat die 
im grossen und ganzen gebesserte Konjunkturlage 
bisher keine Entlastung des Geldmarktes ermöglicht. 
Der Zinsfuss ist noch immer aussergewöhnlich hoch, 
und de: Zufluss langfristiger Auslandskapitalien lässt 
noch immer auf sich warten. Dagegen dauert der 
Zustrom kurzfristiger ausländischer Warenkredite an, 
wofür das starke Passivum der Handelsbilanz im 
Monat März ein beredtes Zeugnis ablegt, die neben 
ihrer besorgniserweckenden Seite den Beweis für eine 
verstärkte Produktion und die Bildung neuer Pro- 
duktionskräfte im Inlande bietet. Der inländische 
Kapitalsbildungsprozess macht also zwar Fortschritte, 
doch ist er, verglichen mit dem Bedarf der Volks- 
wirtschaft, noch immer gering. Die industrielle 
Produktion, die in den letzten Monaten keines- 
wegs befriedigend war, hat sich in den letzten Wochen 
etwas gebessert. Auf dem Arbeitsmarkte ent- 
wickeln sich die Verhältnisse ziemlich normal; die 
Arbeitslosigkeit geht mit dem Eintritt der Frühlings- 
monate schrittweise zurück: Ende April betrug die 
Anzahl der registrierten Arbeitslosen nur noch 159 969 
gegen 181 454 Ende Februar. 

Trotz einer leichten Entspannung verzeichnet der 
Geldmarkt noch immer eine fühlbare Ver- 
knappung, die bekanntlich bereits seit November an- 
hält. Der Privatzinsfuss ist unaufhörlich im An- 
steigen begriffen. Mitte März betrug er schon 19% 
Prozent p. a.; in den. letzten Tagen ist er neuerlich 
angestiegen. Die Steigerung des privaten ausserbank- 
lichen Zinsfusses hat mehrere Ursachen, als da sind: 
der verstärkte Import von Waren aus dem Auslande 
vor dem Inkrafttreten der Verordnung über die Valori- 
sierung der Zölle, der Beginn der Frühjahrsfeldarbeiten 
der Landwirtschaft und das Einsetzen der Bausaison. 
Der Valutenmarkt ist durch eine starke Belebung 
charakterisiert. Der Zloty erhält sich auf allen Aus- 
landsbörsen auf einer stabilen Höhe. Die Umsätze in 

Devise Warschau auf der Berliner, Wiener und Lon- 
doner Börse sind mit Rücksicht auf den immer stär- 
keren Handelsverkehr zwischen Polen und diesem 
Auslande in ständiger Zunahme begriffen. Auf dem 
Inlandsmarkte notieren Dollar 8.89%, Devise: Neuyork 
8.90, Bank Polski zahlt für Dollar 8.87%, für Devise 
8.89; Transaktionen in Kable Neuyork werden mit 
8.91—8.91% getätigt. Auch in den privaten Umsätzen 
haben Dollarnoten infolge starken Angebotes wieder 
einen Rückschlag erfahren und werden augenblicklich 
mit 8.89 notiert. Die Devisenumsätze auf der War- 
schauer und den Provinzbörsen sind ziemlich be- 
deutend. Der Bedarf an ausländischen Zahlungsmitteln 
wird zum grossen Teile von der Bank Polski gedeckt. 
Der starke Devisen- und Valutenabiluss, der durch 
bedeutende Ankäufe ausländischer Waren seitens der 
Importeure unmittelbar vor dem Inkrafttreten der 
valorislerten Zollsätze hervorgerufen wurde, dürfte 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Mai, 13.30 Uhr. 
Schon zum offiziellen Beginn der heutigen Sonnabend- 
börse herrschte ein sonst ungewohntes lebhaftes 
Treiben bei den Banken. Der Ordereingang war be- 
deutend grösser als sonst üblich, doch hängt dies 
zum Teil damit zusammen, dass Limiteerneuerungen 
notwendig waren. Der Medio gilt als überwunden. 
Auch der Zahltag dürfte kaum Schwierigkeiten 
machen, zumal ja überwiegend starke Plusdifierenzen 
sich bei der Liquidation ergaben. Eine Anregung be- 
kam die Spekulation ferner durch die festen Börsen 
des Auslandes, den weiteren Rückgang der Arbeits- 
losigkeit und durch die Gründung des Ost- und Mittel- 
deutschen Waggontrustes. Das Publikum beteiligt 
sich nur zögernd am Geschäft, das Ausland zeigt aber 
für Spezialpapiere anhaltendes Interesse. Dieses 
konzentriert sich heute stärker auf den Elektromarkt. 
an dem Gesfuerel, Chade und Licht und Kraft be- 
deutend höher lagen, während Siemens und Schuckert 
heute vernachlässigt blieben. Auch für Schiffahrts- 
aktien, Montanwerte und Banken bestand etwas 
grössere Nachfrage. Ueber 3 Prozent hinaus erhöht 
waren Hansa, A. G. für, Verkehr, Berger, Nordwolle, 
Ostwerke, Use Hoesch, Rheinische Braunkohle usw. 
Reichsbank büssten in Reaktion auf die starken Stei- 
gerungen 3 Prozent ein, Polyphon eröffneten 5 Pro- 
zent niedriger. Im Verlaufe war das Geschäft in 
Spezialitäten sehr lebhaft. Berliner - Handelsgesell- 
Schaft erfuhren eine Steigerung um 8 Prozent. Hütte, 
Rheinische Braunkohle, Hartmann, Deutscher Eisen- 
handel und Otavi blieben favorisiert, während sonst 
Realisationsneigung festzustellen war und die Kurse 
sich bis 2 Prozent unter Anfang bewegten. Bemer- 
kenswert ist die weiter. feste. Haltung des Montan- 
marktes, an dem Stahlverein und Phönix die Pari- 
grenze wieder erreicht haben. Schon vorbörslich 
hatte sich in Neubesitzanleihe lebhaftes Geschäft ent- 
wickelt. Ausländer ruhig, Mexikaner zur Schwäche 
neigend. Rumänen auf Pariser Käufe sehr fest. Auch 
Bukarester Stadtanleihe bis 1 Prozent fester. Pfand- 
briefmarkt still und nicht einheitlich. Liquidations- 
pfandbriefe und Anteile eher fester. Devisen bei stil- 
lem Geschäft überwiegend angeboten. Geldmarkt 
e ieaiaia es ist keine weitere Entspannung einge 
reten. 
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aller Wahrscheinlichkeit nach mit Rücksicht auf die Inlandsmarktes angepasst werden soll, bemerkbar. w. 2 96.0066 Lloyd Bydg. . 

ziemlich grossen ausländischen Verpflichtungen woch] Von dem Ausmass, das die Bautätigkeit annehmen P. g N 1 1 110.006 110.006 Orens a Kop. 

einige Zeit andauern. In der dritten Aprildekade ver-] wird, wird die Produktionsentwicklung der Säge- Bi. stadinag | — | — r . Ba 

minderte sich der Valuten- und Devisenvorrat des|werke abhängig sein. — Die Lodzer Textil- Arkona, . .| — | — [Myn Ziem. -| — 75 | Rh,Braunkoh. 

Emissionsinstitues neuerlich um 26 auf 568 Millionen industrie hat sich von der um die Jahreswende BrowarGrodz, | — | m 8 ee e 173.75 

Złoty. Der Goldbestand hat um 8,7 Millionen zu- eingetretenen Konjunkturabschwächung noch nicht er- em 5 fe = di 

genommen und erreichte somit 562 Millionen. holt. Die Frühjahrssaison hat bisher nicht den Er- Cegielski H.“ — — — — Daimler-Benz 99.0 
Auf dem Aktienmarkte herrschte. in der Be- | wartungen entsprochen. Dies gilt insbesondere von | Contr. Rolnik, | — — tog og | Dessauer Gas 334.50 

$ ; immerhin wesent- Centr. Skor . — | 43.006 26.75B| 26.750 Dt. Erdol-Oes. 222.50 

richts woche eine uneinheitliche Tendenz, die haupt- den Webereien, deren Lage aber x < Zduny | = | — The E DA Mapahinan 218.80 

sächlich durch die Spekulation bestimmt wurde. Nach lich besser ist als vor zwei Jahren. Hingegen sind | Goplana . . .| — | — — |. a a 23400 

a x übergehenden Kursbefestigung traten grössere die Spinnereien nach wie vor weit besser beschäftigt. | Gródek Elekt | — — zr — a Teis enk. 306.80 
ee e . Auch sind in den Baumwollspinnereien wieder neue |g — re wel ee, eee = Transradio 168.72 
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Realisationsverkäufe ein. Das breite Publikum gab 
keine Aufträge, während die Banken Geschäfts- 
abschlüsse auf eigene Rechnung nur in einigen wich- 
tigen Papieren tätigten. Nur zwei Wertpapiere ver- 
zeichneten eine ausgesprochen feste Tendenz, u. zw. 
Bank Polski, welche nach wie vor in grösseren Par- 


grössere Investitionen vorgenommen worden. Die 
Bielitzer Wollindustrie erfreut sich eines im Durch- 
schnitt beiriedigenden Geschäftsganges. Die polnische 
Textilindustrie vermag die im Jahre 1927 gewonnenen 
grösseren Exportchancen im grossen und ganzen — 


Geisenk, Bgw. 
Ges. f. el, Unt. 
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Tendenus: ruhig. 
G. Nachfrage, B. = Angebot, ＋ =s Geschäft * Sohne Ums. 


Warschauer Börse. 


ti wenn auch hier und da unter Mühe und Opfern — 7 11. 5. 
a ring e 5 iu 85 ar zu behaupten und darüber hinaus noch zu erweitern. Fest verzinsliche Werte. Ales. Schuld 16000 :: 51.0 
Für die Kursbefestigung von Ostrowiecki waren ansser Die Rohbaumwollpreise haben nach einem vorüber- OR ru EEEN VE LE jan 


gehenden Rückgange wieder eine starke Hausse- 
tendenz. Der Wollmarkt ist ebenfalls fest. Die Be- 
kleidungsindustrie ist im grossen und ganzen nach 
wie vor gut beschäftigt, wenn man von der nach dem 
Osterfest saisonmässig eingetretenen Abflauung ab- 
sieht. Seit der Aufhebung der Einfuhrreglementierung, 
also seit Mitte März, hat sich der Wettbewerb der 


den ausländischen Kaufaufträgen auch Nachrichten 
über Ausschüttang einer hohen Dividende massgebend. 
Pfandbriefe hatten in der Berichtszeit eine ausge- 
sprochen schwache Tendenz. Von den Staatsanleihen 
verzeichnete nur die Sprozentige Prämien-Dollaranleihe 
leichte Schwankungen; nach einem anfänglich starken 
Rückgang konnte sich dieses Papier zu Ende der 


5P/, Dollarprämien-Anleihe II. Serie (5 Doll. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 17 205 £ 
6%, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Do) 
10% Risenbahn-Anleihe (100 G 


Industrieaktien. 
Ta) 2 
50% Elsenb.-Konvert-Anleine (100 zt) 


Adlerwerko . 


industrieaktien. Aschaffendrg. 
— — ee — Bem 


Woche befestigen. Di tigsten Papiere ver- polnischen Bekleidungsindustrie mit der ausländischen — - berg, 4.8 
zeichnen gegenüber der Be Be Kurs. | Konkurrenz verschärft. welch letztere es verstanden | Did A 4 11. 5. 12 8.1 f. Be Tabeſwk. 
änderungen. Es gewannen: die Sprozentige Prämien- hat. die Valorisierung der polnischen Einfuhrzölle] Bank Dyskont. | 133.50 | 133.00 = * 5 en kedi 
anleihe 9.3 Prozent, die 6prozentige Dollar-Prämien- darch eine entsprechende Senkung ihrer Verkaufs- | Bu, Handli W. | 117.00 | 117.00 | Nobel-Stand. | — | - | Feiamonio. . 
anleihe 0,5 Prozent, Diskontobank 0,7 Prozent,. Bank preise sowie durch Ausdehnung der dem polnischen 3 33.25 | 36.00 Gagielskl » 1 = 148.00] pohenlohe. > 
EEC ohnehin gewährten grossen Zahlungserleichte- | Bisane? , | 09] = | Tipos < <| = | iz | Konmneibchr . & Salz, 
zent, Modrzeſow 1, Ostrowiecker 6,8, Warschauer | "WIEN auszugleichen. Die Ausfuhr von wollenen Hut- | Puls. [ | = | Modrzejów . “750 | 49.00 ler aij Stolld. Zink, . 
Elektrizitätswerk 5,4 Prozent und Görka 3 Prozent. | stumpen nimmt einen immer grösseren Aufschwung. | Spiess . 162.50 — Norblin . . 188.00 — Re 
D erloren: 4prozenti In der stark entwickelten Wirkwarenerzeugung macht Si „ — Orthwein |, — 11.50 - 
agegen V ige landschaftliche Pfand- on 2 E ee: 12800 120.00 8 
briefe 0,4 Prozent, Pocisk 8,3 Prozent, Rudzki 1,2 Pro- sich jetzt saisonmässig eine grössere Stagnation be- | pfektr. Dabr. | 1800 80.00 | Parowozy. . | — | 4250 
zent, Starachowice 1,2 Prozent, Zawiercie 2,1, Hart- | Merkbar, da die Erzeugung für die ohnehin schwache = | =: f| Pocisk, | 1180| — Amtliche Devisenkurse. 
wig 10 und R. May 3,4 Prozent, Sommersaison bereits beendet ist, während die Er- F. Tow. Elekt | — äh — * e nissen — — 
ik in die Wintersaison erst im Juli einsetzen | Brem Boer, 6250 Rude. «j — 12 14. 6. 1. 5, ms 
Im April und Mal haben in einer Reihe von Aktien- 3 e ri pe Geld | Briot | Geld | Brief 
esellschaften Generalversammlungen stattgef A iaag — 0 x 12 N a I N ros j 4.790 
auf denen er E „ur ts 1 ; r award. 5 Canada rt 1355 Kia aina 4520 
en, die nst ve... | > Be. Fans... u. i 
ülenich wurden, die erer dase Entwicklung der 1 dene See: = e , eee e au 
Bank Ziemianski in Warschau für das Jahr 1927 ein Getreide. Posen, 12. Mal. Amtliche] Gosiawice | : — | = [25 Jabikow. | = | = Landen.’ + >. 0.0 20.426 | Men 
1 1134 13 7 einen] Notierungen für 100 Kg. in Zloty. Michalow — — ndykat. . — A è 
Reingewinn in Höhe von 7,21 aus, von dem i 5 Ostrowite — — aber busch. 20000] — e Janeiro . 0.5028 | 0.5048 
inkommensteuer ab Weizen . 5150 5250| F. F. . = | Z | Herbata = [Ugnay e es o 4 retti na 
25 Frotent für, Ein poogen wurden. | R 51.00— 52.5, Fizio 850 sam | Spirytus > . — | = | Amsterdam. 16881 | 16885] 16081] 160.85 
Der Rein inn der Zuckerbank in Posen drückt sich oggen nannu no none nennen. Firley s .. > y Athen 5 5405| 5435 
in einer Höhe von 3561 863,83 zł aus. Von. di Weizenmehl (65%) . 7100 78,00 Uns 18d Bl he: || eee 5831| 5843| 58.285 | 58.406 
R Dt eine 4prozentige Divid osma Roggenmehl 65% 2 * 74.50 Draewo in . * Mirkow = 2 X er, Danzig 61.43 81.64] 8147] 81.88 
einge winn gelangt 2 vidende in R. meh) é 72.50 KO s 2 EE — | Helsingfors . 10.51 1053] 1051| 1053 
Höhe von 240 000 sowie eine loprozentige Super- 5 W 90 Weg e < | 9400| 9450 italien 22.01 22.05] 22.01 
dividende von 600000 21 zur Ausschüttung. Das N eee . Jugoslawien 7353| 7367 7.346 


Aktienkapital dieses Institutes beläuft sich gegenwärtig rere 420 44.50 endenz: behauptet, 8 
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auf 6 Millionen Zloty und Soll nach dem Beschluss Weizenkleie „5 „%% „„ „4 . ea Amtliche Devisenkurse. OOs su 411.83 | 112.05 | 111.84 | 112.06 
der Generalversammiung. um weitere drei Millionen | Rosgenkleie . . . , ZT 51.00 Parie o - - 1643 1847] 1645| 164 
Zloty durch eine neue Aktienemission erhöht werden. Felderbsen . 40.00— 88085 a 12877] 1300 8 
Die polnische Kommunslbank in Warschau schliesst | Folgererbaen : 72 55.00— 05:00], naterdam re 3017| 3023| 402 0m 
das Geschäftsjahr 1927 mit einem Reingewinn von Liktoriaerbsen . 60.00 — 82.90 Berling). panlen 7015| 6997| 701 
185 076,96 21 ab, von dem nach den statutarischen Ab- Sommerwicken la 5 129090 penie Wa 2 eaa „ 112.04 25 az 112.26 
schreibungen eine 4prozentige Dividende an die Peluschken ....oeoonsununeen. 38.00- All mu — ae a 8 558 Bi 


Gelbe Lupinen w.......„..„..e.%s 24.50 — 25.50 

Blaue Lupinen . 23.90 — 24.00 

Seradella . 1 . 31.00 32.00 
Gesamttendenz anhaltend schwach. 


Berlin, 12. Mai. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 265--268, Mai 280, Juli 289.5, Sept. 273. Ten- 
denz fester. Roggen: märk. 285—287, Mai 300, Juli 
275, Sept 252.5—253. Tendenz fester. Gerste: 
Sommergerste 252-290. Tendenz ruhig. Haier: 
märk. 265-271, Juli 276.5. Tendenz behauptet. Mals: 
233-236. Tendenz ruhig, Weizenmehl: 3336.75. 
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New- Vork 
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Aktionäre zur Ausschüttung gelangt. Die Bank beab- 
sichtigt, ihr Aktienkapital um weitere 3.5 Millionen auf 
insgesamt 5 Millionen Ztoty zu erhöhen. Die Bilanz 
der Kommerzbank in Warschau für das Jahr 1927 
schliesst mit einer Gesamtziffer von 160 Millionen 
Zloty ab. Der Reingewinn in Höhe von 2 388 573,10 
Wird in folgender Weise verteilt: auf das Reserve- 
kapital werden 230 857,82 zł, für eine Spezialreserve 
zur Stärkung der Eigenmittel 1 Million Zloty, für die 
6prozentige Dividende 900 000 zł, für Tantiemen des 
Verwaltungsrates 60.000 zł verwendet. Der Rest des 


* 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 12. Mai für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.31 zł, 100 schweizer Franken 171.02 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.91 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.25 zł, 100 Danziger Gulden 173.00 zł. 
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Zürich 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: etwas fester. 
Ostdevisen. Berlin, 12. Mai. Auszahlung War- 
schau 46.725---46.925, grosse Zlotynoten 46.55—46.95, | 
100 Reichsmark = 218.11—214.0. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr, 
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Dermasol 
FEARNE OTOA OCIALA NINN 
ist ein universales Schuh- 


putzmittel. a 
; KA * derung bei freier Station 
Dermasol Scheren-Schleiier 5555 
FILMEN Ft. Wenzlik, Poznan, III 


Í| Aleje Marcinkowskiego 19. 


inen 


out durchreparier und aus⸗ 
| gemauexrt, 090 m breit, 


erhält und verleiht sämt- 
lichen Leder- und Schuh- 
waren Hochglanz. 
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unmengen 
macht die Schuhe wasser- 
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allen Zweig. der Großinduſt 
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| Dermasol | ſucht Betätigung 


Anime 
ibt Hochglanz, beseitigt 
lecke, verleiht Leder- und 
Schuhwaren Haltbarkeit. 


Ueberzeugen Sie sich in 
Schuhwarengeschäften , 
wo jederzeit praktische 
Vorführungen stattfinden. 


The Dermasol Co. Lid. Rotterdam, New-York, Praga, Warszawa. 


Vertreter für das Posener und Pommereller Gebiet: 
Cz. Sobkiewicz, Poznań, ul. Słowackiego 38. 
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Begeifterie Aufnahme der Berliner 
Nhilharmoniker in Paris. 


Paris, 12. Mai. (R.) Das Konzert, das das 
Berliner Philharmoniſche Orcheſter geſtern abend 
unter der Leitung von Wilhelm Furtwaeng⸗ 
ler gab, geſtaltere ſich zu einem unbeſtrittenen 
Triumph, den die deutſchen Muſiker hatten. Etwa 
2500 Perſonen füllten den großen Pleyel-Saa’ 


Außer dem deutſchen Botſchafter von Hoeſch 


í — * * 
Nr 


war auch Unterrichtsminiſter Herriot erſchienen 
und die franzöſiſche Muſikwelt von Rang war 
vollzählig vertreten. Zur Aufführung gelangten 
Händels Demoll Concerto ` grosso, Beethovens 
5. C-moll⸗Sinfonie. Richard Strauß“ ſinfoniſche 
Dichtung „Till Eulenſpiegel“ und das Vorſpiel aus 
Richard Wagners „Meiſterſingern“. Der Beifall 
der Zuhörer, der ſchon nach der Händelſchen Kom⸗ 
poſition einſetzte, ſteigerte ſich nach Beethovens 
Sinfonie zu einem Jubel, wie er ähnlich in Paris 
feit Jahren nicht zu verzeichnen war. Furtwgengler 
wurde mehr als ein dutzendmal herausgexufen, die 
Mitglieder des Orcheſters erhoben ſich und man 
jubelte ihnen zu. Gleiche Szenen der Begeiſterung 
ſpielten ſich nach den weiteren Darbietungen ab 
und erreichten nach Schluß des „Meiſterſinger“⸗ 
Vorſpiels ihren Höhepunkt, als Min ſter Ger- 
riot in Begleitung des deutſchen Botſchafters 
von Hoe ſch fih fofort zu Furtwaengler begaben 
und ihm für die Aufführung dankten. ach Schluß 
des Konzerts ſetzten ſich die Beifallskundgebungen 
auch noch auf der Straße fort und als der deutſche 
Botſchafter mit Dr. Furtwaengler das Auto be⸗ 
pieg, brachte man noch minutenlange Ovationen 
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Prinz Karol will nach Italien. 


Der „Informatoxe della Stampa“ erfährt aus 
diplomatiſcher Qu 9 Infolge feiner Ausweiſung 
aus a A hat Prinz Kar 8 beſchloſſen 
ſich in Belgien niederzulaſſen. er jedoch in⸗ 
direkt erfahren hat, daß der belgiſchen Re⸗ 
gierung ſein Aufenthalt auf ihrem Ge⸗ 
biet nicht genehm ift, hat er die Abſicht be⸗ 
kundet, ſich varläufig an ber Rivteranieder⸗ 
zulaſſen, ſofern die italieniſche Regierung 
nichts dagegen einzuwenden hätte. Formell habe 
er erklärt, er beabſichtige der Regierung ſeines 
8 7275 9 95 ge zu machen, und er 
ige offen we er oppoſiti 
en! ge Der ie gung der oppoſitio⸗ 
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die Ozeanflieger in Philadelphia. 


rem NRundfl 
durch die Vereinigten Staaten geſtern auf pas 
Flugfeld der Marineſtation in Philadelphia einge- 


Glocke einen Kranz nieder und beſuchten da 

Tenjamin Franklins Ga i er 
olgten die Flieger einer Einladung der Handels⸗ 
kammer zu einem Frühſtück. Abends wurde den 
Fliegern zu Ehren bon den iriſchen und den 
deutſchen Geſellſchaften ein Feſt⸗ 
bankett veranſtaltet. Konſul Dr. Heuſer be- 
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r einer Anſprache, daß 

Ban cher Fleiß den Oſten atr Gy Brieven 

iriſche Energie die nd je der Alle⸗ 
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Zionskirche, der erklärte, die Deutſch⸗Amerikaner 


ſtolz ihre neu Heimat geweſen 

er gewaltigen Anteilnahme 
e der deutſchen Flieger. Baron von 
rte u. a, aus: Jeder arbeite, um 


atrınt werde 
rer Staaten ve 
drei heute in Ehrf 


den 


Der Schachtn- Prozeß 
bis zum 18. Mai vertagt. 


Moskau, 11. Mai. (R.) Gema der 
der Verteidiger wurde der inp Pie Bach 
Prozeſſes bis zum 18. Mal vertagt. Es treten 
als öffentliche Ankläger die Profeſſoren Bach und 
Ofſadtſchi, der Redakteur der „Etonomitſche⸗ 
ftoja Schiſn“, Krummin, u. a. auf. f 


Beziehungen des Prinzen Karol 
= lormasuuifiiſchen Kreiſen? 


London, 12. Mai. (R. — Privattelegramm.) Der 
franzöſiſche A des „Daily Telegraph“ 
berichtet aus Paris, es verlaute, daß der fran- 
zöſiſche Innenminiſter die Mitteilung erhalten 
babe, Prinz Karol hätte einige Zeit in enger 
Hühlung mit den rumäniſchen Kommu» 
niften geſtanden, die in Paris ein Propaganda⸗ 
büro eröffnet hätten, ſowie auch mit Rakowſki, 
als dieſer letztes Jahr Sowjetbotſchafter in Paris 
war. Karol habe, wie verlautet, eine Zeitlang 
angenommen, daß er Präſidenteiner kom, 
mu niſtiſchen rumäniſchen Republit 
werden könnte. 


4 Perſonen bei einem Tunneleinſfurz 
getötet. 


London, 11. Mai. (R.) Geſtern ſtürzte ein Teil 
des Coſton⸗Tunnels ar der Nähe in Birmingham 


„Gazeta Warſzawſka“ ift die Notiz- einer Erklä⸗ 


Ehre einzulegen. Nur derſuändigung der Völker. 

Patrioten ande ſerſchien eine Abordnung der vereinigten ameri⸗ 

. Daher hätten ſie kaniſchen Gewerkſchaften, die die Flieger 
t in der ameritaniſchen Kreis] herzlichſt beglückwünſchte. 


Die legten Telegramme. | 
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Aus der Republik Polen. 


rombergs von der Regierung vom Geſichtspunkt der Inter⸗ 
Am er 9 eſſen des ganzen Staates und nicht einer Partei 


behandelt. 
Thorn, 12. Mai. (Pat.) Geſtern weilte beim 

Wojewoden bon Pommerellen, Miodzia- Die Delegierten für die Staats- 
nowjti, und dem Landesſtaroſten Dr. Wybieki ſchuldenkommiſſion. 

eine Delegation der Stadt Bromberg in Sachen] Warſchau, 12. Mai. Die Angelegen it der Be⸗ 
der Angliederung von Bromberg und der Kreiſe ſtimmung von Sejmdelegierten für die Staat- 
Wirſitz und Schubin an die Wojewodſchaft Pom ſchuldenkommiſſion ift noch nicht entſchie⸗ 
merellen. Sowohl der Wojewode als auch der den worden, da der Regierungsdlod zwei ns 
Landesſtaroſt erklärten, daß fte die Bemühungen] date px ſich verlangt und die P. P. S. zwei meis 
Vrombergs pollkommen unterſtützten und| tere andate beanſprucht. Gegen diefe Pläne ift 
in dieſer Angelegenheit bereits bei den Zentral- von anderen Parteien Einſpruch 
worden, indem man ſich darauf beruft, daß die 


„Voſſiſche Zeuung“ meldet ſich dahin” entichieden. 
daß die Arbeit am kommenden Montag wieder ber 
gonnen werden ſoll. 


Dreiſter Diebſtahl in der Reichsbanf 
in Leipzig. 

Berlin. 12. Mai. (R.) Als geſtern vormittag 
an der Reichs banlkaſſe in Leipzig der Kaſſterer einer 
Großbank einen Betrag von 10000 Mart abhob 
wurde ihm das Geld in einem unbewachten Augen⸗ 
blick von zwei unbekannten Männern entwendet die 


iofort flohen. 
ar Errichtung 
von Privatpoſtannahmeſtellen. 
Berlin. 12. Mai. (R.) Der Reichs voſtmimiſter 
vat, den lättern zufolge, eine Verfügung erlaſſen. 
ach der im geſamten Deutſchen Reich in Zulunſt 


erhoben 


behörden interveniert hätten. Die Delegation be= | w 5 N $ 
bt fih am Sonntag nach Warſchau, um dieje | vier Mandate bisher von den vier größten Klubs eine grötzere Anzahl von Poſtannahmeſtellen bei 
HER mit einzelnen Abgeordnetenklubs gu be- base worden wären. Der Senat hat bekanntlich privaten Kaufleuten errichtet werden foll. Nicht nur 


alle größeren Betriebe, ſondern auch tlenere Läden, 
die an verkehrsreichen Punkten liegen, können auf 
Antrag in Zukunft eine eigene Poſtannahmeſtelle 
erhalten. 
Schwere Weinbergſchäden. 
Koblenz, 12. Mai. (R.) Das ſchwere Unmeiter, 
daß in die en Tagen in der Umgebung von Koblenz 
niedergegangen war. hat in den Weinbergen außer⸗ 
ordentlich ſchwere Schäden angerichtet. Ei beträcht⸗ 
licher Ausalt wird bei der diesjährigen Weinernte zu 
verzeichnen ein. An velen Orten find Temperaturen 
von 4 bis 5 Grad unter Null gemeſſen worden. In 
einzelnen Or een kann die diesjährige Weinernte heute 
ſchon bis zu 80 Prozent als verloren gelten. 


: Schlägereien 
in einer Wahlverfammiung in Lübeck. 

Lübeck, 11. Mai. (R.) In einer von der 
national ⸗ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei veranſtalteten 
Verſammlung ſam es geitern zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen mit Kommuniſten. Auf beiden Seiten gab es 
eine Reihe von Verletzten. 

— — 


Aus anderen Ländern. 


Bortämpfe in Neuyork. 

Neuyork, 12. Mai. (R.) In Madiſonſquare⸗ 
garden ſiegte „Big Boy“ Peterſon⸗New Orleans 
in einem Zehnrundenkampf nach Punkten über 
den deutſchen Schwergewichtler Rudi Wagner, 
Der engtiſche Schwergewichtsmeiſter Phil Scot, 
der erſt kürzlich von einer ſchweren Krankheit ger 
neſen ift, beſiegte den Italiener Roberto Robert; 
ebenfalls nach Punkten. 


Franzöſiſche Matroſen 
wegen kommuniſtiſcher Propaganda 
verurteilt. 

Paris, 12, Mai. (R.) Fünf Matroſen des 
Kreuzers „Mülhauſen“ wurden geſtern vom 
Gericht in Bresk wegen kommuniſtiſcher Propaganda 
an Bord zu 5 bis 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Ein Pariſer Kommuniſt, der als Anſtifter bezeichnet 
wird, erhielt 13 Monate Gefängnis. 


Edinburgh gegen den Eawel-Film. 

London 12. Mai. (R.) Die Stadtverwaltun 
von Edinburgh hat die Aufführung des Cawel⸗ 
Films in Edinburgh nicht erlaubt. 


in ſeiner dritten Sitzung die Wahl von zwei 
Mitgliedern und eines Stellvertre⸗ 
ters zur Staatsſchuldenkommiſſion 
vorgenommen. Zu Mitgliedern wurden die 
Senatoren Buguſzewſki und Januſzew⸗ 
{fi mit je 69 Stimmen bei einer Stimmenzahl 
von 120 und zum Stellvertreter der Senator 
Ewert mit ebenfalls 69 Stimmen gewählt. 


Perſonal veränderungen im Außen 
miniſterium. 

Warſchau, 12. Mai. Die ſeit langem angekün⸗ 
digten Perſonalveränderungen im ußenminiſte⸗ 
rium ſind im Laufe des geſtrigen Tages vom 
Außenminiſter Zaleſki beſtätigt worden. Die 
Nomination erhielten folgende höhere Beamten 
des Außenminiſteriums: Juljan Dzleduſzy⸗ 
cfi iſt zum Gefandt"haftsrat 1. Klaſſe und Ge⸗ 
ſchäftsträger in Kairo ernannt worden, Antoni 
Roman zum Leiter der Perſonalabteilung im 
Au enminiſterium, Dr. Tadeuſz Brzyzinſti 
zum polniſchen Konſul in Lille der bisherige Kon⸗ 
15 von Lille Gawronſki zum Chef der Ron- 
ularabteilung des Außenminiſteriums, Michal 
Moscicki, ein Sohn des Gtaatspräfidenten, 
um Miniſterialrat im Außenminiſterium, Jozef 
Wo bkowſi zum Geſandtſchaftsſekretär in 
Berlin und Mieczhſlaw Malinſki ift aus Tal 
lin nach der Zentrale des Außenminiſteriums ver⸗ 
ſetzt worden. 
der polniſche vertreter für die Prefia. 

Warſchau, 12. Mai. a) Geſtern ift als pol- 
niſcher Delegierter zur Eröffnung der internatio⸗ 
nalen Preſſeausſtellung in Köln, Zdaiſlaw De ⸗ 
bicki, der Vorſitzende des Verbandes der Jour⸗ 
naliſtenſyndikate und des polniſchen Ausſtellungs⸗ 
komitees nach Köln abgereiſt. 


ſprechen. Sie wird auch dem Innenminiſter 
Skladkowſki einen Beſuch abſtatten, um von 
ihm eine ene der Ausarbeitung eines 
diesbezüglichen Geſetzes zu erbitten. 


Die Gewerbeſteuer. 

Warſchau, 12. Mai. (R.) In der geſtrigen 
3 prr Finanzkommiſſion des Seim tt es zu 
einer längeren Diskuſſion über die Gewerbe ⸗ 
ſteuer gekommen. Der Vorſitzende, Dr. Krzy⸗ 
zanomwiti, erklärte, daß der Regierungsblock von 
Anbeginn die Regierungsſtellen auf die Unange⸗ 
meſſenheiten im Bereich dieſer Steuer hingewieſen 

be. Er betonte die Notwendigkeit einer grund⸗ 
egenden Reform dieſer Steuer, die bei der Erörte⸗ 
rung des Budgets des Finanzminiſteriums gründe 
lich beſprochen werden fol. Abg. Wys nick! 
trug die Beſchwerlichkeiten der Steuer für die 
Kaufmannſchaft vor, indem er bemerkte, daß dieſe 
Steuer in der Inflationszeit beſchloſſen wurde 
und in dieſer Form zu normalen Zeiten nich 
angewandt werden dürfe. x 


Konferenz mit Biljudffi. 

Warſchau, 12. Mai. Geſtern hatte der Mintiter- 
präsident Bilfuditi eine längere Kanferenz 
mit dem Außenminiſter Zaleſki, ferner empfing 
er den rumäniſchen Geſandten Davilla, mit dem 
er längere Zeit die polniſch⸗rumäniſchen Bezie⸗ 
hungen beſprach und ſich lebhaft fir die gegen⸗ 
wärlige Lage in Rumänien intereſſierte, über die 
ihn erſchöpfende Informationen vom Geſandten 
erteilt wurden. 


Baginfli will den Orden 
„Bictuti Militari“ zurückgeben. 
Warſchau, 12. Mai. Im Zuſammenhang mit i 
dem Beſchluß einer Gruppe von Kegepchnelen und] Zur Eröffnung der Landwirtſchaftsausſtellung 
Senatoren, ſich an das Ordenskapital „Birtuti | in Prag, die am 15. d. Mis. erfolgt, wird ſich im 
Militari” mit dem Antrag zu wenden, dem Abg. Auftrage des Landwirtſchaftsminiſteriums Dixek⸗ 
t dieſes Kreuz abzunehmen, hat Abg. Ba⸗ tor Rosciſzewſki mit den Abteilungschefs 
ginſti in der Haushaltskommiſſion die Erklärung „ und Sakowictz nach Prag 
egeben. i 

Standgericht in Lemberg. 
Lemberg, 11. Mai. (A. W.) Im hieſigen Be⸗ 
ackern hat die Slandsgerichtsverhandlung 
gegen den Leutnant Zalecki begonnen, dem die 
Ermordung der serek Jzewſka zur Laft 
gelegt wird. Den Vorſitz der Verhandlungen 
führt Oberftleutnant Prorok, die Anklage ver⸗ 
tritt Staatsanwalt Stamp f. Zu Beginn der 
Verhandlung ſtellt Verteidiger Hecht den Antrag, 


ſchicken werde. 


: Ein Dementi. 8 der Standgerichtshof ſich für unzuſtändig er⸗ Nanking will Amerika über die Lage 
Warſchau, 12. Mai. (Pat.) In Nr. 144 der Hatt und der Angeklagte von Pſychiatern m A China unterrichten. 9 


ſucht werden ſolle. Das Gericht wies den A 
trag zurück. Der 17 8 erklärte, daß er 
die Ermordete ſehr geliebt habe und anfangs 
Gegenliebe fand. Später aber ſei ſie ihm untreu 
geworden, und er habe ihr vorgeworfen. daß ſie 
ein Doppelſpiel mit ihm triebe. Sie kam nicht zu 
den Stelldicheins, indem ſie erklärte, daß ſie keine 
Zeit habe, oder daß fie fih mit anderen Perſonen 
treffen müſſe. Er war ihr deshalb gram, weil ſie 
ihre Vergangenheit vor ihm verbarg und nicht die 
Namen der Bekannten angeben wollte, von denen 
er über ihre Vergangenheit hätte erfahren kön⸗ 
nen. Das Urteil iſt noch nicht gefällt. 


Paris, 12. Mai. (R.) Wie aus Schanghai ge- 
meldet wird, hat ſich der frühere Außenminiſter der 
Nanking⸗Regierung Wu am geſtrigen Freitag auf 
Berlangen ſeiner Regierung nach Waſhington be⸗ 
geben, um, wie er erklärte den Amerikanern die Lage 
in China darzulegen. Nach Wu's Auffaſſung kommt 
ine Entſendung japanifcher Verſtärkungen nach der 
Zrovinz Shantung einer Beſetzung gleich. 


ng Wozwichis gebracht worden, daß die Regie 
ee n der Zeit der Erlangung der Sejmvoll- 
machten der Wyzwolenie gewiſſe Pia im Bes 
der Agrarreform gemacht habe. Die pol⸗ 
Telegraphenagentur iſt zu der Feſtſtellung 
ermächtigt, daß Asch WERTR ERTL nicht 
der Wahrheit entſpricht. Die Regierung 
ha: ſich bei der Beſchließung der Vollmachten 
durch den Sejm um die Unterſtützung keiner 
Partei bemüht, und auch keine Verhandlun⸗ 
gen mit der Wy wolenie über die Agrarreform 
geführt. Die ſe ngelegenheit wurde und wird 


rei 
niſche 


Kampf 
zwiſchen Flugzeug und Heuſchrecken. 
London, 12. Mai. (R.) Die britiſche Lufwer⸗ 
teidigung in Koweit, die nach Berichten urſprüng⸗ 
lich für die Verteidigung der Stadt gegen die Ueber⸗ 
fälle der Wahebi geſchaffen wurde, iſt in den Ver⸗ 
teidigungszuſtand gegen einen neuen Feind, die 
Heuſchrecken, a worden. Verſchiedene Flug⸗ 
zeuge, die zu i Bekämpfung aufgeſtiegen waren 
mußten niedergehen, da die Heuſchrecken ſich in ſo 
zahlreichen Mengen auf die Flugzeuge warfen, 
Paf De Motoren außer Betrieb geſetzt zu werden 
ten. 


heitshalle geſtanden auf hiſtoriſchem Boden, wo 
die amerikaniſche Nation ſich unabhängig gemacht 
habe. Freiheit von kleinlichen Paragraphen und 
gerechten Einengungen fet die Grundbedingung 

r den Fortſchritt, die Ziviliſation und die Ber- 
Während des Banketts 


pariſer Stimmen zur Abkürzung 
des Kolmarer Prozeſſes. 


Paris, 11. Mai. (R.) Die Bene Preſſe if 
mit der Abkürzung des Gerichtsvenahrens in Kol⸗ 
mar einverſtanden. So ſtellt das ſoziali⸗ 
ſtiſche „Oeuvre fejt, daß bei einem weiteren Hin⸗ 
ausziehen des Prozeſſes, niemand etwas zu ge⸗ 
winnen hätte. Entweder handele es fih tatſäch⸗ 
li um eine Verſchwörung gegen die 
Sicherheit des Staates, und dann ſolle man mit 
dem Katz⸗ und Mausſpiel aufhören und das Bes 
weis material er ausgeben; oder es 
andle fih im allgemeinen um die Autonom ier 
er ge, dann aber habe der Kolmarer Gerichtshof 
eine Zuſtändigkeit überſchritten. 
it 1919 feien jo biele pſychologiſche, verwal⸗ 
tungstechniſche und politiſche Dr: im Elſaß ge⸗ 
macht worden, daß man ſich gar nicht dar⸗ 


Erdrulſch in Kelcen. 

Wien, 12. Mai. (R.) Wie die Blätter aus 
Klagenfurt melden, ift oberhalb kleiburg auf dem 
nördlichen Hang des Ketcen infolge langanhalteuder 
Niederſchläge ein Gebiet von etwa 800 Meter 
Tiefe und etwa 150 Meter Breite in ſamem 
Abrutſch begriffen. Ein gefährdetes Anweſen 
mußte geräumt werden. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


ein. Vier Arbeiter wurden getötet und eine An⸗ 
zahl verletzt. 


die hilfsexpedition für die „Bremen“ 


n die Auto⸗ 


über wundern dürfe, wen Hauptſchriftletter : Robert Styra. 

Neuyork, 12. Mai. (R.) Bei der geplanten nomiſten an Anhang gew onnen Berantwortlich für * Tell: Johannes Senftieben 
Hilfsexpedition für die „Bremen“ foll, wie bereits hätten. Wenn die Autonomiſten tatſächlich nur ger Dental un anari Guido Bashe. Für die Teile Aus 
Gelder, ber Junkers- Filet We lch er ich mit die „achtung ihrer erworbenen Rechte” im Rahmen deer. die den origen ede ee Le un fur ee 

feinem Fallſchirm, und zwar aus etwa 2000 Fuß Frankreichs verlangten, ſo wäre es gut, wenn ſie Balage » e ge im Bild“: Robert Styra. den eigen 
Höhe auf Greenly Island niederlaſſen, weil eine dies in ihr Programm aufnehmen würden. — — Dee ml I Coahnäle BA. Ale 
Landung der nicht mit Skiern verſehenen Flug-] Die „Avenir Mirand” wäre mit der autonomi⸗ kämtlich in Bolen Zwierzunlecta 6. 
zeuge dort unmöglich iſt. Man erwartet die Rück- ſtiſchen Bewegung im großen und ganzen einver⸗ 
kehr der Expedition nach Mitchellfield für nächſtenſtanden, wenn es ſich um den ſogenannten „Re⸗ o 
Donnerstag. i ionalismus“ handeln würde, den man zwiſchen ; für Damen 

Der Unterſtaatsſekretär in der Luftfahrtabteilung e ee en 1 5 H 

des Kriegsamtes, Davifon, erklärte: Wir Amerte| nutzten jedoch den Ausdruck innerhalb des Rah⸗ S. | und Herren 


faner find nur zu froh, der tapferen Beſatzung der 
„Bremen“ wenigſtens dadurch helfen zu können, 
>g wir verfuchen, ihr Flugzeug nach den Her- 
nigten Staaten zu bringen. Die Durchführung 
der Hilfsexpedition erſcheint uns iv wichtig, daß 


wir General Fechet perſönlich mi 
elle os det perſönlich mit ihrer Führung 


Neuyork, 11. Mai. (R.) Kriegsſekretär Davis 
N die Entſendung einer Hilfsexpedition 
für die „Bremen“ nach Greeuly Island, die aus 
zwei Armeeflugzeugen beſtehen ſoll. Um den Weiter⸗ 
flug der „Bremen“ zu ermöglichen. ſoll der 
Junkers⸗Piſpt Melchior an der Expedition teil 


in grosser Auswahl kauft man gut bei 


Tomäsek Peztowa 2 
— Kino APOLLO ~ 


Von Sonntag, den 13. d. Mts. 
Großes Lebensdrama 


Die Voltigeurin des Zirkus Barnum 


In den Hauptrollen: Marion Nixon 
u. Pat O’Malley, der Held d. „Weißen Nächte“. 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


mens Frankreichs nur dazu, um den früheren 
deutſchen Rahmen aufrechtzuerhal⸗ 
ten, nötigenfalls durch völligen Abteil von Frant- 
reich. Daher bedeute der Autonomismus eine 
ganz außerordentliche Gefahr. 
ee 


Deutſches Reich. 


Arbeitsaufnohme in der Leipziger 
ö Metallinduſtrie. 

Berlin 12. ai. (R. Eine von 1200 bie 
1300 Perion n beſuchte Zunft onärverſammlung des 
Metallarbeierverbandes in Leipzig, bat, wie die 


nehmen. 


> Poiener Tageblatt 


Pferde-Rennen mit Totalls atar auf der Rennbahn in Lawiea bei Poznaß 


finden am 27., 28. und 31. Mai und am 3. und 7. Juni 1928 statt. 


Beginn der Rennen um 15.35 Uhr. Ende um 18.40 Uhr. 


Nähere Einzelheiten in den 3 Zeitungen und auf den — — an den städtischen Liifaßsäulen. 


Das Fest ihrer Silberhochzeit a 


begeht am 16. Mai d. Is. das Shepaar 
Franz Teutschbein 

cf ungen u. Frau Martha geb. &ggebrecht 

Y zeigen in dankbarer Freude. an früher Poznań, Tiergartenstrasse 13 

X g — Berlin W. 35 am Harisdad 3 

Helmut Oldenburg u. Frau $ 

Christa, geb. Schneider Y 


Pimi den 11. Mai 1928. 


Statt Karten! 2 
Die glückliche Geburt eines kräftigen & 


In der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. verſchied plötzlich unfer 
lieber Bruder und Schwager 


Alfred Sonka 


im 49. Lebensjahr. 


eee. asses 


aha Rosenparlen 


Winiary, ul. Walde 45 


(von Posen an der linken Seite gelegen) 


r Am 10. Dais berfdeh nad) hitia ee 
Leiden verſehen mit den hl. Sakramenten mein 
lieber Mann und Vater, mein lieber Sohn, 80 0 } 


Schwager und Onkel empfiehlt 
3 lorian Plenzler ff, Kaffee und Kuchen, Vollmilch, 


IR 
8 
© 
2 
Im tiefſten Schmerz ; 
2 
3 
8 
A* 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 8 täglich frische Buttermilch, die be- 
© , 
8 
KY 
— 
k) 
2 


Käthe Goeppner, geb. Soyka 
Erna Knoecke, geb. Sonta 
Leo Goeppner 

Paul Knoecke. 


Breslau, Striegau, den 12. Mai 1928. 


Frau Antoni Plenzler 5 « | rühmten Schinken- u. Quarkstullen 
Ku geb. Zipomezyk. 3 Erstkl. Liköre, Weine und Biere. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 13. Mai Um gütigen Zuspruch bittet 


nachmittag 6 Uhr von der Leichenhalle des Pfarr⸗ Ww. M. Abraham, 
rchhofes Grunwaldzka aus ſtatt. 


BEHODOESSSIIHIIIITIMWODOH 


Plötzlich und unerwartet verſchied in 
der Nacht zum Freitag im 49. Lebens⸗ 


jahre der 
Prokuriſt 


Herr 


self 


Poznau-Wilda 
ul. Traugutta 9 5 
(Haltestelle der Straßen- 
bahn ul. Traugutta, 
Linie 4 u. 8) 


In der Nacht vom 10 zum 11. d. Mts. verſchied plötzlich infolge 
Herzſchlags mein langjähriger Prokuriſt 


Werkplatz: Krzyzowa 17 


Es 


| i | | ; i i Moderne 
| | N 
U ext Alfred 60 j Tief iu ſtehen N an der i a — re * 
im 49. Lebensjahre. des fo früh Entſchlafenen, deſſen An⸗ il ı 0 1 | en dee 


denken wir ſtets in Ehren ean 1 \ 
Seine Freunde. 2 
Irbpulgrunbſcch 


Tag der Beiſetzung oder Ueber⸗ 
führung wird noch bekanntgegeben. 100 Morgen guter Boden, maſſiv. Gebäude, komplettes 

Inventar zu verkaufen. Auskunft erteilt > 
Matecki, Szamocin, pow. Chodzież, 
ul. Paderewskiego 14. 


Ich verliere in ihm einen der treueſten und tüchtigſten un und 
werde fein Andenken ſtets in 8 Ehren halten. 


© © Willy Schöning 


Inhaber der Fa. Breiter & Schöning. 


Coniitorei und Ct 
| Adoli Boes 


Poznań, 


Plac św. Krzyski 2. 
Tetephon 35-37. 


Plötzlich und unerwartet verſchied am 10. Mai abends 10% Uhr 
am Herzſchlaͤge unſer Vorgeſetzter 


der Prokuriſt 


| sen Mite Zoyla 


im 49. Lebensjahre. 
In dem Verſtorbenen verlieren wir einen geſchätzten Naeh, 
ber uns mit Rat und Tat zur Seite ſtand. 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


das personal 
der Ja. Bei & Schöning 


Poznan, den 12. Mai 1928. 


Der Tag der Beiſetzung oder Ueberführung wird noch bekanntgegeben. 


Dankſagung. 


Anläßlich des Hinſcheidens unſerer nun in Gott ruhenden innigſtgeliebten 
Schweſter, Schwägerin und Tante, der Lehrerin Amalie Jacob, find uns von 
nah und fern, aus lieben Freundes⸗ und Bekanntenkreiſen herzerquickende Beweiſe 
warmer, aufrichtiger Teilnahme entgegengebracht worden. Allen, allen, die der 
teuren Entſchlafenen ſo liebevoll gedacht und uns in unſerem Schmerze ſo tröſtend 
zur Seite geſtanden haben, inſonderheit Herrn Geheimen Konſiſtorialrat 
D. Staemmler für die ſo überaus tiefempfundene, herzerhebende Anſprache 
am Sarge unſerer lieben Entſchlafenen, dem verehrten Lehrerkollegium der deutſchen 
Volksſchule und dem lieben Kirchenchore von St. Pauli für die prachtvollen 
Kranzſpenden jagen wir hiermit unſeren innigſten, tiefgefühlteſten Dank und ein 
herzliches „Vergelt's Gott!“ 


Poſen, den 12. Mai 1928. 


Bandar heilen 


ältestes Spezlalgeschalt 
Firma Geschw. Streich, 


Poznan, 
ul. Kantaka 4, II. Etg. 


Für Gärtnereien! 


Sehallenmallen 


aus Schilfrohr 
empfiehlt 
| Gustav Glaetzner 


Poznan 3, Niekiewiezadt 
Tel. 6580 u. 6328. 


— 
Neuer, ſtarter 


Bügelgöpel 


42 Touren u. 1% m Drill- 
maſchine ſehr preiswert z 
verkaufen. 


Strzelecki, Mosina 
—uͤ—ä—ͥͤꝓ GV — ! —„᷑t„: 
Geſucht wird zum 1. Juli oder 1. Auguſt tücht., zuverl 


111 


Namens aller Leidtragenden: 


Karl ah 


Bergmann Anſe N 
Js ſitzige Limouſine, ſehr gut 
erhalten preisw. zu verkauf. 
Warszt. Samochodowe 
Rekowski i Górski 
Poznań, Dąbrowskiego 32 
„VT 


4 


Eile-essind neue 
Attraktionen da. 


Unfer ee. der alien 


Herr ALFRED Bun 


[Habe zu verkaufen: 
1 gebraucht. Göpel 
(Manege) t. gut. Hull. 


ift plötzlich geſtorb 2 
il Ihn zur Faten Rugeftätte zu geleiten, iſt Be pi B Í Sage kann hier ſogleich oder 1. Juni eintreten. Beamter Oder ülterer Aſſiſtent. 


Molkereigenossenschaft Lekno, Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche etc. bitte fenden an Ann. 
pow. Wagröwiec. (Exp. Kosmos Sp. z o. o., Zwierzyniecla 6, unter 813. 


bofs 
Schulze, Böänicza 9 
gegenüber d. Schlachthof. 


Tag der Beiſetzung oder Überführung wird noch befanntaereben 


5 N Wr A 
eee. 


